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% nzmgenommen !

franzofifche Vorftoßc bei ßardaumont und K. ouveniont .

Buzeu genommen . — Bnlgarischer Donan -

nbergang bei Fetesti . — Naftlose Ver¬

folgung in der Großen Walachei . —

Französische Angriffe beiderseits der

Maas .

Amtlich . Gro ß es Hauptquartier , 15 . De -

zcmbcr 1916 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplay .

Heeresgruppe Kronprinz .

Auf dem Westufer der Maas versuchten die Franzosen
in dreimaligem Angriff umsonst , die ihnen vor kurzer Zeit

auf Höhe 304 südöstlich von Malanconrt entrissenen Gräben

zurückzunehmen .
Oestlich des FlusseS sehten sie nach starker , weit inS

Hintcrgclände schlagender Fruervordcreitung zu mehr -

maligcn Angriffen an . Am Pfeffer - Rückcn scheiterte daS

Vorgehen der Stnrmwellcn in unserem Abwehrfeuer . Ans
den Südhängen vor Fort Hardaomont kam der Angriff in

unserem Zcrstörungsfcucr nicht zur Entwicklung .

festlicher Kriegsschauplatz .

Front des Gcncralfcldmar schalle Prinz
Leopold von Bayern .

Nördlich der Bahn Zloczew —Taruopol drangen deutsche
Truppen in die russischen Gräben ein und brachten 99 Gc -

faugenc zurück .

Front des Generaloberst Erzherzog
Joseph .

Die gestrigen Angriffe der Russen an der sieben -
bürgischen Ostfront hatten zumeist den gleichen Misterfolg
wie die der Vortage . Ans einer Höhe gelang es dem

Gegner , Fust zu fassen .

Heeresgruppe des Gcncralscld Marschalls
von Mackensen .

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die Große
Walachei , den der Russe ans seinem Rückzüge gc -
nommen hat .

Unter ungünstigen Wegcverhältniffen wetteifern die

verbündeten Truppen in der Ebene , den Gegner nicht zu
längcrem Halt kommen zu lassen .

Am Gebirge leistete der Feind in befestigten Stel -

langen Widerstand . Sie wurden durchbrochen . Buzeu ist
genommen . 4<XX) Gefangene konnte die 9. Armee von

gestern und vorgestern als Ergebnis melden .

Bei Fetesti haben stärkere bulgarische Kräfte die

Donau überschritten .

Hlockaüeöurchbruch eines üeutfchen
tzanüelsöampfers .

Tie „ Frankfurter Zeitung " erfährt aus Kristiania , daß
der große deutsche Dampfer „ Prinz Friedri ch", der seit
Kriegsausbruch vor Odda bei Bergen lag , heute in Stavanger
angekommen ist , nachdem er die englische Blockade von Bergen .
wo zwei britische Torpedojäger und drei Torpedoboootszer -
störcr lauerten , durchbrochen . Nach der „ Frankfurter Zei -
tung " war Prinz Friedrich seinerzeit auf einer Nordlands -

Vergnügungsreise vom Kriegsausbruch überrascht worden .

Stavanger liegt an der norwegischen Küste ' südlich von
Bergen , nicht mehr weil von der Einfahrt des Skag errat .
Der Name des Dampfers kann nicht vollständig sein , es gibt nur
drei Dampfer „ Prinz Eitel Friedrich " und einen „ Prinz Friedrich
Wilhelm " , letzterer 17 082 Tonnen groß .

ßlottenvermehrung auf Kosten üer Neutralen

Rotterdam . 14 . Dezember . ( W. T. B. ) Dem „ Nieuwe
Rotterdamsck ) e Courant " wird ans London gemeldet : Roberts
teilte im Namen des Handelsamts im Unterhause mit . daß
2 8 Schiffe v o n neutralen Ländern in Anbau

seien uich_ daß ein Abkommen getroffen sei , demzufolge
diese Schiffe , sobald sie fertiggestellt sind , im nationalen
Sinne verwendet werden würden . Die Regierung hat d i c

Macht , alle Schiffe , die i n England gebaut wer -

den , zu requirieren .

Mazedonische Front .

Teilvorftöstc bei Paralovo und Gradesnira sbeidcrseitS
des östlichen Ccrnalanfcs ) brachten dem Feinde lediglich
Verluste .

Patronillcngcplänkel in der Strnma - Niedernng .

Ter Erste Gcucralquarticrmcistcr .
Ludcndorff .

»

Menübericht .
Amtlich . Berlin , 16 . Dezember , abends .

An der Somme geringe Gefechtstätigkeit . Auf dem

Ostufer der Maas seit vormittag starke französische An -

griffe im Gange , bei denen der Feind Vorteile in Richtung
Louvcmont « nd Hardeanmont erlangte . Kampf noch nicht
abgeschlossen .

Unsere Dobrudscha - Armce verfolgt den Feind , der

unter Einwirkung des schnellen Vordringens in der große »
Walachei feine Stellungen in letzter Nacht räumte .

An Mazedonischer Front herrscht Ruhe .

» »
«

Der österreichische Sericht .
Wien , 13 . Dezember 1916 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Ocstlichcr Kriegsschauplatz .

Die Verbündeten haben in rastloser Verfolgung der weichenden
Rumänen und Russen gestern Bnze » genommen .

Nördlich von Buzeu leistet der Feind noch Widerstand ,
Die Gcfangcnenzahl der zwei letzten Tage beträgt abermals

4000 Man » .

Westlich und nordwestlich von Ocna wird erbittert weiter -

gekämpft . Südlich des Uz - Ta ! cs wurde den Russen eine vor -

übergehend von ihnen gewomicnc Höhe im Gegenangriff wieder

entrissen .
Nördlich des CsobauoS - Talcs errang der Gegner einen ört -

lichcn Borteil .

In den Waldkarpathcn ließ die russische AngriffStätiglcit

«ach .
Bei Koniuchy , südlich von Zborow , setzten sich österreichisch -

ungarische Abteilungen auf 350 Meter Frontbrcitc in den Graben

der russischen Vorposten fest .

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Unverändert .

Ter Stellvertreter dcs Chefs des GcncralstabcZ .
v. H o e i e r . Frldmarschallcutnant .

Die Vorgänge in Griechenland .
Gewisse Forderungen der Entente .

London , 14 . Dezember . Reutermeldung . Unterhaus .
Lord Robert E c c i l sagte in Beantwortung einer Frage , die

Regierungen der Alliierten seien sich der Gesa h r . die eine

Verzögerung der Lösung der unbefriedigenden Lage
in Griechenland mit sich bringt , völlig bewußt . Sic seien im

Begriff , der griechischen Regierung , um die Lage zu klären ,

gewisse Forderungen vorzulegen .
4-

Revolte in Saloniki ?

Sofia , 13 . Dezember . ( T. U. ) Zuverlässigen Meldungen
zufolge sind in Saloniki auf mehreren Plätzen Feuersbrünste
und Revolten ausgebrochen .

Tie Konsuln der Mittelmächte auf Stzra verhaftet .
Nach in Berlin ciiiactroffener , aus amtlicher Quelle stammender

Nachricht find Teile der Besatzung von Schiffen der Entente auf der

Insel Syra gelandet und haben den dortigen deutschen , den öfter -

reiwischcn und den türkischen Konsul verhaftet . Ter deutsche Wahl -

konsul , ein Siebzigjähriger , ist 21 Stunden nach der Verhaftung an

den Folgen der ihm zu teil gclvvrdenen brutalen Behandlung gc -

storben .
Tas Ultimatum der Entente .

London , 13. Dezember . Reuter erfährt , daß das lllti -

m a t u m der Alliierten an Griechenland , das heute über -

reicht wurde , heut ? um 3 N h r nachmittags ablaufe .

Ruhige Kraft .
Wenn ivilde Volksstämme in den Krieg ziehen , beschmieren

sie ihre Gesichter mit Farbe , sie versehen ihre Häupter mit
allerlei abenteuerlichem Schmuck und stoßen angesichts des

Feindes unter Waffcnschwingen ein fürchterliches Geheul aus .
So wollen sie die Gegner durch Furcht entwaffne n.

Auch die alten Germanen hielten noch viel von kriegerische ! :
Verzierungen , unter denen Büffclhörncr eine große Rolle

spielten . Reste davon sieht man manchmal noch deutlich

zivischcn den Zeilen von Zeitungen Hindurchschimmern , die

ans ihre germanische Ahnenreihc besonders stolz sind .
Das „furchterregende " Gerede und Geschreibe

sollte man sich abgewöhnen . Erstens einmal , lveil man es

nicht nötig hat und zweitens , weil es seinen Zweck verfehlt .
Die Berichte von den Kriegsschauplätzen sind in jeder Zeile
Zeichen der Kraft . Und doch entbehren sie aller „kriegerisch "
sein sollenden Verzierung , sie sind sachlich und nüchtern .

Jetzt , da die Mittelmächte ihren Gegnern ein Frieden S-

a n g e b o t gestellt haben , sollten wir erst recht die Tatsachen
für sich allein sprechen lassen . Wenn die Gegner glauben ,
anders handeln zu inüssen , so werden sie wohl ihre Gründe

dazu haben . Aber es wäre ganz verkehrt , wenn wir auf

diesem Gebiet mit ihnen in Wettbewerb träten . Was müßte

z. ' B. ein deutscher Reichskanzler alles zusammen reden , wenn
er einen Trepow übertreffen wollte ! Trcpow nimmt

Sonne , Mond und Sterne — will sie nehmen . Die dent -

scheu Truppen nehmen inzwischen Bukarest und Buzeu .
Wollen nicht bloß — haben sie schon !

Darum — weil wir soviel können — dürfen wir ruhig
eingestehen , daß es auch Dinge gibt , die wir nicht können .
Wir können uns gegen eine Welt siegreich behaupten und den

Gegner , der in unser Hans will , immer weiter in sein eigenes
zurückdrängen . Der Welt den Fuß auf den Nacken setzen und

ihr einfach diktieren : „ Wir wollen das und das

und das " — können wir nicht . Darum sagen die Mittel -

mächte in ihrer Note auch , daß sie die Gegner nicht ucr -

nichten und nicht zerschmettern wollen und betonen ,

daß „ ihre eigenen Rechte und begründeten Ansprüche nicht
i rn Wide r s P r u ch z u d e n Rechten der andere n

Nationen stehen . " Die Note und die erklärende Rede

des Reichskanzlers sprechen aus , was ist . Sie halten sich

fern von überlautem Geschrei und bramarbasierendem Neben -

werk .
D a r n m hat die Mehrheit des Reichstages nach der

Rede dcs Reichskanzlers Schluß gemacht . Die Abstimmung
über den Antrag Spahn war nur äußerlich ein formeller Akt ,
in Wirklichkeit war sie eine sachliche Abstimmung über den

soeben vollzogenen Akt der Mittelmächte . Dem stinimte die

sozialdemokratische Fraktion zu . Tie Konservativen und ein

Teil der Nationalliberalen stimmten ihm nicht zu : darum

waren sie für Eröffnung der Debatte .
Das Votk wird ganz gut verstehen , daß das Volkssprich -

wort : „ Reden ist Silber , Schweigen ist Gold ! " auch für

Parlamente gilt . Parlamente legen ihr Hauptgewicht auf
das Reden nur , solange sie ohnmächtig sind . Und ans dem -

selben Grunde ist das Redebedürfnis der Minderheit immer

größer als daS der Mehrheit . Denn die Mehrheit kann mehr
tun als reden : sie kann h a n d e l n.

Daß der Reichstag die Note der Mittelmächte ohne langes
Kriegszielgcrede in die Welt hinausgehen ließ , war eine Tat .

Denn wenn auch das 3iecht der Minderheit , sich auszusprechen ,
im allgemeinen nicht nur festgehalten , sondern auch verteidigt
werden muß . so kann es in großen geschichtlichen Augenblicken
höhere R ü ck s i ch t e n geben , denen das Recht der Minder -

hcit weichen muß . Westarp und Vasscrmann werden schon

zu Wort kommen . Zunächst sollen aber , vor den inncrn

Gegnern des Friedensangebots , diejenigen das Wort ergreifen ,
an die es gerichtet ist . So hat der Reichstag die Rednerliste
geändert .

Jetzt hat sich der Vorstand der nationalliberalen Fraktion
in einer demokratischen Regung beim Reichskanzler darüber

beklagt , daß die Friedensziele festgestellt worden seien , ohne
daß das deutsche Volk dabei hätte mitwirken können . Wie

stellt man sich diese Mitwirkung vor ? Sie ist nur möglich

ans dem Wege einer p a r I a m c n t a r i s ch e n R c -

g i e r u n g diesen Weg zu beschreiten ;• hat aber die national -
liberale Fraktion stets abgelehnt . Vielleicht betritt sie ihn

jetzt , setzt sie gegen den Kanzler , der das Friedensangebot ge -
macht hat , ein Mißtrauensvotum durch und vertvcigert ihm

solange sede Art der Mitarbeit , als er an seinem Amt fest -
hält ? Will sie das aber oder kann sie das nicht , was soll
dann alles Gerede von „ Mitwirkung " ?



Dcitnoch : die deuischc Regierung r >ätic diesen großen
Schritt nicht tun können , wüßte sie nicht , daß die große Mehr -
heit des Bolkes ihn billigt , lind das iveiß sie aus den Reden ,
die zuvor im Reichstag gehalten worden sind , aus einen :
sehr großen Teil der Presse , ans den Berichten über die
Stimmung der Bevölkerung , die sie ans allen Orten emp -
snngt . Weniger als sonst kann mm : von diesem Entschluß
behaupten , daß der B o l t s w i l l e nicht in entscheidender
Weise an ihm mitgewirkt hat .

Darum bleibt auch innen wie außen jeder Einschüchte -
rungslärin zwecklos . Drinnen wie draußen können sich die
großen Ereignisse nur ans Grund einer nüchternen Einschätzung
der wirklichen Kraftverhältnisse vollziehen . Drinnen wie draußen
läßt sich keiner durch Ueberschwang imponieren . Hier wie
dort sind es die Tatsachen allein , die letzten Endes maß -
gebend sind . Draußen reden sie aber so eindringlich , daß wir
Ivahrhastig nicht zu behaupten brauchen , waS wir nicht beweisen
können .

Wir haben in zweieinhalbjähriger schwerer Prüfung be -
wiesen , daß der Widerstand , den das deutsche Volk feind -
lichen Zerschmetternngsabsichten entgegenstellt , nnüberwind -
llch ist . Wir brauchen darum nicht zu behaupten und bc -
haupten auch nicht , daß die Gegner nun gezwungen sind ,
j e d e :: Frieden anzunehmen , den wir ihnen etwa — nach dem
Belieben der großen . ttriegszietredncr — aufzuerlegen ge -
willt wären .

�
Darum haben die Mittelmächte ein Friedens -

n ii gebot gestellt und kein Friedens g e b o t . Sie wollen
verhandeln ans der Grundlage der Erkenntnis , daß ihre
Rechte nicht im Widerspruch zu den Rechten anderer Nationen
stehen , und stellen diesen anderen anHeim , ihre Rechte aus der
Konferenz , die sie vorschlagen , zu vertreten . So liegen die
TingiMil Wirklichkeit , und wer sie anders darstellt , erleichtert
das Spiel der feindlichen Kricgsverlängerer . Solchen Ver -
suchen Beihilfe , zu leisten , war aber nicht die Aufgabe der
sezialdemokratischen Fraktion in der historischen Reichstags -
sitznng vom i -2. Dezember .

Der LVeltweg öes 5r ! eöensangebots .
Auch heute bestätigt eine drängende Flut von Telegram -

nie : : , daß das�deutschs Friedensangebot in den Ländern aller
Zonen die Stands beherrscht . Das Brld , das sich gestern
zeichnen ließ , hat sich im Kerne nicht verändert . Freude ,
Grimm und Zögern mischen ihre dissonierenden Stimmen .
Tie Regierungen und die Parteien suchen an der Sprache ,
die sie vor dem Angebot über Krieg und Frieden führten ,
auch in den Erklärungen und Deutungen sestzubalten , die sie
dem neuen Ereignis geben . Man kann nicht sagen , daß sich
demaskierende Ueberraschungen zeigten . Nur das eine ist
für den Augenblick charakteristisch , daß die offenen und die
verschleierten Freunde der Entente abwartend ausschauen ,
wie England sich zu der Frage verhalten wird . So fest hat
das Borland des Weltkrieges seine Verbündeten heute noch
in der Gewalt .

Wir kennzeichnen die Wegstation , die das Friedensangebot
heute erreicht hat , durch die wichtigsten Nachrichten :

Tie �riedensnotc und Präsident Wilson .
London , Iii . Tczombcr . DaS Rcutcrsche Bureau meldet aus

Washington : Tic deutsche Friedensvorschlagsnote befindet sich nun
i » den Händen de « Präsidenten Wilson . Man erwartet , das , sie
direkt an die kriegführenden Mächte abgesandt werden wird .

London , 15. Dezember . ( W. T. B. ) „ Daily News " berichtet
ans Washington : Wenn Lloyd George am IL . d. Mt « . die
Worte B r i a n d s bestätige , so werde Wilson eS ablehnen , sich
irgendwie mit dem deutschen Friedensangebot zn identifizieren .

Es bestehe in den Bereinigten Staaten nicht die Absicht ,
sich mit anderen Neutralen zusammenzutun , um über die
Lage zn beraten oder sich an die Entente zu wenden .

Bouar Law .

London , It . Dezember . iRrutermeldnng . ) Unterhaus . Bei

Besprechung der Fricdcnsvorschläge sagte Bonar Law : Bei Bc -

griindung der letzten Ärcditvorlage gebrauchte ASqnith folgende
Worte : „ Sie , die Alliierten , verlangen , das , a n g e in e s-
s cn e Genugtuung für die B c r g a n g c n h c i t und a n -

g e in c s s e n c S i ch e r h e i t f ü r d i e Z u t u n f t vorhanden sein . "
iLautcr Beifall . ) Da « ist immer noch die Politik und immer noch
der Entschlus , der Regierung Seiner Majestät . tErneutcr , lang -
andauernder Beisall . )

Snowden sArücittrpartei ) fragte im Unierhause , ob Ge -

legciihcit gegeben werden wurde , das deutsche Friedensangebot zu
besprechen . Es wurde ihm von allen Seiten zugerufen : Nein !

Eine neue Erklärung Briands .

Im französischen Senat , wo ( klemenceau den Angriff , den

Tardieu am Mittwoch in der Kammer gegen Briand richtete ,
wiederholen wollte , gab Briand , sichtlich erregt und abgespannt , vor
den Senatoren eine Erklärung ab , die nach der „Nationalzeitung "
lautete :

„ Ich bitte den Senat , die Interpellationen über die

allgcuieiae Kriegführung auf Dienstag zu vertagen .

Ich befinde mich in einem Zu st a n d d der Ermüdung , den

der Senat begreifen wird . Trohdcm habe ich dringende

M a st n a h m c ii zu treffen , die mich »v ä h r e n d

mehrerer Tage vollauf beschäftigen werden . "

In der Kainmerdebatte am Mittwoch sagte der So -

zialist M i st r a l : „ Wir nehmen Kenntnis , daß Briand das deutsche
Anerbieten als amtliches Dokument pflichtgemäß prüfen und sich
eventuell mit den Verbündeten hierüber verständigen will . Aber

wie immer die Entschließungen der Entente ausfallen mögen , das

französische Parlament wünscht , über die Kriegsziele der Entente

unterrichtet zu werden . Tie Kammersozialisten planen nach einer

Meldung Lyoner Blatter eine eigene Kundgebung zum Anerbieten

der Mitelmüchte .

Englands Russentreue .
Rotterdam , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Der Londoner Korre -

spondent dcö „ Nieuwe Rotterdamschen Tourant " gibt seinem Blatt

noch folgenden ergänzenden Stimmungsbericht aus London : Die

N a ch r i ch t e n aus Amerika über die Fricdcnsbedingungen

hätten i ii England keinen guten Eindruck gemacht .
Wenn der Friede nur durch Rußlands Wunsch , K o n st a n t i n o -

p c l zu bekommen , zustande komme , würde das Bündiiis mit Blust -
land sicher ans einigen Widerstand stoßen ; aber solange Deutsch -
laud den Plan habe , russisches Gebiet zu behalten oder ein König -

reich Polen auszurichten , bestehe keine Aussicht , daß das englische

Publikum Blusttand untren werde . >

„ Westminster Gazette " schreibt in einem Leitartikel : Die

Deutschen rechnen offenbar daraus , daß die Amerikaner , wenn Bei -

gien wiederhergestellt und Frankreich geräumt ist , kein Gewicht

mehr darauf legen werden , was in Rußland und Osteuropa vor -

geht . Wenn diese Annahme richtig ist , so müssen wir von Ansang
an jeden Zweifel darüber beseitigen , daß w i r R u ß l a nd ebenso
zreu sein werden , wie es uns gewesen ist .

französische Stiiilmcn .

Rotterdam , 15. Dezember . ( X. 11. ) Nach Meldungen aus
Paris schreibt Tardieu im „ TempS " am Schlüsse eines Artikels
über den deutschen Friedensantrag : „ Laßt uns , um Frieden
zu e r I a n g c n , K r i e g führe ii . " Tardieu macht verschiedent¬
lich Anspiegelungen , welche als Kritik ans Briand gemünzt sind .
Aus derselben Blattscite noch sagt der „ Tempo " dann über die
innere Politik in einem anderen Aufsatz : „ Briand hat sich gestern
trotz des Sturmlanfcs der Opposition gehalten . Tie Bicgiernng
und das Parlament müssen jetzt für das Vaterland zusammen -
arbeiten . "

Mars am ScheiAewege .
Der „ A v a u t i " zur deutschen Friedensnotc .

Bern , 1-1. Dezember . ( W. T. B. ) „ Avanti " schreibt inilcc der

Ueberschrift „ Mars am Scheidewege " : Die offizielle Einladung der

Mittelmächte , in Friedensverhandlungen einzutreten , ist mit

offener Feindseligkeit aufgenommen worden . Mit einer höchsten
Leichtfertigkeit , welche die Macher der öffentlichen Meinung aus -
zeichnet , haben sie sich schon elldgültig ausgesprochen ; bevor noch
die Verantwortlichen in der Lage find , nach Abschätzung aller
Kräfte ihre Gedanken zu äußern , haben die Ilimeraiitwortüchen
bereits ihr Verdikt abgegeben . Sie sagen : Deutschland will uuS
täuschen . Es handelt sich um eincn deutschen Frieden , der weit
entfernt ist vom Frieden Europas . Wir sagen dagegen , wir wissen
nicht , ob der von Bethmann vorgeschlagene Friede wirklich ein
Friede ist , den einige als deutsch definieren . Bis jetzt ist von
keiner Seite eine konkrete Lösung vorgeschlagen worden . DicS ist
das erstemal , daß eine Möglichkeit , die Wassssen niederzulegen und
die Lösung des Konflikts diplomatischen Verhandlungen anzu - -
bertrauen . erscheint . Wir sagen , daß es , wie auch die Beweg -
gründe ausgelegt werden können , unsinnig , absurd und
toll wäre , sich von vornherein ablehnend zu ver -
halten . Teutschland hat den psychologischen Augenblick zu finden
gewußt , um seinen Vorschlag zu machen . Ihn ohne Erörterung ab -
zulehnen , würde heißen , den Mittelmächten einen moralischen und
politischen Vorsprung zu geben , den sie sicher ausnützen würden ,
nicht nur für ihre innere Lage , sondern auch gegenüber der öffent -
lichen Meinung der neutralen und der feindlichen Länder . Wir
wollen hoffen , daß diese Erwägungen , die von einem großen Teil
des italienischen Proletariats geteilt werden , auch bei denen , die
mehr Verantwortung haben , als Journalisten ohne Verantwortung ,
Berücksichtigung finden werden . Wenn das nicht wäre , wenn die
Leiter der Biegierung sich von vornherein auf eine kategorische
Weigerung versteifen würden , so ( Zensurlücke ) . Tie Biegierung
müßte unangreifbare Gründe haben , um eine derartige Haltung
zu rechtfertigen . Sie müßte nicht nur des Endsieges , sondern auch
der vollkommenen Ucbereinstimmuug mit den Alliierten in den

künftigen diplomatischen Verhandlungen sicher sein .

Tie Sonderstellung der „ Hnmanitö " .
AuS Kopenhagen wird der „ Nationalzeitung " gestern gemeldet :

Wie „ Politiken " ans Paris erfährt , nimmt inmitten des ein -

stimmige » Hohns dem deutschen Fricdcnsvorschläge gegenüber nnr
die „ Humanite " eine Sonderstellung ein . Dieses Blatt hat näm -

lich eine gr o st c sozialdemokratische Versammlung
ciilbcrufcii , die sich mit dem Friedensangebot Teutschlands be -

schäftigen füll , und eS erklärt , dast es den genauen Wort -
laut der Siede des RcichSkanzlerS wissen wolle , bevor es sich
über Deutschlands Friedensvorfchläge äußere .

Nicht nur in Frankreich wird der genaue Wortlaut der Rede

Bethmanus der Oeffentlichkeit vorenthalten . Aus Bern meldet

Wolfs : Alle hier eingetroffenen italienischen Zeitungen brin -

gen den Bericht der Agenzia Stcsani über die Kanzlerrcdc als

Züricher Depesche , aber überall fehlt der Passus , daß Teutschlands

wirtschaftliche Sicherheit außer aller Frage steht , der Hinweis auf
die Größe der rumänischen Beule und der Satz : Das Hunger -

gespenst , das unsere Feinde gegen uns aufrufen wollten , werden

sie nun selbst nicht los . Teils vollständig weggelassen , teils nn -

vollständig wiedergegeben sind die Sätze über die inneren Wirt -

chaftlichen und moralischen Kräfte Teutschlands .

belgische Sozialisten für üen Jrieöen .
Amsterdam , 15. Tezember . ( Eigene Drahtmeldung . ) Das in

Amsterdam erscheinende Organ der belgischen Sozialdemokratie , der

unter dem Einfluß von Cmnille HuySmanS stehende „Socialiste belge " ,

be ' pricht in dem Leitartikel seiner heutigen Ausgabe das deutsche

Friedensangebot und kommt zu dem folgenden Ergebnis : „ Wenn

Deutschland — abgescbe ii von einem selbständigen

tzolen und Litauen — die Wiederber st ellung des

Z ii st a n d e S von vorher u n d d i e A u f r i ch t u n g e i n e S

Völkerbundes will , können dieFriedenSverhand -
I u n g e » beginnen . "

der neue englische Kriegskreöit
angenommen .

London , 11. Tczcinbcr . ( W. T. B. ) ( Reutermrldung . ) DaS

Unterhaus hat den geforderten Kredit von 4VÜ Millionen

tz s u ii d Sterling einstimmig aiigcnominen .
London , 11. Tezember . ( W. T. B. ) Unterhaus . Bei Einbrin -

gUNg der geforderten Kredite in Höhe von 100 Millionen Pfund
schätzte Bonar Law die Gesamtausgabe des Finanzjahres 1916/17
auf 1015 Millionen Pfund . Das Wachsen der BlnSgaben , die jetzt
täglich 5 Millionen 710 000 Pfund betrügen , sei in der Hauptsache
daraus zurückzuführen , daß die Anleihen an die Alliierten und die

überseeischen Dominions , die jetzt ihre Ausgaben selbst finanzierten ,
400 000 Pfund täglich zugenommen hätten . Diese Vorschüsse seien
ebenso gut zu den KricgSauSgaben zu rechnen , wie die bei der AuS -

rüstung der eigenen Truppen entstehenden Ausgaben . Tie Schnellig -
keit , mit der man den Krieg zu einem siegreichen Abschlüsse bringen
könne , hänge zum großen Teil von dem Umfang ab . in welchem die

Hilfsmittel der Alliierten an Menschen , Geld und Munition dienst -
bar gemacht und der gemeinsamen Sache zugeführt werden könnten .

Bonar Lato machte sodann Ausführungen über die ungeheure
[ unahiue der Munitionserzeugung , wobei er sagte , wenn er die

[ ahlen ßür 1913 und für heute angeben könne , so werde der Unter -

chied beinahe unglaublich erscheinen . Er erklärte sodann , es
�seien

bei dem Posten für verschiedene Ausgaben erhebliche Ersparnisse ge -
macht worden , besonders mit Bezug auf Lebensmittel und Eisen »
bahnen in Großbritannien .

Tic Gesamtausgabe seit KriegSbegiiiii betrage drei Milliarden
852 Millionen Pfund , was eine geioaltige Zahl sei , doch halte er sie
nicht für erschreckend . Er glaube , daß England seine Ausgaben in

demselben Grade lange genug fortsetzen könne , um den Feind zu
schlagen . Es würde nicht an finanziellen Gründen liegen , wenn

England den Sieg nicht erlangen sollte .

Drei ffcbeiterparteiler englische
Unterftaatssekretäre .

Amsterdam , 15 . Dezember . ( W. T. B. ) Einem hiesigen
te wird aus London gemeldet , daß drei Arbestcrpartciler

zu Untcrstaatssekretärcn ' in der neuen Regierung ernannt

wurden . Bracc bleibt parlamenktirischer Unterstaatssekretär

für innere Blngelcgenheiten , Roberts wird Parlaments -
sckrctär des HandcISamtes und Watsch „ Junior - Lord " des

Schatzamtes .

_ _
tzenüersons �unentbehrlicher /lsquith� .

IX . Am 1. Dezember sprach Brtur Henderson , damals noch
als PeiinonSministcr , in einer Arbeiterveriamnilung in Northampton .
Er eröffnete hiermit die Agitationstour für den Krieg , um dcr

Friedenspropagnada dcr I . L. P. entgegenzuwirken . Es ist intci -

essant zu sehen , wie er — wenige Tage vor dem Sturze des Koalition - »

iiiinisteriumS über dieses dachte . Er führte au - :

„ Im Lande herrscht viel Ulizusiiedenbeit über die Kriegslage .
ES gibt Leute , die der Ansicht sind , daß die Biegierung bierfür
verantwortlich sei . Der Zweck meines Besuches in Norrhaniwoir
ist , euch zu ersuchen , euer Vertrauen nicht nur dem Ministerium
weiter zu schenken , sondern auch der heiligen Sache , der wir
feit 28 Monate » unser Bestes gegeben haben . Ich bitte euch , mir
eine Bolschaft der Ermutigung an Herrn A- quilh initzugebcu ,
denn ick darf ohne weiteres sagen . . . . daß Herr Asquith
der u ii e ii t b e h r ! i ch e Mann ist , um uns bis zu Ende dieses

Krieges zu führen und erfolgreich zu führen . "

Sechs Tage nach dieser Rede war Henderson Mitglied eines

Kabinetts , daSden unentbehrlichen Mann über Bord geworfeil

hatte .
Sehr große Meinungssesiigkeit verrät ein solches Auftreten nickt ,

wenn mau schon davon absieht , eS auf eincn Eharakierfehler zurück «

zuführen .

Sozialistische /taträge in öe ? letzten

Geheimsttzung öer französischen Kammer .

Die „ Humanite " vom 9. Dezember 1916 bringt die An -

träge — oder sogenannte „ Tagesordnungen " — dcr Mehr «

heil und Minderheit der sozialistischen Fraktion beim Absästust
der geheimen Beratungen dcr französischen Kammer . Ter

Antrag der Mehrheit , unterzeichnet von Renaudck

und Genossen , lautet :

„ Die Kammer ist entichlosien , den Krieg , den die Mittelmächt «

Europa auferlegten , ohne Wanken fortzuführen , bis
Deutickland und dessen Verbündete ausdrücklich die Bedingungeir
angenommen haben , die für einen dauernden und organisierler »
Frieden nölig sind , der die Unabhängigleil der Völker und das

Gleichgewicht der Welt sickert .
Sie nimmt in dieser Hinsicht Kenntnis von den Erklärungen des

Ministerpräsidenten sowie von den Beschlüssen der Regierung über
die Umgestaltung des Oberbefehls und über die Bildung eines

Kriegsausschusses .
Sie beschließt : Es wird der nationalen Verteidigung ein krait ,

voller Anstoß gegeben durch die Konzentralion dcr Machtbefugnisse .
durch die Vereinfachung des politischen und verwaltendeir Apparats ,
durch Feststellung der Veraniworilichkeiten und Anordnung dcr

Verordnungen auf militärischem und zivilen : Gebiete .
Die Kammer ladet die Blsgierung ein : 1. Eine National «

Versammlung einzuberufen , um dem Lande das Mittel zu
geben , seine Kriegsversasjuiig zu begründen ; 2. zusammen mit den
Verbimdefeif die Einbeiflichkeit der diplomatischen
Auffassungen falsächlick zu verwirllichen , um zu einer Ein «

heitlichkeit der miliiärische » Aktion zu gelangen ; 3. die inefbobn - vs

Anwendung und Vergemeinschasfung ( rniss en commune ) der Be¬
stände au Menschen , au Material , an Subsidien , an Opfern sollen
in ernster Weise im KeiegSplan vorbereite : werden . "

Dcr Slntrag der Minderheit , unterzeichnet von

Eompöre « Morel , Preffemane , Longuet , Mistral ,
D c g u i s e usw . lautet :

„ Die Kammer bedauert die Fehler , die sowohl auf mili «

tärischenr wie diplomalischenr und wirtschafttichem Gebiete in dcr

Kriegführniig begangen worden sind . — Fehler , die zum Ergebnis
haben , daß Verluste verursacht worden sind , die zum Teil hätten
vermieden werden lönnen .

Sie spricht bewegten Herzens ihren Dank den Truppen aus ,
deren übermenschlicher Heldenmut in glorreicher Weise die Freiheit
Frankreichs und der Well gesichert bar .

Sie ladet die Biegiernng ein , kraftvolle und geeignete Maß «
regeln zu ergreifen , um 1. die nationale Verteidigung aus das

Höchstmaß zu steigern durch eine bessere Ausnutzung aller Hilft «
quellen des Landes ; 2. die Vergemeinschaftung der Bestände an

Menschen und Material , über die die Alliierten verfügen , durchzu «
führen , insbesondere die Einheit der Wehrpflicht , um eine Gleich «
hell der Opfer durchzusetzen ; 3. eine den republikanischen lieber -

lieierungeu entsprechende innere Politik zu treiben ; 4. die nötige
Uebcreiiistiminung unter den Alliierten zu erlangen , um den Völlern
der Entente die Kriegszitle zu verkünden , die auf der Befreiung .
dem Blecht und der Unabhäiigigleit der Völker begründet sind , und
um eine Gemeinschaft der Btaiionen herzustellen , die so organisiert
ist , daß hierdurch die Wiederkehr der Gewalt « und Angrifftpolitik
verbindert wird . Schließlich : nn , die Verantwortlichkeit für dis

Verlängerung de - Krieges auf diejenigen Nationen zu legen , die

diese wesentlichen Grundsätze nicht anerkennen , erklärt die Kammer .

daß sie sowie die verbündeten Regierungen jeden allgemeineir
Verschlag über Friedensvermittlung entgegennehmen werden , der

ans diesen Grundsätzen beruht , wobei es selbstverständlich ist . daß

sie an die Möglichkeit eines Friedens nicht denken kann , der die

Gebietsuiivcrsehrtbeit Frankreichs , Belgiens , Serbien ? und Nu «

inänieirs nicht rückhaltlos achtet ; über E l s a ß > L o t h r i n g e n .
dessen Btiickkehr zur sraiizvsischen Nationalität wir wünschen , soll
sofort eine Untersuchung durch ein Schiedsgericht vorgenommen
werden . "

Ein dritter Antrag wurde vom sozialistischen Abg . Lebey
eingebracht , dcr aber nur eine kurze Zusammenfassung des

Antrags Renaudcls ist .

Die Kriegssinanzen Italiens .

Rom , 15. Dezember . ( Stefani . ) In der Kammer erklär ! «

Finanzminisler E a r c a n o , daß die Ausgaben des am

30 . Juni 1916 abgelaufenen Finanzjahres 10 625 Millionen Lire ,

darunter 7365 Millionen Lire direkte Kriegs -

ausgaben , betragen haben . Die Einnahmen beliefen sich auf

3734 Millionen Lire , die Anleihen auf 6l23 Millionen Lire , der

Fehlbetrag aus 768 Millionen Lire . Die wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse seien sehr gut und die Teuerung sei geringer als in

anderen Ländern . Tie Gesainteinlagen in den Sparkassen über -

stiegen heute bei weitem achr Milliarden Lire . Ter Noten -

umlauf habe seil 31. Oktober 1915 um 119 Millionen Lire zu -

genommen , außer den für SlaatSrechiiung ausgegebenen Noten , die

hauptsächlich für Getreideeinkäufe Verwendung fänden . Dte Metall «

reserven beliefen sich aus 1702 Millionen .

Lugano » 15. Dezember . ( T. ll . ) Anläßlich des Friedensange »
boteS hebt der „ Avnti " aus dem Budget Hervor , daß der Krieg

Italien bereits 20 Milliarden gekostet habe ungerechnet aller jener

Verluste , die nicht als direkte Kriegsunkosten bezeichnet werden

können . Italiens Passiven für 1916/1917 betrügen 4860

Million « : Lire .



Das öanifthe Volk für den

verkasf öer westinöisihen Znfeln .
Koyrnhagr » , 1�. Tkzkinbkr . ( W. Z. ? . > Bei i >rr hrutiarn

Bolt - �bstimiitting über die �blrrtniii , dcr �inisch - ivrstindisch ?»
Ä»s ? l - . l au die Bcrcnugjcn Ttaatcu stimmten Z8YIZ ? t siir uuv
1�7 Ä! X> gegen die Abtretung .

D! L, Frage ist alt : Bereits einmal wurde unter einem Mini -
ftcnum der lliechtcn der Bcrfmif debattiert , und es sind gerade
mcucrdingS allerlei erbaulich « Tatsachen a » S Licht gclannncn über
d>e danialige Finanzierung und Lancierung de » Planes . Däne -
iiMti dar mit diesen Kolonien nichts anzufangen gewußt , sie waren
eine Last für das kleine Land , sie hatten keine EntWickelung , und
die Lage der Eingeborcnci� �— wenn man diese ehemals importier -
teu Negersilaben so nciv ' . en will — war weder befriedigend noch
aiuzsichtsvoll . Für die . ' Aereinigtcn Staaten aber haben die Inseln
ako Flottenstützpunkt für den Panamakanal und Basis im West -
indischen Jnsclmcer vfscubar erheblichen Wert . Sic wollen 10 «
Mülimicu Tollar dafche zahlen . Sicherlich hat der Uankee auch
genügend dafür gesorgt , daß die leicht becinslußbare Negerbevölkc -
ruiig sich eine goldene Zukunft unter der neuen Herrschaft der -
spricht . Tie Stimmung auf den Insel u — besonders auch unter
der Arbechetvevolkerung — • war jcdcusalls für den Verkauf .

Tie an sich nicht gerade erhebliche »lud für Dänemarks Eni -
tvickekwlg gewiß durchaus sekundäre Frage hatte beinahe zu einem
Minu ' . erslurz in dem Lande geführt , das mit kluger Hand allen
Komplikationen des Weltkrieges sich cutzieheu konnte . Tie natio -
uole Ueberhitzung kleiner Schichten , die im Trüben zu fischen
«gedachten , die Hetzerei einer gewissen Presse und das Spiel der
Rechten wie der Linken , die beide dabei an Stelle der von de :
« ozialdemokoatie gestützten Radikalen ans Ruder zu kommen
hofften , schienen eine Zeitlang die innere Ruhe Dänemarks er -
heblich yi bedrohen . Aber man besann sich unter dem Druck
der Kriegslage rechtzeitig , mied jedes Experiment und das radikale
Miil�eriuiil blieb an der Regierung , verstärkt durch Minister aus
" llep . anderen Parteien , auch aus der Sozialdemokratie . Statt
m�e Neuwahl des Parlaincuts auszuschreiben , hatte über den
</ >selv : rkauf eine V o l k s a b st i in in u n g zu urteilen .

Zum erstell Male kam bei dieser Gelegenheit in Dänemark
tdic Vollsabstimumng zur Anwendung . Zum erstenmal stimmte
auch wirklich da » Volk ab — das neue VersafsuugSgesetz trat
bujci in Kraft : Männer und Frauen , die das L9. Jahr bollendct
hatten , waren stimmberechtigt . Man schätzte ihre Gesamtzahl ans
1209 000 biH 1300 000 , wovon dann allerdings nur etwa ein
Drittel sich an der Abstimmung beteiligt hätten .

Die B/flkSabstimiiiuiig hatte die Frage des JnselvcrkaufS
moralisch �n entscheiden , das letzte Wort hat der Reichstag .
Jnsofipcn , liegt auch nur ein Sieg des Prinzips vor .

*

< Sin entscheidender Tieg des Ministeriums Zahle .
Kopenhagen , ib . Dezember . ( W. T. B. ) Die gestrige Volks -

cbstim . ' nung . die e : ne bedeutende Mehrheit für den Vertauf der
Dänisch - Westindischen Inseln an die Vereinigten Staaten ergab ,
beansprucht ein besonderes politisches Interesse , weil die d ä u i -
scheu Frauen dabei zum ersten Male ihr politisches Stimm¬
recht ausüben durften , das ihnen in der neuen Verfaffnng gewährt
wird . Von stimmberechligten Frauen beteiligten sich ungefähr
vierzig P r o z e n t an der Volksabstimmung . Das Ergebnis
der Abstimumng stellt einen entscheidenden Sieg des M i n i -
stcriurns Zahle dar . dessen Stellung jetzt , nachdem während
des Krieges zum ersten Mcle dem Volke die Gelegenheit gegeben
war , seine politische Meinung auszusprechen , gefestiglcr denn je ist .

wirtschastseirngungen in Europa .
Mitteleuropa .

In der Schlußsitzung der Konferenz der mittcleuropäi -
scheu Wirtschaftsvereine wurde auch ein Antrag auge�
noiiuuc », die Regierungen der verbündeten Staaten zu ersuchen , in
Verbaudlnngcn über die Verwirklichung einer wirtschaftlichen A n -
Näherung einzutreten und diese so zu führen , daß vor
dem Beginn der Friedensverhandlungen eine
Einigung erzielt werde . Weiter wurde auch die Hoffnung
ausgedrückt , daß Bulgarien und die Türkei sich der wirtschaftlichen
Annäherung Deutschlands und Oesterreich - Ungarns anschließen

würden .
Im Verlause� der Verbaiidlnngen führte der erste Berichterstatter

Gchciwrat Wolf auS : Handelspolitisch vermag da » Handinhand -
gehen Deutschlands und Oesterreich - Ungarns für beide Länder viel
Ersprießlickcs zu leisten . Bei Verhandlungen mit dritten
Staate u soll die Aufgabe zwischen Deutsch -
laud und Oesterreich - Ungarn verteilt werden ,
um mehr Z ll g e st ä n d n i s s e zu erlangen . Handels -
vertrüge , die biöijer bloß mit Deutschland gesckilosicn ivordcn
sind , sollen zukünftig in größerer Zabl auch mit Oesterreich - Ungarn
geschlossen werden . Oesterreich - Ungarn bedarf einer starken
Hebung seiner Ausfuhr , damit seine passive Handels - und
Zahlungsbilanz in eine aktive verwandelt wird . Das
ist eine Lebensfrage für Oestcrrcich - Ungarn . Vorgearbeitet ist einer
sollden Handelspolitik des Einverständnisses durch die in den letzten
Monaten geglückte Bereinhestlichung des Zolltarifschcmns , die eine
alle Forderung der mitteleuropätichen WirtschaitSvereine verwirk -
licht . Die Bewältigung dieser Ausgabe in verhältnismäßig kurzer
Zeit eröffnet die Aussicht auf ein Gelingen des handelspolitischen
Werkes auch in seinen anderen Teile ».

Entcnte - Staatcn .

Wie aus Paris gemeldet wird , wird heute die auf der Wirt -

schaflskonferenz im Juni beschlossene allgemeine technische
Konferenz der Alliierten ihre erste Sitzung abhalten zur
Lorbereituug der Vereinheitlichung der Gesetzgebung
in den Ländern der Alliierten bplreffcnd die Erfinderpatente ,
Fabrikmarken usw .

_ _

Der bulgarische Kriegsbericht .
Die Bahnstrecke Bukarest —Fctcsci erreicht .

Sofia , 14. Dezember . Amtlicher Bericht .

Rumänische Front . In der D o b r n d s ch a geringes
Artillcriefeuer und Patrouillengefeckite . In der östlichen Wa¬
lachei dauert der Vormarsch der verbündeten Heere fort . Vor -
geschobene Abteilungen unserer Truppen , die die Donau bei Tutrokan ,
Silistria und Cernavoda überschritten , haben die B a h n st r e ck e
Bukarest — Fetesci ( südlich der Jalomita und der Bahn
Ploestl —Cernavoda ) erreicht .

An der Front am Schwarzen Meer beschossen russische
Schiffe Baltschik ; vier Einwohner wurden getötet und sünf verletzt .

Mazedonische Front : In der Gegend pon M o n a st i r

(Bitolia ) geringes Artillericfcuer . Wir setzten einen feindlichen Fessel -
ballon südlich von Monastir ( Bitolia ) in Brand . Im C c r Ii a -

bogen lebhasie Tängleit der feindlichen Artillerie , besonders um

Paralobo . Ocstlich von d- r Cerna schlugen wir eitlen feindlichen

Angriff zwischen GradeSniea und Trnova zurück . In der Gegend
von Moglena schwaches feindliches Artilleriescuer . Zu beiden
Seilen des W a r d a r geringes feindliches Artilleriefeuer und leb -

haste , aber wirkungslose Tätigkeit der feindlicheu Flieger über und

hinter niiscrcll Siellmigeil . An der Front der Belasica
P I a n i n a Arlilleriesener und Patrouilleugefechte . Zu beiden
Teilen her Struma vereinzelte feindliche Kanonenschüsse und
kleine Pakrouillengcfcchte .

An der Front am Aegäischen Meere , in der Gegend von
Drama ergebniSIoie feindliche Lustiä ' . igkeit . Bei Toxat schössen wir
ein stanzüsisches Flugzeug ab . Seine Insassen , der französische
Leutnant Jean Rechad und der Unteroffizier Jean LegaleSli , wurden

gefangen genommen . _

Der türkische Kriegsbericht .
Konstinitinopcl , 15. Dezember . Amtlicher Heeres¬

bericht vom 14. Dezember . Ileiir wichtiges Ereignis auf den

Fronten .
Stellvertretcnder otlonianischer Oberbefehlshaber .

Vorankündigung öer Bewaffnung von

Handelsschiffen .
London , 15. Dezember . Reuter meldet : In Erwiderung aus

eine Ausrage im Unterhause , ob die Alliierten eine Kollcktivnole an
die Neutralen über die Zulassung von Handelsschiffen , die zum
Schutz gegen seeräuberische Unterseeboote bewaffnet seien , in die

neutralen Häsen in Erwägung gezogen hätten , sagte Lord Ceeil :

Zu Beginn des Krieges hätte die Negierung den Regierungen
der neutralen Seemächte ihre Ansicht über die gesetzliche
und geschichtliche Berechtigung für die Bewaffnung von Handels -
schiffen zur eigenen Verteidigung auseinander gesetzt . Seitdem sei

sie , so oft sich Gelegenheit bot , über diesen Gegenstand mit den Ne -

gierungen der Länder in Verhandlungen geblieben , die die zur Ver -

teidiguug bewaffneten britischen Handelsschiffe hätlen anlaufen
müssen . Von allen Regierungen , an die man herangetreten sei , hätte
bis jetzt nur eine einzige die Zulassung zur Verteidi -

gllug bewaffneter Schiffe in ihre Häfen versagr ,
uud sogar diese Regierung bestreitet nicht die Gesetzmäßigkeit der

Bewaffnung von Handelsschiffen zum Zweck der Verteidigimg .

§! ugzeugverluste im November .
Ein englisches Telegramm aus Carnavon vom 0. Dezember 1916

berichtet , daß die Leistungen der deutschen Flieger im Monat No -
vember geringer gewesen seien , als in den vorhergehenden Monaten .
Die Engländer hätten 24 deutsche Apparate vernichtet , 7 erbeutet
und 26 beschädigt , außerdem hätten Marineflugzeuge noch 5 Flug -
zuge abgeschossen . Diesem Bericht stellt eine amtliche Bor -
offen tlichung andere Angaben über eigene und feindliche
Flugzengverluste im Monat November gegenüber .

Gegenüber einem eigenen Gesamtverlust von 27

Flugzeugen aus der Westfront vor und hinter der Kampffront
verloren die englischen und französischen Flieger eben -

sallö an der Westfront im ganzen 90 Flugzeuge , davon fielen
39 in unsere Hand , und zwar 27 englische und 12 französische ; 50
wurden jenseits der feindlichen Linien einwandfrei abgeschossen , 1

jenseits der Linien zur Landung gezwungen .

Der Krieg auf der Donau .
An » dem Wiener KriegSprcsieguartier wird gemeldet : Die

österreichisch - ungariichc Donanflottille befand sich schon seit dem Spät -
herbst 1915 aus der umcren Donau , wohin sie den Weg durch die
Räumung der unter rumänischer Duldung von den Russen unterhalb
des Eisernen TorS ausgelegten Minenfelder eröffnet halte . Ihr
Erscheinen bei K l a d o iv o genügte damals , um die bei Turn »
Severin anwesenden russischen armierten Dampfer zum schleunigsten
Rückzug zu veranlassen . Unter dem Schutze unserer auf
die Häfen am rechten Ufer bei Rustschuk verteilten Monitore
und armierten Dampfer entwickelte sich der hochbedcutsame Verkehr
auf dem Stromteil der „ Baltanstraße " . Seit im Frllbjabr 1016
die Haltung Ruinäniens neuerlich bedenllich wurde , ging die Flottille
unter ihrem bcrvorragendcn Führer Linienschiffsleutnanr Lucici
daran , sich im Be I cn e - K a :r a l aufwärts von S i stow ein durch
die Insel Persina gedecktes Lager einzurichten .

� Mit steigender Kriegsgefahr sah sich das k. und k. Armeeober -
kommando vor einen schwierigen Entschluß gestellt . Sollte die
Flotille im Bereich des Belene - KanalS belassen oder über das Eiserne
Tor hinaus zurückgenommen werden ? Bei unserer Heeresleitung
gab einzig das schon damals als allein maßgebend erkannte Ziel
den Ausschlag , in einem Kriege gegen Rumänien von Süden her
die Donau zu forcieren und hierfür die Donaumonitore zur Stelle
zu haben . Aus diesen Anschammgen heraus wurde darauf verzichtet ,
die Flottille stromaufwärts in Sicherheit zu bringen — sie hatte mit
dem Gros auf der unteren Donau zu verbleiben , in unmittelbarer
Nähe jenes Raumes , der für einen künftigen Donauübergang
in Betracht kam — bei Sistow . Dorthin wurde von ' uns
das für den Stromübergang »ölige Brücken - und Pioniermaterial
aus dem Douauwege gebracht , an den Augen der Rumänen vorbei .

Am 29 . August , um Vsl0 llhr abends , sprengten die Rumänen
bei Rustsebuk mittels eines Torpedos einen knapp vor dem Komman «
dantcnschiff liegenden Schlepper in die Lust . Eine Stunde später
hatte LinienichissSlentnanl Lucici die Kunde von der Kriegserklärung
in den Händen . Die Monitore zogen sich auf dem Wege Giurgiu —

gimnica beschießend in den Bolenc - Kanal zurück . Nur die vom
Korvettenkapitän Trudtoff befehligte Gruppe nahm nach Beschießung
von Turn - Severin und der Eisenbahnbrücke von Bcrciorova unter
schlvcrstcm Feuer der rumänischen Batterien KurS nach Oriowa ,
wo sie sorlab erfolgreich an den Kämpfen der Landstreitkräfte
teilnahm .

AuS ihrem Schlupfwinkel im Belene - Kanal unternahmen Teile
des kleinen Geschwaders unter ihrem wagemutigen Kommandanten
eine Reihe von Strcifzügen . Korabia . Turn - Magurele , Zimnica ,
Giurgiu und zahlreiche andere Uierstriche wurden aufgesucht ,
und nie gab es eine Heimkehr ohne Erfolg und ohne
Beute . Den größten Ruhmestitel werden für unsere Monitore die

Tage von R a h o v a und die ihnen folgende Eroberung der Insel
Cinghiiiarele bilden (1. bis 10, Oktober ) . Die Entente hat , wie

erinnerlich , den Vorstoß , den die Rumänen damals plötzlich von
Tutrakan auf bulgarisches Gebiet unteniahinen , mit schmetternden
Fanfaren begrüßt . Wenn diese , gewiß bedeutsame Aktion mißlang ,
so war hierbei »ach den Worten des Feldmarschalls Mackensen das

Verdienst der Donauflotlille ausschlaggebend .
Die Aufgaben , welche die Flottille während dcS großen

Donauüberganges zu erfüllen hatte , waren mehrerlei . Bei

Turn - Margnrele mußte sie demonstrierend stromauf - und - abwärts
der Brückenstelle den Uebergaug sichern . Borjrllsnr aber fiel ihr , da
dichter Nebel die Wirkung der auf dem Südufer bereitgestelllen
Artilleriemassen fast ausschloß , die Ausgabe zu, die artilleristiube Ein¬

leitung des Uebergangs durchzusühren . Der Doiiauübergaiig erfolgte so
überraschend , daß der Feind nicht in die Lage kam , ernslhaftenWiderstand
zu leisten . Ein paar Maschinengewehre wurden durch die Monitore
beschossen und zum Schweigen gebracht . Selbstverständlich mußte
nach geglücktem Stromlibergang eine Monitorgruppe stroinabwärlS
den längs der Donau vorrückenden rechten Flügel der Donauarmce

decken , und die Kämpfe südlich von Bukarest bedingien auch für die

Flottille noch einige heiße Tage .
Gleichzeitig wurde ein anderes bedeutendes Werk vollendet .

Eine Woche nach Zimnica war danl der rastlosen Arbeit
unserer Monitore und Pioniere der Strom bis Rustschuk hinab für die

Schiffahrt siei , und all dies lonnle geschehen , ohne daß sich die rn -
manische Douanslotillle irgendwie bcmcribar gemackt hätte . Sie

mag sich beule aus der untersten Donau abwärts von Cernavadcr

heruuitrcibeu , einer Begegnung mit dem Geschwader des Linieiischiff - 1-
leutnant Lucici ist sie von Ansang an aus dem Wege gegangen .
Oesterkeich - Uugarils KriegSflagge weht frei und hochgemut auf der

besreiten Donau .

Der Seekrieg .
Berluste der feindliche » Kriegsflotten .

Mit dem kürzlichen Untergang des . Suffren " ist , »ach Angabe
der „ N. A. Z. " , die Zahl der seit Kriegöbeginn seitens der Kriegs -

flotte » unserer Feinde verlorenen Schiffe und Fahrzeuge , einschließ -

lich Unterseeboote , aber ausschließlich Spezialschiffe , Hilfskreuzer nud

für Hilfskreuzer uud sür HilsSzwecke eingesielltc Schiffe und Fahr -

zeuge der Handelsmarine gestiegen auf 192 von zusammen
741 600 Tonnen .

An diesem Verlust ist beteiligt :

England mit 123 Schissen usw . bau 563200 Tonnen

Frankreich „ 29 , » , 53 900 ,
Italien „ 20 „ . , 63 600 ,
Rußland . 16 . » . 51800 . und

Japan . 4 . . . 9 100 .

Bcrscukt . Meldung der Agence Havas : Die Dampfer „ M er-

gell an " ( 6627 Tonnen ) und „ Sinai " ( 4624 Tonnen )

sind von einem Unterseeboot versenkt Ivorden . „ Temps " berichtet
ans Lissabon : Vierzehn Ueberlebende des versenkten italieni -

scheu Dampfers „ Exemplar " wurden in Cacella ausgeschifft .
Ein Zlocitcs Boot mit zinölf Mann und dem Kapitän fchlt� noch .
„ Aftenpostcn " meldet auS Christ iansimd : Der schwedische
Dampfer „ V a l a " ( 2129 Tonnen ) aus Helsiugborg , in Ballast

aus der Reise von Malmö nach England , ist Mittwoch abend
69 Meilen westlich Skageu auf eine Mine gestoßen und ge »
funken . Da » eine Boot mit dem Kapitän und acht Mann der

Besatzung ist in Christiansund eingetroffen , das andere Boot mit
13 Mann wird noch vermißt . Lloyds meldet , daß der Dantpscr
„ H a r l i n g t o n " ( 1089 Tonnen ) aus London am 9. Dezember

versenkt und seine Mannschaft von dem Dampfer „ Harlyn "
( 1794 Tonnen ) aus London aufgenommen worden sei ; dieser sei
gleichfalls versenkt worden . Ferner wurden versenkt der eng -
l i s ch e Dampfer „ S t. ll r s u l a " ( 5011 Tonnen ) , am 30 . No¬

vember der englische Schoner „ R o m a " aus St . Johns ( New

Foundland ) , dann ( dem Gerücht nach ) das portugiesische

Segelschiff „ Braziella " , das Segelschisf „ E m m a Lau -

ran » " ( 2152 Tonnen ) , sowie die e n g l i s ch e n Dampfer , . B u r n-

hopa " ( 1941 Tonnen ) und „ Brctmalda " ( 4037 Tonnen ) und

laut „ Petit Parisicn " das Schiff „ Auguste Mari e" .

Klems Kriegsnachrichten .
Der Kaiser soll nach dem „ Lokal - Anzeiger " in Mülhausen i. E.

am 13. d. M. eine Slnst ' rache an die Truppen gehalten haben , in der

er jagte , es freue ihn besonders , daß er ein pommerscheS Regiment

hier wiedersehe , dem er im Frühjahr schon Worte der Anerkennung
Hab - aussprechen können , und daß dieses Lob inzwischen durch neue

Taten von »eueni gerechtfertigt und dem Feind gezeigt habe , was

pommersche Keile bedeutet . . . . In dem Gefühl , daß wir absolut

die Sieger smd , habe er nun gestern dem Gegner den Vorschlag

gemacht , iiäi mir ihm über weitere » Krieg oder Frieden zu unter -

hallen . Was dabei herauskommen werde , wisse er noch nicht . ES

sei aber jetzt an ihnen gelegen , wenn der Kampf noch weitergehe .
Glaubten sie noch immer nicht genug zu haben , nun „ dann lveiß

ich, werdet ihr . . . " Und hier — so meldst der . Lok. - A»z . \ —

schloß der Kaiser mit einer soldatischen Wendung , die ein grimmiges
Lächeln auf den Gesichtern all seiner Mannen hervorrief .

Die Kriegsindustrie in Italic ». In Italien hat sich während
der 18 Monate , die der italienische Krieg dauert , eine erhebliche

Kriegsindustrie entwickelt . Wie aus Bosellis Programnwede nach -

trägiich bekannt wird , sorgen jetzt nicht weniger als 2200 Fabriken
und Werkstätten iür Waffen - und Munitionsverbrauch , und diese Be -

triebe sind fast sämtlich tvähreud der KriegSzeit entstanden . Jialic ».

heißt cS im „ Berner Bund " , könne sich , wenn nicht schon heule , so

doch bald der Einfuhr von Kriegsmaterial gänzlich entschlagcn . Das

Hauplvcrdienft an dieser Entwicklimg falle den Oberitalienern zu.

Bei der Evakuierung Polens nahmen die russischen Behörden

auch öffentliche Gelder polnischer Institutionen
mit . Es ist bisher ein Betrag von 42 Millionen Rubel festgestellt .

England dirigiert die dänische Fischerei . Zu den zahlreichen

Ilebergriffen , die England sich den Neutralen gegenüber heraus -

nimmt , ist ein neuer gekommen . Um jede Ausfuhr von dänischen

Fischern gefangener Fische nach Deutschlaud�zu verhüten , verlangt

cö, daß Fischer » und Fahrzeugen , die ihren Fang nach Deutschlaiid

senden , weder Benzin noch Peiroleum weiter geliefert wird . Die

dänische Petroleumgesellschaft muß oder will darauf eingehen , da

sonst die Zufuhr von beidem eingestellt wird . So greift die eng -

lische Bevormundung immer weiter in das Wirtschaftsleben der

Neutralen .

Ein Ausfuhrzoll auf Eisen - und Stahlwarcn wird nach „ Nha

Daglight Allehanda " von der �schwedischen Regierung

geplant .
Ter Oberbefehl in Frankreich . Wie „ Echo de Paris " erfährt ,

sind dem General Nivelle als oberstem Heerführer an der West -

front die Generale Fach und de Ca stein au für Nordfrankmch
und Ostsrankreich beigegeben worden . S a r r a i l s Orientkommando

ist von dem Oberbefehl abgelöst und selbständig gemacht worden .

Tie Erste holländische Kammer hat die 12 5 - Millionen -

Anleihe angenommen .

Letzte Nachrichten .
„tzet volts� Mahnung an die Entente .

Amsterdam , 1ö . Tezember . ( Eigene Drahtmeldung . )
Der heutige Leitartikel von „ Het Volk " stellt sich freundlicher
gegenüber dein Friedcnsvorschlag als der vorgestrige . „ Wir

sind vcrvflichlet, " heißt es darin , „ auch die geringste M ö g -

lichkeit eines D a u e r f r i e d e n s hoffnungs -
voll zu begrüßen und auf jene , die sie verwirklichen

können , all unseren Druck auszuüben . Wir sehen , daß beiden

Parteien das Niederschlagen des Gegners mißlang . Die

Neutralen sind überzeugt , daß weiteres Blutver -

gicßeu nutzlos ist . Wer die Zcntralregicrungeu eines

bloßen Manövers verdächtigt , der muß erst recht Schritte tun ,
um sie zur Kundgabe ihrer Vedingungen zu nötigen , ihre
Demaskicrung würde ihre illiodcrlage sichern .

Vielleicht sind die Vorschläge der Zentralmächte einseitig ,
aber niemand verlangt von der Entente Frieden um jeden
Preis . Wenn die Ententechauvinisten von einem Eingehen
auf dem Friedensantrag die Veruneinigung der Verbündeten

fürchten , mutz man fragen , ob wirklich zwischen den Alliierten

so wenig Einheit ist , daß präzise Vorschlüge sie auseinander

brächten . Wenn die leife sie Friedensanssicht
verpaßt wird , wird die ganze Menschheit das

den Ententcrc g i c r n n g c n a n r c ch n e nl "



Gewerkschaftliches .
GewerkKhastliche Maßnahmen zur durch -

führung öes hifsüienstgesetzes .
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über den vaterländischen Hilfsdienst sieht m
Ausschüsse vor . in denen Vertreter der Ar

Stimme erhalten sollen . Der

. . . . .. . . , , „ hat die Aufgabe , die Hilfs
dienstpflichtigen dann , wenn sie der öffentlichen Ansfordernng
sich zur Arbeit zn melden , nicht nachkommen , durch schriftliche

beiter und Angestellten Sitz und

nach. K. 7 einzusetzende Ausschuß

Aufforderung dazu zu veranlassen .
zusetzende Ausschuß hat darüber
dem Hilfsdienstpflichtigen , der seine
will , von denr Unternehmer die
Bescheinigung «Kriegsschein oder
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Arbeitsstelle wechseln
hiersür erforderliche

Abkehrschein ) auszu -
Streitigkeiten aus

den Arbeiterausschuß
eines Betriebes , �der nach § 13 des Gesetzes in jedem Betrieb
niit mindestens 50 Arbeitern oder Angestellten errichtet werden
» nnß , ihre Erledigung finde », zu schlichten oder diese Streitig¬
keiten durch einen Schiedsspruch zu entscheiden . Nach dein
Gesetz soll in der Regel in jedem Bezirk einer Ersatzkommissiou
je ein Ausschuß errichtet werden . Diese Bestimmung des Ge -
setzes in vollem Umfange durchzuführen , wird nicht immer
möglich sein , da wir mehr als Tausend Ersatzkoiumissivncn
haben . Es dürfte einstweilen genügen , daß zunächst ein Aus -
schuß nur für den Bezirk eines Bezirkskommandos eingesetzt
wird . Macht sich später für irgendeinen Bezirk einer Ersatz -
kommission noch ein Ausschuß erforderlich , so kann das dann
nachgeholt werden .

Es macht sich deshalb zunächst notwendig , die
Ausschußvertretcr und ihre Ersatzmänner für den
jeweiligen Bezirk eines Bezirkskommandos zu ernennen .

In beiden Ausschüssen sollen je zwei ständige Vertreter
der Arbeiter vorhanden sein . In dem Ausschuß nach 9
tritt außerdem noch ein unständiges Mitglied als Vertreter
der Arbeiter hinzu , der jeweilig aus dem Berufe zu be -
stimmen ist , aus welchem ein Streitfall zur Entscheidung
vorliegt .

Die auf der Konferenz zusammengetretenen GeWerk -
schaften und Angestclltenverbäude , nämlich die freien , die
christlichen Gewerkschaften , die Hirsch - Tunckerschen GeWerk -
vereine , die Polnische Berufsvcreinigung , die Arbeitsgcmein -
schast der kaufmännischen Verbände , die Arbeitsgemeinschaft
für einheitliches Angestelltenrccht und die Arbeitsgemeinschaft
für die technischen Verbände sind sich daher übereingekonimen ,
gemeinsame Vorschlagslisten für die in den Ausschüssen zu
ernennenden Personen dem Kriegsamt einzureichen . Die Aus -
stcllung dieser Liften soll in Konferenzen , die für jeden
Bezirk eines Armeekorps einzuberufen sind , er -

folgen . Zu diesen Konferenzen sind Vertreter
der verschiedenen Gewerkschaftsrichtungen aus den Orten

heranzuziehen , an denen ein Bczirkskommando seinen
Sitz hat . Die Einberufung und Leitung dieser
Konferenzen erfolgt durch eine Vertrauensmänner -

kommission , zu der jede der beteiligten Organisationsgruppen
einen Vertrelcr stellt . . Diese Konferenzen sollen ,
wenn i rg cn d m ö g lich , s ch o n für Leonn t a g, ' den
17 . Dezember , einberufen werden . Die Vor -

schlagSlisten für die Besetzung der Ausschüsse sollen dem

Kriegsamt bis zum 23 . Dezember eingereicht sein . Sic müssen ,
weil eine endgültige Verständigung über die Vorschläge in
einer Sitzung der Zentralstellen der beteiligten Organisationen
erfolgen muß , bis zum 21 . Dezember an Karl

Legien , Berlin 80 . 16 , Engelufcr 15 , eingesandt
werden . In diesen Konferenzen für den Bezirk eines Bezirks -
kommandos soll die Vertrauensmännerkommission vollzählig
vertreten sein . Jeder Vertreter in der Vertrauensmänner -

kommission hat die Einladungen zur Konferenz für seine Or -

ganisationsgruppe ergehen zu lassen .
Das Kriegsamt beabsichtigt , beide nach ZZ 7 und 9 des

Gesetzes zu wählenden Ausschüsse mit denselben Personen zu
besetzen . Die Gewerkschaften und Angestelltenverbände haben
sich diesem Vorschlage des Kriegsamts in Rücksicht auf den

gegenwärtigen starken Mangel au für diesen Zweck geeigneten
Kräften angeschlossen . Es würden deshalb in den Konfe -

renzen , denen die Ernennung der Ausschußmitglieder obliegt ,
für beide Ausschüsse nur zwei ständige Mitglieder und

zwei Ersatzmänner zu bestimmen sein . Bei der Er -

nennung der Vertreter und der Ersatzmänner ist weniger
auf die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Beruf oder
einer bestimmten Organisationsgruppe Rücksicht zu
nehmen , sondern vielmehr darauf , daß die Stellen mit

tüchtigen Kräften besetzt werden , da bei der Entscheidung über

Angelegenheiten eines besonderen Berufes vor dem Ausschuß
stets ein Vertreter des in Frage kommenden Berufes als un -

ständiges Mitglied hinzugezogen wird , io daß damit eine fach -

kundige Vertretung gesichert ist . Mit den Angestellten -
verbänden ist eine Verständigung dahin erfolgt , daß von ihnen
nur Ersatzmänner gestellt werden , und zwar am Sitze eines

Korpskommandos oder an sonstigen für die Angestellten
wichtigen Orten . Die Ausschußmitglieder sind daher
aus den gewerkschaftlichen Organisationen : den ge -
tverkschaftlichcn Zentralverbänden , den christlichen Ge -

werkschaften , den Hirsch - Dunckerscheu Gewerfvereincu und

de » polnischen Bcrufsvereinigung zu ernennen . Ebenso

auch die Ersatzmänner . Notwendig ist , daß die Aus -

schußmitglieder in dem Bereich des jeweiligen Korpskommandos

wohnen . Eines der Ausschußmitglieder muß unbedingt an

dem Orte wohnen , in dem der Ausschuß seinen Sitz hat . In
der Regel wird das der Ort des Bezirkskommandos , jedoch

soll dies nicht unbedingt erforderlich sein . Es soll eventuell
der Ort im Bereiche eines Bezirkskommandos gewählt iverden ,

der die größere wirtschaftliche Bedeutung hat . Die Ernennung
der unständigen Mitglieder nach § 9 wird auf der Konferenz
nicht erfolgen können , weil diese stets aus den Berufen ent -

uommen werden sollen , in denen der Streit entstanden ist .

Auch über die Wahl der ArbeitcrauSschüsse
werden die Konferenzen verhandeln müssen . Es soll versucht

werden , ebenso wie bei der Aufstellung der Vorschlagslisten
für die Ausschußmitglieder , eine Verständigung über die Listen
für die Wahl der Arbeitermisschüsse herbeizuführen .

Die Vertrauensmännerkommissionen sollen für die Dauer

des Gesetzes fortbestehen , sie sollen eine ständige Verbindung
zwischen den Gewerkschaften und den Augestelltenverbänden
unterhalten .

Die hier skizzierten Richtlinien für die Wahlen sind
gelegentlich der am Dienstag stattgefundenen Konferenz der

Gewerkschaften in einer Vorkonferenz besprochen worden .

Auf dieser Konferenz wurden die Vertrauensmänner

koiilniissioncn schon eingesetzt , und durch Zirkular sind den

Vertrauensmännerkommissionen diese Richtlinien von den

Zentralen der Gcwerkschaftsvcrbände zugegangen . Sie dürften
auch für die Oeffentlichkeit und für die Arbeiter im all -

gemeinen Interesse haben .

Deutsches Neich .

Zwanzig Jahre Transportarbeiterverband .
Weihnachleu 18vö war der Gründungstaa de- 5 Transporlarbeiter -

Verbandes . In Altenburg fand sich ein Ileiner Kreis Bernfslollegen
Mammen , die den jetzigen Zentralverband ins Leben riefen . Nach
Jahresfrist zählte der Verband erst 2759 Mitglieder und er stand
mit dieser Zahl an 56. Stelle unter den deutschen Zentralverbänden .
Tie Krisenjohre 190t und t902 zeigten einen gewissen Stillstand ,
das Krijenjabr 1998 sogar einen Riickgarig der Mitgliederziffern ,
während die Jahre wirischastlichen Aufstiegs die Mitgliederzabl ruck -
lveife emporschnellen lictz . Im Jahre 1919 wurde

'
die Mitglieder -

steigerung sehr stark beewflutzi durch den Zusammenschluß mit den
Verbänden der Hafenarbeiter und Seelente . Die Entwicklung de -
Verbandes vollzog sich dann sehr schnell , so daß er vor fünf
Fahren mit seiner Mitgliederzahl an dritter Stelle unserer
Zentralverbände stand . Jnr Jahre 1919 , vor Kriegsausbruch
zählte der Verband 229127 Mitglieder . Natürlich bat die Kriegs -
zeit auch in dieser Organisation die Reihen der Mitglieder sehr
stark dezimiert , so daß die Mitgliedeezahl im Jahre 1915 ans
71 792 sank .

In wie reichem Maße es dein VSrband möglich war , für die
Lohnverbssserung seiner Mitglieder einzutreten , erhellt allein die
Talsackc . daß in den Jahren 1904 his einschließlich 1906 ein Mehr¬
lohn von rund 61 Millionen Mark süc die Arbeiter erkämpft
wurde . In den folgenden Jahren betrug diese Summe rund
ff ' li Millionen , dagegen in den Jahren 1911 bis einschließlich 1915
über 67 Millionen . Einzelne Branchen in Berlin , die seil mehr
als einem Jahrzehnt fast geschlossen organisiert sind und
sich infolgedesien schon seit vielen Jahren tariflich geregelte
Arbeitsbedingungen erkämpft haben , konnten ihren Wochenlohn , der
in den Jahren 1896 —1898 noch 16 — 18 M. betrug , auf 43 M. tind
mehr im Jabre 1916 steigern . Diesen Erfolgen materieller Art sind
die ideellen Erfolge , insbesondere auch die Verkürzung der Arbeits -
zeit , würdig an die Seite zu stellen . Durch Lohnbewegungen und
Streiks wurden in den Jahren 1904 bis einschließlich 1915 über
630 000 Stunden Arbeitszeitverkürzung erreicht . Auch auf dem
Gebiete der Arbeitsvermittlung hat der Verband mir gleichem Er -
folg für feine Berufskollegen wirken können . Tausend andere Vor -
teile , die der Verband seit seiner Gründung seinen organisierten
Dkitgliedern und auch den nichr organisierten Berufsangehörigen ge -
schaffen hat , lassen sich in konkreten Zahlen nicht ausdrücken , so die
Erfolge aus dem Gebiete des ArbeiterschutzeS und der Eozialgesctz «
gebung . — Hoffen wir . daß der Verband , eine der stärkste » geivcrk -
schafllichen Organisationen , nach dem Kricgewieder rasch einporblühcn
möge , um so bei den für die Arbeiter bevorstehenden Kämpfen und
wichtigen Aufgaben machtvoll im Interesse der Arbeiter wirken zu
können .

Wirtschaftsfricdlichc und Hilfsdieustgesetz .
Der Kartellverband der deutschen Werkvereine ist begreiflicher -

weise über die Ausschaltung der sogenannten Wirtschaftsfriedlichen
bei der Durchführung des Hilfsdienstgesetzes sehr verärgert . Sein
Organ . „ Der Bund " , fordert seine Mitglieder auf , dafür zu sorgen ,
daß überall möglichst zahlreiche WerkvereinSmitglieder in die Arbeiter -
ausschüsse hineingewäblt werden , ebenso auch , daß sie in den Aus -

schüssen eine Vertretung erhallen . Nach scharfen Angriff auf
den „ roten Gewerkichastsklüngel " schimpft er insbesondere weidlich
auf den Genossen Hue , weil dieser auf der Konferenz gesagt hat , daß
er die etwa gewählten gelben Vertreter als Arbeiterveruetcr nichr
anerkenne .

Der Kartcllverband hat aber auch seinen schweren Aerger im

eigenen Lager . Er wendet sich dagegen , daß der sogenannte Haupt -
arisschuß der nationalen Arbeiterverbände sich selbst als die einzige

und oberste Vertretung der wülschaftssriedlich - n Arbciierbelvepung

hinstellt und behauptet , daß sämtliche W- rIvere : . ' c? dem Hauvl -
ausschuß angehören und daß 280 000 Arbeiter hinler Ihnen ständen .

In diesem „ Kampf nach zwei Fronten " , in den sich der Kartell -
verband hineingedrängt steht , Ivill er daiiir sorgen , lwtz ihm ge «

nügend Luft mid Licht zu einer eigenen Juteressenvertretuiuz der un¬

abhängigen Werkvereinsbewegung verbleibt .
Wir wünschen viel Glück dazu .

Serlin unü UmgegenS .

Bus der Schlichtungskonnnission der Schneider .
Vor einiger Zeit hat vor der SÄlichtungSkommisston ein Ver -

gleich stattgefunden , in dem eine Zwtschenmeisterin gegen die Firma
Plant u. Zöllner klagte und Nachzahlung forderte . Ter

Klägerin wurde gesagt , daß nicht sie , sondern die von ihr beschäf -

liglen Arbeitskräfte Anspruch auf Nachzahlung hätten .
Im letzten Termin klagte nun eine Arbeiterin ans Nachzahlung

von 230 M. , die von der Firmcktzmerkannt und nachgezahlt wurden .

In zwei Fällen waren die Llxklagten trotz orvnungZmSßiaer
Ladung nicht erschinncn . Es ersolglA . antragsgemäß Verurteilung in

Höhe des geforderten Betrages .

' KuslanS .
Streik der Kesselschmiede in Liverpool .

London , 15. Dezember . Meldung des Neuterschen Burcans . In

Livcipool befindet sich die Mehrzahl bor Kesselschmiede seit dem

9. Dezember im Ausstand , obwohl die Vcrbandsführer die Leiile

dringend zur Arbeit aufgefordert haben . Der Grund deS Streiks /

ist , daß die Leute mit der Entscheidung des ProduktionSausschusses

bezüglich ihrer Slnsprüche auf eine Lohnerhöhung unzufrieden sind .
Der Arbeitsminister H o d g e richtete an die Führer des Arbeiter -

Verbandes einen Brief , in welchem er sich bereit erklärt , einen Tag
nack Wiederaujnahnie der Arbeit eine Abordnimg der Leute zu

empfangen , doch wurde diese Aufforderung nicht beachtet . Dia

Regierung hat darauf erklärt , daß sie unter der Ver «

t e i d i g u ii g S a k t e nunmehr rücksichtslos vorgehen
werde .

Streik in New Zork .
New ?1ork , 15. Dezember . 60 000 Arbeiter der B e n \ ' i -

d u n g s i ii d u st r i e in New Dork und Umgegend haben den Smeik

srklärt . _ ( »Frkf . Z ")

Eingegangene Druckschriften .
Tie deutsche Familie . Von K. S t o r ck. Geb . 3 M. N. MühlUlann ,

Halle a. S. '

Die Genesung . Zloman von S. Trcbitsch . 1 M. , geb. 1,25 M.
S. Fischer , Berlin , Bülowstr . SO.

U» d dann wird es Friede sein . Neue Vaterlandslieder zum
Weltkrieg . Verfaßt von H. Halt . I . SO M. Auers Musikoerlag . Stuttgart .

„Lsitsee und Ostland . * Bd. Ii : Die Baltischen Provinze » .
Bauten » nd Bilder . Herausgegeben von O. Grautoff . 118 Sl F. Leh¬
man » . Oharlotlcnburg , 2.

Worauf beruht der Reichtum der Jude » ? Politische und
natürliche Verhälluisse der Lmieuweli . 127 S. G. E. Schmidt , Freuden -
stadt , 2211.

Die Islamische Welt . Nr. 1. Illustrierte Monatsschrift für '
Politit , Wirtschnjt und Kultur . Herausgeber : Scheich Abdul 2lziz Schamsch
und 2lbdut Mali ! Hamsa Bcy . 1 M. Verlag in Wilmersdorf , Konstanzer
Straße 5.

Tie Warenumsaststcuer . Erläutert vom Geh . Obcrfinanzrat E.
Zimmermann . 60 Ps. I . Heß . Stuttgart .

Fronteu - Karten des W. T. T. T. ll 1 : Westlicher Kriegs -
schauvlab . 1,50 M. Militärische Äerlaasaustalt , München , Vestistr . 2.

�Arbeit «rpolitik . " . 23. Heft . >1; Hahrg . —Vettaz der „Arbeikerpotitik " ,
Bremen . .

" . . . •

SozialkNlgienische Mitteilungen für Baden . 1. Jabrg . Hesb l .
Herausgegeben von der Badtjchen Geiellichast für soziale Hygiene . Jährlich
( 1 Nummern ) 1 M. ffiefchästsstelle : Karlsruhe i. B. , Hcrreusir . 34.
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Damen - Konfektion .
Kostüme , Mäntel , Röcke usw .

in großer Auswahl , sehr
mäßige Preise .

Gediegene MaBanferligung .

Paul Karle ,
Warschauer Straße 18.
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1 » 9 » 1 » 2
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Die Parteipresse zum Zrieöens -
angebot .

Tie auf fcihiit der Parteimehrkeit siebende Presse zollt
dem Friedensangebot der deutschen Regierung lebhaften Bei -
fall und degrüßt es als einen ersten Schritt zum Frieden .
Aus der Fülle der Stimmen können wir nur einzelne Bei -
spiele herausziehen .
„ Dresdener V o l k s z e i t u n g " :

TaS Friedensaugcbot , das der deutsche Reichskanzler in der
gestrigen Reichstagssttzung an die feindlichen Mächte richtete , er -
füllt die Millionen des deutschen Lölkes mit Freude und
tiefster Genugtuung .

„ M e ck l g n b u r g i s ch e V o l k s z e i t u n g" :
Die heißesten Wünsche des deutschen Volkes

begleiten diesen Akt der Dkachthabcr des Vierlmudes .

„ M ü n ch e n c r P o st " :
Das ist — leider — noch nicht der Friede , wohl aber ein

erster und fester Schritt zu diesem Ziele .

„ D o r t m u n d e r A r b e i t e r z e i t u n g " :
Zum größten militärischen Erfolg hat es ( Deutsch -

land ) den größte ! ' , moralischen Erfolg gefügt . . . . Es wäre
frivol , den Frieden abzulehnen . In diesem Falle würde das
deutsche Volk weiter seine Pflicht erfüllen — erfüllen müssen .
Alle Kräfte , alle Energien sind für diesen Fall gesammelt und
es wird gewiß nicht gelingen , Deutschland niederzuringen .

„ Karlsruher Volksfreund " :
Ter Entschluß der Mittelmächte , die Friedenshand anzu -

bieten , wird in der ganzen gesitteten Welt mit aufrichtiger
Genugtuung aufgenommen werden . . . . Die Schuldfrage
soll im gegenwärtigen Moment nicht erörtert werden , sondern
nur

�
die Frage : Wie kann diesem entsetzlichen Gemetzel

endlich einmal ein Ende bereitet werden ?

„ S ch w ä b l s ch e Tagwacht " ( Stuttgart ) :
Die deutsche� Regierung hat sich entschlossen , da ? zu tun ,

was von der Sozialdemokratischen Partei und
Presse immer und immer wieder — zuletzt auch nach der
Einnahme von Bukarest — verlangt worden war , aber von den
„ unentwegten " Heimkriegern und Ileberannexionisten als u n -
denkbar und unmöglich zurückgewiesen wurde .

„ Schwäbische V o l k s z e i t u n g " ( Augsburg ) :
Das seinerzeit aus der Mitte der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion gefallene Wort , daß es Sache des Starken sei ,
die Hand zum Frieden zu bieten , konnte nun sicher ohne jede
Gefahr einer Mißdeutung seine Erfüllung finden .

„ Rheinische Zeitung " ( Köln ) :
Der 12. Dezcinbcr 1916 ist zu einem Tage der Tat gc -

worden , der in der Geschichte dieses Krieges ewig denkwürdig
fortleben wird . Diese Tat muß Folgen haben . Der Hohn der
Vierverbandspresse , daß Deutschland um Frieden winsele , das
Geschwätz von den „deutschen Friedensschnorrern " mag sich heute ,
morgen und übermorgen wiederholen , schließlich aber wird es
verstummen müsset , vor der gewaltigen Wucht des nwralischen
Erfolges des deutschen Angebots ,

„ Volksbote " ( Stettin ) :
Die Friedenskundgebung hat im Reichstage wie im Lande

stürmische Zustimmung gefunden und wir sind nicht im Zweifel ,
daß sie bei den Völkern im feindlichen Auslaiide mit eben solchem
stürmischen Jubel begrüßt werden wird , ob sie aber bei den
feindlichen Regierungen die gleichen Gefühle auslösen wird , das
erscheint uns zunächst zweifelhaft .

„ Sächsisches Volksblatt " ( Zwickau ) :
Mit großer Freude und tiefer Genugtuung aber wird das

deutsche Volt aus dieser Rede vernehmen , daß die Zcntralmächte
im ruhigen Bewußtsein ihrer Stärke und nach dem Erfolg , der
immer wieder gelungenen Abwehr selbst der gewaltigsten feind -
lichen Anstrengungen den ersten Schritt zum Frieden getan und
einigen neutralen Mächten das Friedensangebot an die Gegner
zur Uebermittlung überreicht haben .

Lebhaft diskutiert wird in der Mehrheitspresse auch die
Frage der in der Note angedeuteten F r i e d c n s b e d i n -

g u n g e n. Wenn auch hier und da eine eingehendere For -
mulierung für wünschenswert gehalten wird , so ist doch die
übereinstimmende Ucberzeugung , daß diese Frage nicht cnt -
scheidend sein kann , da es sich zunächst darum handelt , ob
unsere Gegner überhaupt mit uns verhandeln wollen .

„ Volksblatt " ( Bochum ) :
Andererseits können wir aber nicht zugeben , daß , wie die

Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft in
einer Erklärung behauptet , das Friedeusaugebot nichts bedeute ,
wchl die Bedingungen nicht genannt seien . . . . Unsere Feinde
müssen jetzt fragen : was bietet ihr ? und wir können dann ant -
warten , woraus sie zustimmen oder ablehnen können . Daß wir
sie nicht vernichten und entehren wollen , haben sie schon oft gc -
hört . Würden unsere Unterhändler aber unerhörte Zumutungen
stellen , die schmachvoll für den Feind wären , etwa wie ver -
schiedene konservative , nationaUiberale und klerikale Politiker sie
schon zum Ueberdrutz bekanntgegeben haben , dann wäre für die
Sozialdemokratie der Zeitpunkt gekommen , wo sie die reinliche
Scheidung zu vollziehen hätte .

„ V o l k z e i t u n g " ( Mainj ) :
Bestimmte Friedensvorichläge haben die Zentralmächte nicht

gemacht . Man könnte der Meinung sein , daß dadurch der Wert
des Angebots gemindert sei . Aber man darf anerkennen , daß es

zwingende Gründe sind , die alles den Verhandlungen
überlassen wollen .

Vielfach weilen auch die Gedanken bei den Sozialisten
der mit uns kriegführenden Länder .

. . Volkswacht " ( Breslau ) :
Die deutsche Sozialdemokratie hat ihre Pflicht getan . . . .

Nun , Ihr Brüder im feindlichen Ausland , jetzt seid Ihr an der
Reihe , tut Eure Pflicht bei Euren Negierungen , in Eurem
Lande , damit der Stern Bethlehems in neun Tagen über den
Hütten Europas scheine I

« V o l k s st i m m e " ( Magdeburg ) u. a. :
Uns bangt in diesen Tagen , die mit der größten Eni -

scheidung der Weltgeschichte schwanger sind , um die Sozia -
listen jenseits der Front . Mögen sie den rechten Weg
finden und uns ein Werk vollenden helfen , auf das die Mensch -
heit stolz sein kann !

Allgemein über die Folgen einer Ablehnung deZ deut¬

schen Friedensangebots sagen

„ Lübecker Volksbote " :
Wir können es nicht glauben , daß sie ( die feindlichen Staats -

männer ) ein solches Verbrechen an der Menschheit
begehen und dadurch weitere unerhörte Blutschuld auf sich laden
werden . Sollten wir uns aber täuschen , dann dürfte das deutsche
Friedensangebot in den gegnerischen Ländern die Friedensbe -

wcgnng derart stärken , daß die gekrönten und ungekrönten Ver -
brccher an der Menschheit von dem Sturmwind deS Friedens¬
willens hinweggefegt werden .

„ V o l k s b I a t t " ( Harburg ) :
Lehnen die Gegner in ihrer Gesamtheit das deutsche An -

gebot rundweg ab , dann tragen sie vor der Geschickte die fureltt -
bare Verantwortung für die Fortsetzung des Krieges und
Deutschland kaiin mit reinem Gewissen seinen VerteidigungS -
krieg fortsetzen ; denn dann tritt dieser Krieg als ein Ver -
tcidigungskrieg für uns nur um so deutlicher zutage .

„ N i c d e r r h c i u i s ch c A r b e i t e r z e i t u n g " ( Duisburg ) :
Wenn aber die Entente sich weigert , zu den Friedens -

Verhandlungen zu kommen , zu denen sie eingeladen ist , so zeigt
sie , daß sie den Frieden nicht will .

Dann wird sich zeigen , daß der Reichskanzler recht hatte , als
er sagte , daß hinter unseren Heeren das arbeitende Volk stebt
und daß in der letzten Hütte jedes deutsche Herz aufs neue aus -
flammen wird im heiligen Zorn gegen die Feinde , die um
ihrer Vernichtungs - und Erobcrungsabsichten willen dem
Menschenmord keinen Einhalt tun wollen .

Daß der Reichstag mit Mehrheit beschloß , sich der

Debatte zu enthalten , wird als Förderung der

praktischen Friedensarbeit beurteilt .

„ Chemnitzer V o I k s st i m in c " :
Wir heißen diesen Beschlutz gut . denn es konnte kein Wort

gesprochen werden , das dem Zustandekommen des Friedens
gedient hätte .

„ Hamburger E ch o " :
Der Beschluß der ReichStagsmehrheit , zu der auch die so -

zi aide m akratische Fraktion gehört , hat verhütet , daß
die Klarheit der Kundgebung getrübt wurde .

„ M a n n h e i m e r V o l k s st i in in e " :
Deshalb begrüßen selbst wir , die wir allzeit Macht , Ein -

flnß und Ansehen der Volksvertretung zu heben uns bemüht
habe » , begrüßen es , daß die von den Konservativen , Arm in
Arm mit den Bassermann - Liberalen , erstrebte Besprechung der
Kanzlerrede , die nach den politischen Anschauungen und Wün -
scheu dieser Parteien selbst bei größter Vorsicht in einer Durch -
kreuzung oder zumindest Abschwächung der Wirkung der Aktion
gemündet hätte , dank einem Beschlüsse der Mchrheitspartcicn
unterblieben ist ; und beklagen es , wieder einmal die Sozial -
demokratische Arbeitsgemeinschaft ( ans sicherlich anderen Mo -
tiven heraus , aber mit derselben Wirkung ) in unpolitischer
Verranntheit in der Gefolgschaft der Westarp und Bassermann
sehen zu müssen .

Die Minöerheitspresse ist gespalten !
Cs ist sehr beachtenswert , daß ein nicht unerheblicher

Teil der allgemein zur Minderheit Haltenden Presse den
Schritt der deutschen Regierung ebenso lebhaft begrüßt wie
die Mehrheitsblätter . Z. B. schreibt unter dem Titel „ Das
Weihnachten für Europas Völker " die

„ Erfurter Tribüne " :
Unsere grundsätzliche Stellung zum Krieg , unsere Aus -

fassung über die grössere und kleinere Mitschuld am Kriege tritt
heute naturgemäß ebenso zurück , wie wir uns auch nicht durch
unsere republikanische und demokratische Aus -
fassung irritieren lassen , den Monarchen und
ihren Beratern in den Mittelmächten unsere Rner -
kennung und Dank auszusprechen für den ersten
Schritt zum langersehnten Frieden !

Unter dem Titel „ Ein deutscher Sieg " schreibt die
zwischen Mehrheit und Minderheit stehende

„ Fränkische Tagespo st " :
Teutschland und seine Verbündeten haben den Frieden an -

boten . Mit voller Genugtuung sagen wir das . Mag man
»och ein Jahrhundert zanken , wer den Krieg begonnen , und
dabei zu keinem Resultat gelangen , weltgeschichtlich unbestrcit -
bar ist die Tatsache , daß das Tcutschc Reich den Frieden ange -
boten hat . Das ist ein deutscher Sieg , ein Sieg , schwerer als
viele andere , denn ein Sieg über sich selbst .

„ E s s c n e r A r b e i t e r - Z e i t u n g " :
Wir begrüßen diesen ersten entscheidenden Schritt , der zum

Frieden führen könnte . Wir wünschen und hoffen , daß die
Gegner ihn nicht abweisen , sondern ihn zum Anlaß von VerHand -
luugeii nehmen . Ist dieser zweite Schritt getan , dann müssen die
anderen folgen . Geschieht dieser zweite Ähritt nicht , erkundigen
sich die Gegner nicht nach den Friedensgrundlagen , wie die Mittel -
möchte sie sich denken , dann müssen wir uns mit der ernsten Tat -
sache abfinden , daß der Kampf noch weiter gewaltige Opfer von
den beteiligten Völkern fordert , lieber die Schuldigen an einem
solchen unnötigen Fortgang des grausigen Krieges wird die Ge -
schichte ihr Urteil sprechen .

„ N ordhäuscr V o l k s z e i t u n a " :
Das deutsche Volk atmet auf . Dämmert eS und tagt ein

neuer Morgen , der den Tag der Völkerverstälidigung bringt ? Der
Aitfang der Zeit , da die Btütc der Völker sich nicht mehr in dem
Bestreben des gegenseitigen AbschlachtenS gegenüber liegen ?

Wir hoffen und harren auf die Erfüllung dieses Verlangens .

„ B e r a i s ch e Ar b e i t e r sti m m e " :
Bis zu dieser Stunde kennen wir den Inhalt der Kanzler -

rede noch nicht , wir wissen noch nichts von den Bedingungen , die
der Vicrbund vorschlägt . Tie Forderungen der A ll d e u Ff che »
hatte der Kanzler immer a d g e l c h » t, und es ist zu Höften ,
daß sie nicht zur Grundlage für Verhandlungen vorgeschlagen
wurden , denn sie scheinen uns keine Vcrhandlungsbasis zu sein .
Ter Kanzler hat sein Einverständnis mit den Vorschlägen von
englischer und französischer Seite auf Bildung eines Völker -
Hundes erklärt .

„ R e m s ch e i d c r A r b c i t e r - Z c i t u n g " :
Mit dem innigsten dringenden Wunsche wird die Hoffnung

im Vaterland geteilt : Möge das Ziel , der Friede , erreicht
werden !

„ Reu ß isch e Tribüne " :
Von deutscher Seite ist also die Hand geboten worden , um dem

grauenvollen Kriege , dem Zerstörer europäischer Zivilisation und
Kultur , der blutigen Zerfleischung der Völker , ein Ende zu machen .

Der andere Teil der Minderheitspresse verlangt vor

allein die F r i e d e n s b e d i n g u n g e n zu kennen , che er

sein Urteil abgibt :

„ Volksblatt " ( Halle ) :
In der wirkungsvollen Form ihres Vorgehens hat sie ( die

deutsche Regierung ) sich als Meister erwiesen .
Nun bleibt die Frage des Erfolges ! Sie ist nicht an die

Form gebunden , sondern an den Inhalt des Vorschlages . Auf
ihn kommt es an !

Weiter aber heißt es :
Gleichviel : eine Antwort müssen England und Frankreich und

Rußland geben , dazu sind sie verurteilt . Lehnen sie Friedensver -
Handlungen oder das Stellen einer Vorfrage nach den deutschen
Bedingungen grundsätzlich ab , so würde das bedeuten , daß sie erst
militärisch eine andere Vorentscheidung wollen , als sie die Kriegs -

karte jetzt aufzeigt . Da ? wäre ein verbrecherisches Bekennen zu
weiterem unabsehbaren Blutvcrgicsine zu einer Verurteilung der

kämpfenden Völker zur Verzweiflung .

„ L c i p z i g e r V o l k s z e i t u n g" :
Die Regierungen des VierbundeS haben den Zeitpunkt , an

dem sie den gegnerischen Mächten ein Friedensangebot machen ,

gut gewählt . . . . Aber es fehlt in der Kundgebung das . was erst
eineii dauernden Frieden gewährleisten kann : der deutlich aus -

gesprochene Verzicht auf Aunexiouen . auf die Vergewaltigung
fremder Nationen , der feste Wille , an der Abrüstung und au dem

Ausbau schiedsgerichtlicher Institutionen zur Vermeidung küiifti »
gcr Kriege mitzuarbeiten .

„ B r a n n s ch w e i p e r V o l k s f r e n n d " :

Hat er ( der Kanzler ) Vorschläge irgendwelcher Art bekannt -

gegeben , aus denen ein Friede geschlossen werden soll ? Mit

nichten ! Er meinte nur , daß die Vorschläge , die die deutschen
Unterhändler mitbringen würden , darauf gerichtet sind , Dasei » ,
Ehre und Entwicklungsfähigkeit der Völker des VierbundeS zu
fördern . Ein solches Angebot ist sehr dehnbar , und es ist frag -
lich , ob es in der Tat die geeignete Grundlage für die Anbahnung
von FriedenSunterhandlungne bildet .

Ein Teil der Minderheitsblätter schließlich befolgt die

Taktik , das Friedensangebot möglichst nebensächlich zu be -

handeln . Ter Gothacr „ Generalanzeiger " bringt z. B. am

14 . Dezember die Erklärung der Sozialdemokratischen Ar -

beitsgcmciiischaft — sonst kein Wort über das Echo des

Friedensangebots oder irgendeine Würdigung .

politisitze Uebersicht .
Tie natiouallibcralen Volksrcchtsrettcr .

Die Ablehnung des Antrags Bassermann - Westarp auf

sofortige Besprechung des deutschen Friedensangebots im

Reichstag erfährt ein Nachspiel . Der Vorstand der national -

liberalen Reichstagsfraktion erläßt in Ausführung eines ein¬

stimmig gefaßten Beschlusses der Fraktion eine Art Be -

s ch lv e r d c s ch r e i b c n an den Reichskanzler . Sein wcscnt -
sicher Teil lautet :

Sowohl in der polnischen Frage als nunmehr in der Frage
des Friedensangebotes ist der deutsche Reichstag vor voll -

endete Tatsachen gestellt lvordeii , ohne das ; _ ihm zu¬
vor Gelcacnheit gegeben wurde , seine Anficht zur

Gellung zu bringen und bei der Löiung der Fragen

»lilbcstimmcnd oder auch nur inilberateud zu wirken .

Dieie Ausschaltung des NcichstageS scheint auch bezüglich der

FricdenSbcdingimg' cit bereits vollendete Talsache zu sein , denn die

an unsere Feinde gerichtete Note vom 1?. Dezember enthält den

Satz , daß die vier verbündeten Mächte zu den FriedcnSverhand -

lungen Vorschläge milbriilgen weiden , die nach ihrer Ileberzeugung
eine geeignete Grundlage für die Herstellung cineS donerbanen

Friedens bilden . Die Fricdcilsbedingnngen stehen also fest ; sollten

sie von unseren Feinden angenoinmcn werden , so stünden wir vor
der Tatsache , daß dem deutschen Volk ein Frieden beschert

würde , bei dessen Gestallung es mit keinem Worte hätte », i t -

wirken können .

Der Gedanke deS letzten Satzes wird dann noch mehr -

fach unterstrichen und immer wieder das Recht d e S

Volkes betont , angesichts der bewiesenen Opferwilligkcit bei

der Gestaltung deS Friedens mitzusprechen .
Die Weise ist uns nicht neu . Wir hörten sie schon bei

den Z e n s u r d e b a t t c n im Reichstage , nicht zuletzt am

Tage des großen Sturmes der Kanzler -
II - B o o t - F r o n d c im Juni . Damals waren es auch die

W c st a r p , Grase , Hirsch ( Essen ) , die mit Verve als die

Schützer der Meinungsfreiheit austraten . Wir haben ihnen

mit fröhlichem Lachen geantwortet , denn wir wußten , daß eS

den Herren gar nicht um eine allgemeine Meinungs -
freiheit zu tun war , sondern nur darum , daß sie , die „ wahren

Patrioten " , ihre spezielle Meinung zur II - B o o t -

frage äußern könnten .
Und genau so , womöglich noch im verschärftem Maße .

verhält es sich jetzt . Den Herren war und ist es darum zu

tun , den Eindruck der Kanzlerrede , den sie ( wir geben zu in

gutem Glauben ) für schädlich halten , abzuschwächen und damit

gleichzeitig ihre ans Einverleibung größerer Gebietsteile

gehende Kriegs Politik zu stärken . Die VolkSrcchte sind ,

genau wie bei den Zensurdebatten , nur der geschickt gewählte
Sturmbock , der Bahn brechen soll für Pläne , die unseres Er -

achtens durchaus nicht im Interesse des Volkes

liegen .
Von dieser Ansicht können uns auch nicht die Beteuerungen

der „ Siationalliberalen Korrespondenz " abbringen , die der

Auffassung entgegentritt , als habe der Antrag Bassermann
eine sachliche Gegnerschaft zu der Friedcnsaktion der

Reichsleitung darstellen sollen . Die „NationaUiberale Korresp . "
behauptet , der Antrag Bassermann wolle nur ausdrücken , daß
der Reichstag nicht bloß dazu dienen soll , eine Kundgebung
des Reichskanzlers schweigend cntgegenznnehinen . Sic erklärt

aber selber , daß die Fraktion davon ausgegangen sei , „ durch

die Betonung des uiibeugsameu Willens des deutschen Volkes

zur siegreichen Durchsührnng des Krieges " den Eindruck der

Kanzlerrede zu „ v e r st ä r k e n ". Eben diese Verstärkung

halten wir für bedenklich und wissen , was damit gemeint ist .

Ebenso hätte die „Sozialdemokratische Arbcitsgcmeinschast " ,
die doch bei den Zensurdebatten sehr wohl das Spiel der

Alldeutschen durchschaute , es auch diesmal durchschauen und

verhindern helfen dürfen .

Delbrück und die Zllldcutschen .
Zu dem deutschen Friedensangebot hol Prof . Hans Del «

brück , der sich zu den Freikoirservativen rechnet , im

roten „ Tag " einige nicht uiiintercssante Ausführungen gemacht .
U. a. halte er geschrieben :

Indem der Kaiser mitten in , Siegeslauf das Angebot gemacht
hat , hat er auch kundgetan , daß er zwar einen unseren Ersolgen ,
uniercr militärischen Stellung und unserer Zuucrsichl entsprechen -
den , aber auch einen für die Sicherbeit nnd Ehre der feindlichen
Nationen annebmbaren Frieden in Aussicht nimmt , und
bei dieser Absicht hat er die ungeheuere Mehr -
heit deS Volkes hinter sich . Auch bei uns

gibt es ja Heißsporne , die die zulünftige Sicher -
bcit Deutschlands nicht ander ? als in Erobernng zu
finden glauben , und sie haben nicht ganz unerhebliche Teile
d e § V o l k o s hinter sich . Aber die maßgebende Vorstellung
ini Volle ist doch immer geblieben , daß wir einen V e r t e i d i »

gungS krieg führen , nnd die bloße Tatsache , wie wir uns

gegen eine Welt von Feinden behauptet haben , hat ein solches
Kraslbewutzticin geschasscn , daß wir ohne jede Furcht der Zukunsl
entgegengehen kömicn . auch wenn der Friede uns nicht mit so sebr
weseiulichcu materiellen iicucn Machtgebieten ausstattet . Ich will
leine Einzelheitcii nennen , sondern nur hinzusügcn , daß ich nur



eine Stelle sekie, wo unS vermutlich ein starker Widerspruch ent -
Sicaentreten wird und wo wir doch unbedingt fest bleiben müssen ,
das ist Kurland .

Am Schluß der Ausführungen heißt ei :
Wie schließlich die Entscheidung fallen wird , ist unberechenbar :

von der deutschen Politik darf man sagen , daß sie aus jeden Fall
einen g e r a d e z u g eni a l eu Z u g vollführt hat , indem sie
mitten im Siegeslaufe ihrer Heere dieses Friedensangebot machte .

Mit diesen Aeußerungen hat Herr Delbrück den Zorn der

« Deutschen Tageszeitung * und ihres Herrn Reventlow auf sich
gezogen . Dieser kanzelt in einem Artikel . Die Gemäßigten hüben
und drüben * Herrn Delbrück gehörig ab . weil er nach feiner
lReventlowZ ) Ansicht die . Verständigung nach Westen * an -
strebe . Eine solche Verständigung sei nur . auf Kosten jeder
Sicherheit und Garantie nach Westen und durch das Aufgeben jeder
Scegeltung und Freiheit der Meere * möglich . Nichtsdestoweniger ist
Neventlow gerade mit der auf Kurland bezüglichen Aeußerung
Delbrücks einverstanden , nur ist sie ihm noch zu diplomatisch unbe «

stimmt , denn : « Daß Kurland deutsch bleiben muß . ist übrigens für
uns eine Selb st Verständlichkeit * . Man kann sich hiernach
ein ungefähres Bild von seinem Friedensziel machen .

Methode Reventlow .

In Nr . 318 des . Vorwärts * erschien ein Artikel des Te -

Nossen Scheidemann , in dem es hieß :
Gibt es wirklich noch einen so kurzsichtigen Menschen , der tn

der Einbildung lebt , der einen Mächtegruppe werde es doch noch
gelingen , die andere so vernichtend zu schlagen , daß sie den

Frieden diktiert und dauernd die Sicherheit gegen eine Wieder -

holung des Krieges geschaffen werden kann ? Ein Narr , wer
das glaubt , nachdem der Kampf im 23 . Monat tobt . . . . Für
Deutschland ist die Abwehr einer ungeheuren Ueber -
m a ch t S i e g g e n u g.

Am Tage darauf schrieb E. R. in der . Deutschen TageS -
zcitung * : ■

« Deutschland aber braucht einen deutschen Friede » und will
siegen trotz Herrn Scheidemann . *

Der „ Vorwärts " antwortete in Nr . 317 . Er wieberholte
den Wortlaut aus Nr . 315 und fügte hinzu :

Im Kampf gegen eine ungeheure Nebermacht ist Behauptung
Sieg , ist Selbsterhaltung Sieg I Diesen Sieg wollen und
müssen wir haben , den halten wir mit blutenden Händen
fest , den werden uns die Gegner nie entreißen .

Das hinderte aber nicht , daß am 29 . November eine Er -

klärimg des Bundes der Landwirte erschien , in der ge -
sagt war :

. Zwar hat der AbgeordnetoMcheidemann verkünden zu müssen
geglaubt , daß nur ein Narr noch an den Sieg
Deutschlands glauben könne . In vollem , bewußtem
Gegensatz zu diesem verwerflichen Worte . usw . *

In aller Geduld stellten wir in Nr . 329 des „ Vorwärts *
nochmals den wahren Sachverhalt fest .

Dann war eins Zeitlang Ruhe , die Sachs schien erledigt .
In der gestrigen „ Deutschen Tageszeitung * hebt E. R.

seinen Leitartikel jedoch wieder mit der Leier an :

. Als Herr Scheidemann seine hier wiederholt gekennzeichnete
Propaganda für einen Frieden auf der Grundlage deS StatuZquo
begann , bezeichnete er denjenigen , der an einen

Sieg glaubte , als Narren . *

Anfangs konnte man an einen leichtfertigen Irrtum
glauben . Jetzt müssen wir feststellen , daß die Unwahr -
heit , mit der Graf Reventlow hausieren . geht , längst auf -

. . gehört hat . objekt . iv . zu sein . . . . . .. . . . . ,t .
Ein Narr , wer glaubt , daß Traf Reventlow

'
davon

lassen könnte !

Krankenversicherung von Arbeiter « im Auslande .

Die vom Bundesrat soeben erlassene V e r o r d -

n n n g über Krankenversicherung von Arbeitern im Auslande

will in erster Linie verhindern , daß deutsche Arbeiter

während einer zeitweisen Tätigkeit in dem von deutschen

Truppen besetzten Auslande der Wohltaten der heimatlichen
Krankenversicherung verlustig gehen . Sie umfaßt aber

auch die Angehörigen verbündeter und neutraler Staaten ,

wenn sie außerhalb ihres Heimatgebietes in

dem von uns besetzten Gebiete arbeiten . Die Ver -

ordnung erstreckt den örtlichen Geltungsbereich der

Krankenversicherung , der sich grundsätzlich mit dem Reichs -
gebiet deckt , auf das von deutschen Truppen besetzte Aus -

l a n d , indem sie die dort von deutschen Unternehmern für
Heeres - oder Marinezwecke beschäftigten Deutschen . Angehörigen
verbündeter und neutraler Staaten in die reichsgesetzliche
Krankenversicherung einbezieht . Die Verordnung regelt die

Kassenzugehörigkeit ; sie bestimmt , daß der Grundlohn sich nach

dem wirklichen Arbeitsverdienst des Versicherten bis zu 6 M.

für den Arbeitstag richtet . Im Ausland hat die Heeres - oder

Marineverwaltung dem Versicherten die Krankenhilfe vor -

behaltlich genau bezeichneter� Ersatzansprüche an die Kranken -

lasse zu gewähren . Weitere Bestimmungen zur Durchführung
der Verordnung bleiben vorbehalten .

Die neue Verordnung des Bundesrats beseitigt den unhaltbaren

Zustand , daß von deutschen Unternehmern im besetzten feindlichen

Gebiete beschästigte deutsche Arbeiter nicht der Versicherungspflicht

unterliegen . Das traf nur dann zu. wenn der Betrieb die Aus -

strahlung eine » inländischen Betriebes war . Offenbar erstreckt sich
die neue Verordnung nur auf die Krankenversicherung . Ebenso

wichtig ist die Unfallverficherung der in Betracht kommenden Ar -

beiter . Sobald die Verordnung im Wortlaut vorliegt , werden wir

sie eingehend behandeln . _

Neue VundcSratsverorimungen . Der Bundesrat hak, wie

amtlich mitgeteilt wird , eine Reihe neuer Verordnungen erlassen .
Ein Teil von diesen betrifft das Nahrungsmittelwesen .
So ist die Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29 . Juni
1916 namentlich nach mehreren Richtungen hin abgeändert
worden . U. a. sind die Uebernahmepreise für Hülsenfrüchte der

Ernte des Jahres 1917 um je 10 M. für den Doppclzentner er -

höht worden . — Eine Verordnung vom 14 . Dezember verbietet

die Verwendung von salpetrigsauren Salzen bei der Pökolung von

Fleisch und der Herstellung von Wurst anstelle deS bisher ange¬
wandten , zurzeit aber beschlagnahmten Salpeters . Das salpetrig -
saure Natrium , das unter verschiedenen Namen , z. B. als „ Aula -

Pökelstoff " in den Handel gebracht wurde , ist in hohem Maße ge -
sundbeitsschäÄich . — Eine weitere Verordnung betrifft die Ge -

schäftsaufsicht zur . Ab Wendung des Konkurse s und

eröffnet im Zusammenhange mit einer Neuregelung der Geschäfts -
aufficht den infolge des Krieges zahlungsunfähig gewordenen
Schuldnern die Möglichkeit eines den Konkurs abwendenden ge -
richtlichen Zwangsvergleichs .

Nach einer weiteren Bundesratsverordnung tritt die Stem -

pelpflicht für im Ausland befindliche ausländi »

sche Wertpapiere inländischer Besitzer , die bis einschließlich
23 . Februar 1917 ins Inland eingeführt werden , erst dann ein ,
wenn die Papiere im Inland ausgegeben , veräußert , verpfändet
oder zum Gegenstand eines anderen Geschäfts unter Lebenden

gemacht werden oder Zahlung darauf geleistet wird ,

Diese Vergünstigung ist jedoch an die Erfüllung verschiedener
Bedingungen geknüpft .

Der Landtag des Fürstentum » Lippe ist zum 18. Dezember
einberufen worden . Die Tagung wird kurz sein . Es handelt sich
hauptsächlich um Bewilligung neuer Mittel für die Kriegsfürsorge .

/ »US Groß - öerlin .
Sie „spieleif Krieg !

Man schreibt uns :

Durch eine ziemlich breite , wenig belebte Straße stürmen
Knaben schreiend hin und her . Zwischen den Stöcken und

Stäben , mit denen sie herumfuchteln , ragt ein bunter Zeug -
fetzen auf . Sie spielen „ Krieg " , eine ja keineswegs verein -

zelte Erscheinung . Als neueste Errungenschaft pflegt das

weibliche Element in der Gestalt von „ Krankenschwestern "
hinzuzukommen .

Die Jungen „spielen " Krieg in ihrer einfachen , selbst -
gewählten Zurüstung . Nicht wissend , was Krieg ist , stellen
sie ihn in harmloser Nachdichtung dar , wie sie es mit andern

Dingen tun und zum Beispiel „ Doktor " oder „ Lehrer "
spielen . Ms unabweisbare Lebensbetätigung wohnt der An -
trieb dazu ihnen inne , wobei allein völlig geistestote Ge -

schöpfe beiseite stehen . Es fragt sich eben nur , was die Kinder '
in ihrer Umwelt wahrnehmen . Krieg aber , oder genauer
ausgedrückt , Militärwesen , trat ihnen besonders bandgreif -
lich und überdies in farbigem Abglanz entgegen . Sie sahen
wehende Helmbüsche , schmucke Umformen , blinkende Säbel

und Gewehre , hörten das klingende Spiel , mit dem Soldaten

durch die Straßen zogen , und faßten mit dein Wohlgefallen
daran den Krieg als freudvoll auf . Mit diesem an sich hat
solches Wohlgefallen nichts zu tun . Es entspringt der den
Kindern eigenen Farben - und Klangfreudigkeit . Buntem ,
Glitzerndem , Tonendem jubeln sie wahllos zu .

Kein Wunder . Man überfüttert sie mit Bildern , die

nicht aus Wereschtschagins Hand hervorgingen und die
in „ wirkungsvoller Gruppierung " Fahnen , aufbäumende

Rosse , kühn geschwungene Degen , siegesbewußt drein -

schauende Reiter und Fußsoldaten und dergleichen zeigen ,
übrigens eine Wiedergäbe , die gar nicht der jetzigen Art und

Weise der Kriegführung entspricht . Hier zeigt sich von den

Schrecknissen des Krieges entweder nichts oder doch nur ein

abgeblaßtes Etwas in malerischer Verschleierung . Nachbil -
düngen dessen aber , was Mittel , Träger , Werkzeug all der

Schrecknisse ist — Gewehre , Kanonen usw . — , steckt man
Kindern als — Spielzeug in die Hand .

Ob „militärisches Spielzeug " einfach und ungekünstelt
oder in blendender Verfeinerung hergestellt ist , darauf käme

es weniger an . Das eigentliche Uebcl beruht darin , daß es

überhaupt Kindern in die Hand gegeben ist . Tie vom

rein menschlichen � auch ästhetischen — Standpunkt
aus selbstverständliche Befehdung des soldatischen Spiel -
zeugs steht ja mit Zurüstungen zum Kriege usw . in gar
keinem Zusammenhang . Werden immer noch Kriege geführt ,
so sind Vorbereitungen hierauf unvermeidlich . Dabei hau -

delt es sich aber um kein Spiel , sondern um bitteren Ernst .

Die Verkehrseinschränkungen .
Trotz aller Mahnungen und Anträge hat die Polizei *

beHorde bereits gestern bestimmt , daß sofort eine cineinhalb '
stündige BerkehrSeinschränkung einzutreten habe . Darauf

haben schon gestern die Hochbahn sowohl wie die Straßen -
bahnen eine Kürzung des Fahrplans vorgenommen . Auf der

Hochbahn gingen gestern abend die letzten Züge teilweise
bereits 11 . 20 Uhr ab , z. B. ab Aleranderplatz nach Fehr -
belliner Platz und umgekehrt ; ab Warschauer Brücke nach
Gleisdreieck um 11 . 22 Uhr , ab Wilhelmplatz nach Nordring
11 . 23 Uhr , ab Nordring nach Wilhelmplatz 11 . 27 Uhr , ab

Reichskanzlerplatz nach Bismarckstratze 11 . 29 Uhr usw. , die

letzten Züge 11 . 50 und 11 . 55 Uhr .
Das wäre zu ertragen , wenn man statt der Hochbahn

die Straßenbahnen benutzen könnte ; aber für sie gilt , wie

schon gesägt , das gleiche : Die Straßenbahnen , die bisher

um 1 Uhr ihre Abgangsstelle verließen , sollen das künftig
schon um 11' / » Uhr . Die Straßenbahn wird der Anordnung

dadurch Folge leisten , daß sofort gewisse Verkürzungen des

Straßenbahnbetriebes eintreten , daß aber der Anordnung des

Polizeipräsidenten frühestens ab 1. Januar 1917 vollständig
entsprochen werde . Der Verkehr , wie er jetzt nach 11 ' /g Uhr
nachts besteht , muß nach und nach abgebaut werden . Der

sofort in Arbeit genommene neue Fahrplan wird an dem

drakonischen Eingriff nichts Wesentliches ändern . Denn , so
schreibt der „ Lokal - Anzeiger " :

Alle Gegenvorstellungen der beteiligten Verkehrsinstitute sind
mit dem Hinweis auf die notwendige Kricgsmaßregel a b -

gelehnt worden . Von diesem Gesichtspunkte aus muß auch
das Publikum die neue Ordnung der Dinge betrachten . Es heißt ,

sich wohl oder übel in das Unvermeidliche schicken . Der einzelne ,
der auf die Verkehrsmittel angewiesen ist , muß daher danach

trachten , l ' /z Stunden früher als er es bisher gewohnt war , in

seiner Wohnung zur Nachtzeit einzutreffen .

Gewiß , das können die Besucher der Vergnügungsinstitute ,
der Bier - , Wein - und Kaffeehäuser , die ja um diese Zeit in -

folge der allgemeinen Schließung ohnedies „beschäftigungslos "
werden ; aber an alle die vielen , die durch Ueber - und Spät -
schichten bis gegen und nach Mitternacht in Werkstatt ,
Bureau usw . festgehalten werden , hat das Polizeipräsidium
offenbar nicht gedacht , nicht daran , daß häufig in drei

Schichten gearbeitet wird , nicht an die Angestellten sämt -
licher Zeitungen , die am Morgen erscheinen und erst

nach Mitternacht hergestellt werden können . Es hat

auch keine Rücksicht genommen auf die Tatsache , daß
das Verkehrswesen aufs engste verwachsen ist mit dem Groß -
Berliner Wohnungswesen . Ganze Stadtgebiete haben als

Wohnviertel nur Existenzberechtigung in Verbindung mit den

Verkehrseinrichtungen , mit denen sie organisch verwachsen

sind . Zahlreich sind die Unternehmen , wo infolge des durch
den Heeresdienst stark verminderten Personalbestandes bis in

die Nacht hinein gearbeitet wird . Sollen die von schwerer
und langer Fron Ermüdeten und dazu dürstig Ernährten
nachher noch weite Wege zu Fuß machen ? Bei den zu
Tausenden in Bettacht kommenden Frauen tritt noch hinzu ,
daß ihre Wege vielfach dank der Lichtersparnis durch fast
dunkle Straßen gehen . Wie sollen die so überaus stark be -

schäftigten , weil bedeutend verminderten Aerzte nachts zu
plötzlich Erkrankten kommen ?

Uns fehlt wirklich nicht das Verständnis für das , was

durch unabwendbare Ereignisse geboten erscheint . Dieser

gewaltsame , plötzliche , rein mechanische Eingriff in das Er -

werbsleben aber kann unmöglich aufrechterhalten werden .

Daß er nicht in diesem Umfange nötig war , wird avch da -

durch bewiesen , daß man bis jetzt mit den Einschränkungen
des Vergnügungs - , Kneip - und ReÜamebctriebcs gewartet hat .

So wußte es kommen !

Kartoffeln sind genug vorhanden , trotz der schlechten Ernte ,

sie können aber nicht zu den Konsumenten gelangen , weil ein Teil

der Landwirte , verlockt durch die am 13. Februar 1917 eintretende

Erhöhung des KarioffelpreiseZ , seine Vorräte zurückhält . Als im

Herbst die Ernte begann , wurde eine Prämie für die s chnelle

Lieferung der Kartoffeln gezahlt , und die Folge war , daß Iln «

Massen Frühkartoffeln , die sich bekanntlich nicht lange halten , in die

großen Städte versandt wurden und hier verdarben . Jetzt gibt es
eine Prämie für die Zurückhältung der Kartoffeln , und
wieder sind die städtischen Konsumenten die Hineingefallenen . Der
Berliner wird nächste Woche nur fünf Pfund Kar -
toffeln bekommen , denen zum Trost zwei Pfund Kohl «
r ü b e n hinzugefügt werden sollen . Damit ist das Fiasko dieser
von Anfang an verfehlten Preispolitik eklatant erwiesen .

Knndenlisten beim Kartoffclbezug .
WaS wir gestern als nahe bevorstehend ankündigten , ist

bereits heute eingetroffen . Der Magisttat Berlin hat . wie et
uns mitteilt , in llebereinstimmung mit fast allen Stadt «
gemeinden Groß - Berlins beschlossen , den Verkehr mit Kar «
toffeln im Kleinhandel so zu regeln , daß Abgabe und Ent «

nähme nur an derjenigen Verkaufsstelle erfolgen darf , in der
der Karteninhaber zum Bezüge angemeldet und in eins
Kundenlifte eingetragen ist . Die erforderlichen
Vorschriften werden demnächst durch die Tageszeitungen wie
durch mehrfachen Anschlag an den Säulen bekanntgemacht
werden . Es wird jeder Einwohner dringend ersucht, , diese
Bekanntmachungen aber auch zu lesen und dementsprechend
zu handeln , damit nicht durch Nachlässigkeit dem einzelne »
Nachteil und der Gemeinde diel unnötige Arbeit erwächst .

Verlorene Lebensmittelkarte « .
Eins der unerquicklichsten Kapitel in unserer Lebens «

mitielversorgung ist die verlorene Lebensmittelkarte . Wer
die Karten verloren hat , oder wem sie, was wohl häufiger
vorkommt , gestohlen worden sind , der wendet sich in seiner
Verlegenheit an die Behörde um Ersatz und kann durchaus
nicht verstehen , wenn diese es ablehnt , solchen Ersatz zu
leisten . Die Behörde wäre aber , wie uns vom Charlotten -
burger städtischen Pressedienst mitgeteilt wird , nicht imstande ,
mit den ihr zur Verfügung stehenden Vorräten auszukommen ,
wenn sie alle Anforderungen um Hergabe neuer Karten bc -

friedigen wollte . Das einzige Mittel , sich vor Schaden zu
bewahren , ist eben eine größte Vorsicht bei Aufbewahrung
der Karten . Erstens trage man nicht alle Karten , vor allem
nicht die für die ganze Periode , bei sich , sondern nur die -

senigen , die man augenblicklich braucht . Dann aber gebe man
beim Einkauf auf seine Karten besser acht . Täglich muß man
es erleben , daß Frauen ihre Lebensmittelkarten offen auf
ihre Vorräte in den zum Diebstahl geradezu herausfordernden
Einkauftstaschen legen oder jedem sichtbar in die Schürze oder
das Kleid stecken , wo sie unbemerkt herausgenommen werden
können oder herausfallen . Wer so wenig Vorsicht übt , der
handelt , leichtferttg und muß gewärtig sein , die Folgen solchen
Tuns selbst zw tragen . _ _

.
" ' ' �Zurückbleibe » ! *

Eben fährt der Hälbstundenzug auf dem Ringhahnhof ob - - - da
ertönt , je nachdem ob Schaffner oder Schaffnerin , rauh oder schrill
der Ruf : «Zurückbleiben ! * Und im Vorbeifahren sieht man , wie
sich eben der rasche Lauf de ? zuspätgekommenen Reisenden zur ge -
wohnlichen Gangart verlangsamt . Gleichmütig nimmt keiner diese
Abweisung hin : der eine blickt verzweifelt drein , der andere fuchs -
leufelwild , mancher lacht verlegen , und eS kommt auch vor , daß ein
Eiliger mit einem kräftigen Fluch kehrt macht und unter Verzicht
auf Fahrt und Fahrkarte ( so er nicht eine Monatskarte hat ) eilig
durch die Sperre und den Bahnhof zurückrennt , um ein andere »
Verkehrsmittel zu erlangen .

Aber nicht immer läuft die Sache so ad . So mancher springt
trotz des Verbots aus den fahrenden Zug . — Und wer einig « Zeit
in Groß - Bcrlin Stadibahn fährt , hat auch sicher schon mehr als
einmal dabei Szenen mitanfchen muffen , die den Herzschlag
momentan aussetzen laffen .

Je seltener die Züge fahren , desto größer wird der Anreiz
werden , in solch gefährlicher Weise den drohenden Zeitverlust zu
vermeiden oder gar die letzte Gelegenheit zum Nachhausefahreu noch
auszunutzen .

Ein sozialpolitischer Fortschritt .
Der 7 Uhr - Ladenschluß , der jetzt durch eine

Verordnung des Bundesrats eingeführt worden ist , muß nicht
nur mit Rücksicht auf die Lichtersparnis , sondern auch im

Interesse der Kaufleute und Handlungsgehilfen , willkommen

geheißen werden und es wäre dringend zu wünschen , daß

dieser sozialpolitische Fortschritt nicht auf die Kriegszeit be -

schränkt bleiben möchte . Das Publikum , dessen sind wir ge -
miß , wird sich an die Neuerung ebenso leicht gewöhnen , wie
es sich seinerzeit an die „ Sonntagsruhe " gewöhnt hat . Unseren
Lesern aber möchten wir bei dieser Gelegenheit die Bitte ans

Herz legen , ihre Einkäufe , auch in Lebensmitteln , nicht ans
die letzte Stunde zu verschieben und ihre Weihnachts -
besorgungen , wenn irgend möglich , schon mehrere Tage vor

dem Heiligabend zu erledigen . Sie würden dadurch nament -

lich den am Kleinhandel Beteiligten die Möglichkeit geben ,
den Weihnachtsabend auch einmal in der Familie feiern zu
lönncn .

_

Vorlesungen über Kleinkinderfürsorge .
Im Januar 1917 beginnt der zweite Teil der . vom

Zentralinstttut für Erziehung und Unterricht veranstalteten
Vorlesungen über Kleinkinderfürsorge . Lyzealdirektor Dr .

Buchenau wird die Grundzüge der Kindespsychologie be -

handeln , und zwar in Anlehnung an „ W. Stern , Die Psycho -
logie der frühen Kindheit " - und mtt anschließenden Uebungen .
Beginn : Dienstag , 9. Januar , abends 8 bis 9' /z Uhr . Ober -

lehrerin T r e u g e wird über die pädagogischen Grundlagen
der sozialen Kinderfürsorge sprechen . Beginn : Freitag , 12 . Ja -
nuar , abends von 8 bis 9 Uhr . Die Teilnehmergebühr be -

trägt für jede der beiden achtstündigen Vorttagsreihen 3 M.

Anmeldung schriftlich oder mündlich im Zenttalinstitut für

Erziehung und Unterricht , Berlin W 85, Potsdamer Str . 120 ,
von 11 bis 1 und 5 bis 6 Uhr .

Berliner Nahrungsmittel - Nachrichteu .
Norwegische Fettheringe zum Preise von 1,30 M. für da »

Pfund und Brislingheringe zum Preise von 1 M. für das Pfund
gelangen jetzt zum Verkauf . Der Verkauf findet nur an Berliner

Emwohncr , die sich durch Vorlage der für jeden Haushalt aas «



f4dtal ■atoelllttrft ffir btn städtischen Lcvensmittelberkauf
autweisen , statt . Mehr alt V« Psund wird bei einem Verkauf nicht
. iSgegeben .

Die PreitvrtifungSstelle Groß - Berlin hat für die kommende
Woche folgend « Preise für Gemüse und Ob st als zulässig
festgesetzt : I m Großhandel für das Pfund Weißkohl 8 Ps .
Wirsingkohl IS Pf . , Rotkohl 18 Pf . , Grünkohl 11 —14 Pf . . Tafel -
äpfel ( besonders feine ausgesuchte Ware — Auslese — ist hierbei
nicht einbegriffen ) 80 —60 Pf . ; im Kleinhandel : Weihkohl
11 Pf . . Wirsingkohl 23 Pf . . Rotkohl 23 Pf . . Grünkohl 14 - 18 Pf . .
Kohlrübe « 6 Pf . , Tafeläpfel ( besonders seine ausgesuchte Ware
— Auslese — ist hierbei nicht inbegriffen ) SS —73 Pf .

80 Millionen Portionen Kriegsspeisuug .
Tine bedeutsame Entwicklung haben die Massenspeisungs -

anstalten det Verein ? für Kindervolksküchcn und Kinderhorte
Berlin E. B. zu verzeichnen . Der Verein hat bald nach Ausbruch
de » Krieget seine auf die Kindersürsorge gerichtete SSjöbrigc Tätig -
keit aus die Speisung von Erwachsenen in Mittelstands - und
Beamtenküchen ausgedehnt . Die Kindervolksküchen sind nach lieber -
« ahme der bisher vom Verein durchgeführten Speisung der be -
dürftigen Berliner Gemeindeschuliinder durch die städtische Volks -
sveisung in Kleinkinderküchen ( Suppenküchen ) umgestaltet worden .
Welchen Faktor diese Kriegsfürsorgetätigkeit des Vereins für die
Ernährung der Bevölkerung Berlins darstellt , sollen einige
Zahlen veranschaulichen . Im November 1914 winden in
den damaligen Bürger « und Mittelstandsküchen des Vereins
121 423 Mittags - und Abendportionen verabreicht i im No -
vember 1915 erhöhte sich die Zahl der Mahlzeiten auf
863 713 und im November 1916 wurden in den 35 Beamten - und
Mittelstandsküchen des Vereins 983 273 Mittags - und Abend -
Portionen verausgabt . In den 34 Kleinkinderküchen des Vereins
wurden im November 1916 gegen mähiges Entgelt oder kostenlos
894 686 Portionen Suppen - und Knochenbrühe verabreicht , insgesamt
also im November 1916 1 877 961 Portionen ausgegeben . Tie
durchschnittliche tägliche Besucherzahl der Küchen des Vereins betrug
im November 1914 28 990 , im November 1915 32 877 und im No -
vember 1916 68 034 . Am 12. Dezember d. I . ist die Anzahl von
30 Millionen während der KriegSzeit verteilter EsscnSportioncn über -
schritten worden .

Arbeitslosenfürsorge .
GeschäftSstaiistik der Arbeitslosenfürsorge der Stadt Berlin für

die Woche vom 27 . November bis 2. Dezember : Bei den 23 städti -
schen Geschäftsstellen sind 94 Gesuche eingegangen ; es wurden ab -
gelehnt 20. an die Landesversicherungsanstalt Berlin verwiesen 2.
bewilligt 41 . Ausgeschieden aus der Unterstützung ( überwiegd�d
wegen Wiedereintritts in Arbeit oder Erwerb ) sind 36 Personeik . '
100 männliche und 1673 weibliche Personen bezogen Unter -
stützung im Gesamtbeträge von 7223 M. , davon je 4 M.
1630 Personen , je 3 M. 123 Personen . Von der Stadl
wurden an 161 Mitglieder von fünfzehn Arbeiter - und
Ange st eilte norganisationen . die selbst satzunqSgemäh
Unterstützung gewähren , Zuschläge im Gesamtbeträge von 570,90 M.
gezahlt . Hiervon trafen auf die freien Gewerkschaften 143 Mit -
gliedcr mit 308,63 M. ( und zwar Metallarbeiter 37,73 M. . Holz -
arbeiter 30,60 M. usw. ) Die Landesverficherungsanstalt Berlin hat
von 22 460 bei ihr überhaupt bis 2. Dezember 1916 eingegangenen ,
teils von den städtischen Unterstützungskommissionen ihr über -
wiesenen , teils von den Organisierten ihr eingereichten Gesuchen
13 497 genehmigt . Gegenüber der Vorwoche sind hinzugekommen drei
Personen . _ _

_ _

Berliner Bautätigkeit .
Die Minderung der Baulust ist in Berlin auch in 1916

nicht zum Stillstand gekommen . In den Monaten April biS Sep¬
tember 1916 liefen nur 145 , 177 , 118 , 176 , 171 , 134 , zusammen 941
Baugesuche «in , gegenüber denselben sechs Monaten von 1913 mit
927 , 224 , 149 . 186 , 196 , 162 . zusammen 1144 Baugesuchen , von
1914 mit 606 , 603 , 633 , 698 , 310 , 336 , zusammen 3211 Bau -
gr suchen . Dos Sommerhalbjahr 19 ! 6 brachte nicht mehr ein Drittel
p- rjenigen Zahl , die für das Sommerhalbjahr 1914 ermittelt
wurde . Ter plötzliche Rückgang vom Juli zum August 1914
— von 698 aus 310 — zeigt , welchen Einfluß der
Kriegsausbruch auf die Bautätigkeit halte . Entsprechend
der Minderung der Baugesuche sank dann auch die

Zahl der Bauicheinerteilungen und der für geringe Bau -
auStührungen gegebenen Baugenehmigungen . In 1914 , 1913 , 1916
rmsielen auf das Steuerhalbjahr 373 , 142 , 68 Bauscheinerteilungen
und 1511 , 499 , 440 Baugenehmigungen . Die Zahl für Sommer
1916 war gegenüber derjenigen für Sommer 1914 bei den Bau -
genehmigungen nicht mehr ein Drittel , bei den Bauscheinerteilungen
nur noch wenig über ein Sechstel . Nachgelassen hat besonders der
WohuhauSbau , so daß die Mehrung der Wobnungen nur mäßig sein
konnte . Die Folgen für den WohnungSmarki sind
bereits bei der Zahlung leerstehender Wohnungen im Mai 1916 er¬
kennbar geworden . Von 1914 zu 1916 haben bei den Wohnungen
ohne Gewerberäume die leerstehenden zwar in den oberen Größen -
klaffen sich noch gemehrt , aber in den unteren Größenklassen sich ge -
mindert .

_

Für eine kräftigere Ernährung der Arbeiter in der Kriegsindustrie
tritt jetzt auch der Minister des Innern ein . In einer Verfügung
an die Landräte fordert er dazu auf , daß ein jeder , besonders jeder
Landwirt , alle ?, was er an Nahrungsmitteln über die ablicferungS -
Pflichtigen Mengen hinaus entbehren könne , für diese Arbeiter

spenden solle , namentlich Speck . Schmalz , Schinken , Würste u. dcrgl .
Im Verein mit den Landwirtschaftskammern sollen an allen ge -
eigneten Orten Sammel - und Anmeldestellen unter Leitung der

Landräte eingerichtet werden .

Die Arbeitszeit in Bäckereien . Das Polizeipräsidium teilt mit :
Der Polizeipräsident von Berlin hat in Backwaren herstellenden
Betrieben während der Weihnachts - und Neujahrs -
zeit folgende Arbeitszeiten gestattet : Somiabend , den 23. d. Mts . ,
von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends ; Sonntag , den 24. , von
7 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags ; Dienstag , den 26. , von
7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags ; « onntag . den 31. , von 7 Uhr
morgens bis 4 Uhr nachmittags . Am 25 . Dezember 1916 und am
1. Januar 1917 ruht der Betrieb .

Die Buchhandlung Vorwärts , Lindcnstraße 3 ( Laden ) , ist
am morgigen Sonntag , nachmittags von 2 — 7 Uhr

geöffnet . Sie bietet eine reiche Auswahl von Jugend -
schnften , Klassikern . NntcrhaltungZ - , wissenschaftlicher und

Parteiliteratur .
Bücher gehörten stets zu den beliebtesten FcsttagSgaben ;

in diesem Jahre aber haben sie eine besondere Bedeutung ,
weil infolge der äußerst hohen Preise aller anderen sonst zu

Geschenken gern genommenen Gegenstände , aber auch wegen
der Rationierungen und des Bezugscheinsvstcms . gute Bücher
eilten ebenso wohlfeilen wie sinnigen Ersatz bieten . Daß
aber Bücher nur in der Partcibuchhandlung gekauft werden

sollen , weiß jeder gute Genosse und jede gute Genossiit .

Der Zirkus Busch erfreut sich trotz der Zeiten Ungunst andauernd

sehr gut besuchter Häuser . Den ganzen zweiten Teil des Pro -

grammS füllt die bereits 73 mal aufgeführte MSrchen - Prunkpanlo -
mime . Die Gcier - Prinzessin " . die dem Zirkus Busch Gelegenheit

gibt , in großartigen Dekorationen , glänzenden Kostümierungen eines

zahlreichen Tänzerinnenkorps , in herrlichen BalletS und prächtigen
Wasser - ' und BelcuchtungSkünsten Außerordentliches zu bieten . Das

lebhafteste Interesse findet in der ersten Hälfte des Abends „ Afra " ,
die Gedankenleserin , deren Produllionen sich sehr merklich von der

gewohnten Technik unterscheiden . Alle ihre schwierigen Aufgaben

löst sie unter ausgiebiger Beteiligung der Besucher , deren Aufmerk «

samkeit bis zum letzten Augenblick angespannt , bleibt . Nur ganz
lvenigcn Beobachtern wird es möglich sein , auch nur zu ahnen , wie
Afra und ihr „Konferei ' zier " die rätelhaften Darbietungen zuwege
bringe ». Auch alle übrigen Varictsnummern gehören jeweils zu den
besten ihrer Art ; auf dem Gebiete der Reitkunst Corty - Althofis
Meisterdresiureii , der bekannte Schulreiter Alfred Ott , die Familie
Blumenfeld , der holländische hmnoristische Rcitakt der Mairs ; die
Geschwister Schenk vringen hervorragende exzentrische Akrobatik ; die
Clownnummern sind durchweg vortrefflich besetzt . Daneben sind
zwei hochintelligente Vierhänder erfolgreich bemüht , durch ihre
Künste die zlveibeinigen Artisten in den Schatten zu stellen .

In den sowohl heute wie am morgigen Sonntag stattfindenden
Nachmittags - Vorstellungen wird die reizende Pantomime
„ Beim Weihnachtsmann " , die bei der Jugend so viel fröhltchen Bei -
fall findet , wiederum aufgemhrt werden .

671 Bcweisanträgc hat der Gerichtshof in dem Berliner Dauer -
Prozeß Schiffmann in diesen Tagen zu prüfen gehabt !

130 tausend Brotkartenabschiiitte wurden in den Räumen der
Volks - Kaffee - und Speiseballen - Gesellichast in der Scharreiistraß : 9a
gestohlen , dazu noch 14 Tausend Eierkartenab schnitte ,
ferner Bouillonwürfel und Zigarren . Die Abschnitte wären für die
Diebe wertlos , wenn nicht Geschäftsleute den Vorschriften zuwider
auch lose Kartenabschnitte annehmen .

/ >us öen Gemeinöen .
Charlottenburg . Eine Reihe weiterer Ehartottenburger Butter -

geschäfle bat durch die Fetistelle Groß - Berlm Käse erhalten . Die
Ausgabe findet gegen Abgabe der Nr . 14 der roten Nahrungsmittel -
karte in den besonders bezeichneten Geschäften nur an dort ein -

getragene Bulterkunden statt . Auf vier Abschnitte Nr . 14 entfällt
ll4 Pfund Käse .

In der Zeit vom Dienstag , den 19. , bis Sonntag , den 24. De -
zember , werden an Charlottenburger Einwohner abgegeben aus Ab -
schnitt A der neuen HauSbalismarken eine Büchse kondensierte
Milch mit Zucker zuni Preise von 1,10 M. rür Haushaltungen von
1 — 3 Personen , und zwei Büchsen zum Preise von zulammen
2,20 M. für Haushaltungen von 4 und mehr Personen ; und ferner
aus Abschnitt 18 der roien Nahrungsmillelkarten 1 Psund M a r m e-
lade zum Preise von 50 Pf . oder 1 Piund Sirup zum Preise von
40 Pf . oder V- Pfund Ein mache zuck er zum festgesetzten Höchst -
preise . Tie Ware kann nur bei dem Händler gekauft werden , bei
dem die Eintragung in die Kundenliste für Giieß uiw . erfolgt ist .
Die Zuweisung an die Händler erfolgt vom 15. d. M. ab .

Wcijicnscr . Es wird uns geschriebeil : Eine sehr schwach be -

suchte Mitgliederversammlung des Wahlvereins beschäftigte sich mit

den Beschlüssen des Zentralvorstandes und des Kreises , wonach die -

jenigen Genossen , die den „ Vorwärts " nicht abbestellen , ihre Partei -
ämter niederlegen sollen , darunter befinden sich auch die Gemeinde «
vcrtretermandatc . Die maßgebenden Gcmcindcverlreter wollen sich
diesem Beschlüsse aus wohlüberlegten Gründen nicht fügen und es

wäre , wenn cS nach den Beschlüssen der Mehrheit der Versammelten

ginge , die Weißenseer Arbeiterschaft ohne Vertretung im Orts -

Parlament . Was das zu bedeuten hat , darüber sind sich die

versammelten Genossen wohl nicht klar geworden , denn alle Anregungen ,
die auf Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der ärmeren Be -

völkerung und insbesondere der Kriegswohlfahrtspflege , der Lebens -

mittelversorgung und dergleichen Dinge mehr hinzielen , sind ans -

nahmLlos von unseren Genoffen verlangt worden . Eines hin¬

fälligen Beschlusses wegen soll die dritte Wäblerabteilung vielleicht

auf Monate ohne Vertretung sein . ES kommen dabei Genossen in

Frage , die zwei Jahrzehnte ihre Pflicht und Schuldigkeit zur größten

Zufriedenheit geleistet haben . Eine im Januar stattfindende Ber -

sammlung soll sich nochmals mit dex Angelegenchett beschäftigen s
jedoch ist ein anderes Resultat kaum zu erwarten . -

Treptow . Den zahlreichen Treptower Gastwirten , die Vorgärten
vor ihren Lokalen haben , ist eröffnet worden , daß diese Vorgärten
nicht mehr für Restaurationszwecke benutzt werden dürfen . Diese
harte Maßregel wird gerade in den gegenwärtigen Zeiten um so
unangenehmer empfunden , als sich Unzuträglichkeiten aus dem Be -
stehen der Gärten nicht ergeben haben . Mindestens sollte die Aus -
flihrung des Verbots um zwei Jahre zurückgestellt werden , damit
die betroffenen Gastlvirle sich von den wirtschaftlichen Nackenjchlägen
unserer Zeit erholen können .

Gerichtszeitung .
Streit um den Tariflohn .

Eine Näherin , die für die Firma Müller u. Hilpert 4300 Helm -
kisien für einen Akkordlohn von 3 Pf . pro Stück angefertigt halte ,

klagte vor dem Gewerbegericht um Nachzahlung von 2 Pf . pro Stück
mit der Begründung . 7 Pf . sei der vom Bekleidungsamt festgesetzte
Tariflohn . Es wurde festgestellt , daß die Klägerin die Arbeit im
Mai übernommen hatte und daß damals ein Tarifsatz für Helm -
kisien noch nicht bestanden haben kann , weil dieser Artikel erst si ' äter

eingeführt worden ist und es zweiselhasr scheint , ob jetzt ein Tarif
datur besteht . Ter Beklagte bestritt , daß ein Tarifsatz von 7 Pf .
festgesetzt sei , doch erbot er sich, der Klägerin 1 Pf . pro Stück nach -
zuzählen, woiillt sich diese einverstanden erklärte .

Uubercchtigter Lohnabzug .
Den in der Sattlerei der Firma Heinrich Jordan auf Wochen -

lohn beschäftigten Näherinnen wurde der Lohn für den Bußtag ab -

gezogen sowie für einige Stunden , um welche die Arbeitszeil an
den Sonnabenden ans Anordnung der Firma verkürzt worden ist .
Fünf der betreffenden Arbeiterinnen klagten beim Gewerbegericht
ans Zahlung der abgezogenen Lohnbeträge . Der Vertreter der

Firma beriet sich auf eine Bestimmung der Arbeitsordnung , die be -

sagt , daß die Tage und Stunden , an denen die Arbeiterinnen ge -
fehlt haben , vom Wocheplohn abgezogen werten . Ferner meinte der
Vertreter der Firma , die Klägerinnen könnten überhaupt keinen An -

spruch geltend machen , weil sie über den Empfang des erhaltenen
Lohnes guillierl haben , ohne Einwendungen wegen der Abzüge er -

hoben zu haben .
Das Gericht verurteilte die Firma , den Klägerinnen die ge -

forderten Beträge zu zahlen . Das Urteil wurde so begründet : Die
erwähnte Bestimmung der Arbeitsordnung trifft auf den vorliegenden
Fall nicht zu. denn nach Treu und Glauben kann sie nur io ver -

standen werden , daß die Tage und Stunden , die durch Verschulden
der Arbeiterinnen versäumt wurden , nicht bezahlt werden . Hier
handelt es sich aber um Arbeitszeit , in der auf Anordnung der

Firma , licht gearbeitet wurde . Dafür dürfen keine Abzüge gemacht
werden . Durch die Ouittung über die erhaltenen Lohnbelräge ist
ein Verzicht aus Mehrforderungen nicht ausgesprochen .

Unter der Anschuldigung des versuchten Mordes stand gestern
die Arbeiterfrau Anna R. vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts I. Die Beschuldigung , welche die Airgeklagte ursprünglich
vor das Schösfengericht führte , ging dahin , daß sie ihr eigenes , jetzt
114 Jahre altes Kind in grausamer , das Leben gefährdender
Weise mißhandelt habe . Das Schöffengericht hatte sich für un -

zuständig erklärt , da die Angeklagt� des versuchten Mordes vcr -

dächtig sei , und die Sache an das Schwurgericht verwiesen . Die

Angeklagte , deren Ehemann im Felde steht , war . Mutter zweier
Kinder und ärgerte sich darüber , als ihr ein neuer Familien -
zuwachs bevorstand . Noch vor der Geburt des Kindes soll sie nach
der Behauptung einiger Zeuginnen dem zu erwartenden Kinde
ein baldiges Ende prophezeit und mehrfach unter häßlichen Aus -

drücken onpehcuict . haben : , sie würde alle » mögliche darum geben ,
wenn das A . . „ krepieren " würde . Als dann das Kind geboren
war und sie infolge der �selbstnährung körperliche Leiden durch -
zumachen hatte , soll die Angeklagte einen unstillbaren Haß auf
das Kind gcivorfcn und es bei jeder Gelegenheit arg mißhandelt
haben . Unter anderem wurde behauptet , daß sie das kleine Wesen ,
wenn es sich beschmutzt halte , einfach unter die Wasserleitung
gehalten , von dem kalten Wasser habe bespülen und dann nackt
ans offene Fenster hingelegt habe , um es auf diese Weise toieder
trocknen zu lassen . Das Schwurgericht hatte den Eindruck , daß
es der Angeklagten wohl darauf angekommen sei , sich des ihr
lästigen Kindes zu entledigen . Die Angeklagte wies alle diese
Beschuldigungen als unzutreffend und Entstellungen von Harm -
losen Vorkommnissen zurück . Ten drei Zeuginnen , die über aller -
lei bäßlickw Redensarten der Angeklagten , Mißhandlungen des
Kindes , SckmcrzenSschreie des letzteren usw . Wahrnehmungen ge -
machten haben , traten andere gegenüber , die die Angeklagte ent -
lasteten und bekundeten , daß sie das Kind durchaus fürsorglich
behandelt habe . Auf Grund der umfangreichen Beweisaufnahme
gab Staatsanwalt Klee den Geschworenen anheim , Stellung zu
der Frage des versuchten Mord - S zu nehmen , beantragte aber auf
alle Fälle die Bejahung der Schuldsragc nach Körperverletzung
durch grausame Behandlung und die Verneinung mildernder Um-
stände . — Rechtsanwalt Fritz Löwe wies darauf hin , daß es
sich hier um eine hystcr ' jche Frau handele , die sa zweifellos
das Kind nicht habe leiden können und verschiedene starke Aus -
drücke über dasselbe gebraucht habe , die jedoch nicht ernstzunchmen
seien und nicht dahin gedeutet werden könnten , daß es auf den
Tod des , Kindes abgesehen gewesen sei . Auch für grausame Miß -
Handlung des Kindes seien keine genügenden Bclveise beigebracht .
— Tie Geschworenen verneinten die Schuldsragen , so daß die
Freisprechung der Angeklagten erfolgen mutzte .

Ter Raubübcrfall auf dem Trcppcnflur , der Ende September
dieses Jahres von einem Jugendlichen aus eine Witwe ausgeübt
wurde und letzterer erhebliche Verletzungen zugefügt hat , beschäf -
iiate gestern die 1. Strafkammer des Landgerichts II . Als Täter ,
aus dessen Ergreifung seinerzeit eine Belohnung von 100 M. aus -
gesetzt worden war , stand nun der 17jährlge , jetzige Fürsorge -
zögling Rickard S . vor der Strafkammer . Der Angeklagte tvar
früher im R u m m e l s b u r g e r W a i s e n h a u s c untergebracht ,
hatte es aber heimlich verlassen und zunächst bei einem Landwirt
Stellung genommen . Ende tseptcnrber gab er diese Arbeit auf
und kam nach Berlin , angeblich um sich freiwillig beim Militär
zu stellen . Da er jedoch , wie er erzählte , nicht in die Liaserne
gelassen wurde , trieb er sich schließlich aus den Straßen umher
und als er dann 36 Stunden lang nichts gegessen hatte
und großen Hunger fühlte , will er zufällig gesehen haben , wie ein
junger Mann einer Frau die Handtasche stahl . Dadurch sei er
auf den Gedanken gekommen , sich durch solch einen Diebstahl aus
seiner Lage herauszuhelfen . Diesen Gedanken setzte er sofort in
die Tat um . Als er bemerkte , daß die Witwe Böhm in das
Haus Gräfestr . 39 ging , in dem sie wohnte , folgte er ihr dortbin .
Als die Frau bis kurz vor ihre im vimen Stockwerk befindliche
Wohnung gelangt war , stürzte er sich plötzlich auf sie und versuchte .
ihr die Handtasche zu entreißen . Die tteberfallene setzte sich jedock
kräftig zur Wehr und es entspann sich ein Kampf , in dessen
Verlauf sie von dem Angellagten die Treppe hinuntergeworfeii
wurde . Mit starken Säsiidelverletzungen und einem Armbruch Blieb
sie liegen , vermochte jedoch um Hilfe zu rufen , wodurch Haus -
nachbarn herbeigelockt wurden . Der Bursche fand aber noch Ec -
legenheit , zu entkommen . Erst nach einiger Zeit konnte er er .
mittelt und festgenommen werden . Das Gericht verurteilte ilm
zu einem Jahr Gefängnis und nahm ihn sofort in Haft .

Mus aller Welt .
Ter Eismeer — Lftseekanal . AuS Kopenhagen wird der „ Rh . - W.

Zig . " mitgeteilt : Eine große Expedition , bestehend aus amerikani -
schen Finanzleuten , bekannten Ingenieuren und Technikern sowie
russischen Geologen und Technikern , unter der Führung von Mossilow ,
ist aus Tobolsk zurückgekehrt . Diese Expedition sollte die Grund -
lagen zur Erbauung des größten Kanals der Erde , und zwar eines
solchen vom Eismeer zur Ostsee , studieren . Die Expedition erklärte
den Bau des Kanals für ausführbar und für die Entwicklung
Sibiriens von denkbar größtem Nutzen . Die Expedition , die vordem
die Verhältnisse der Murmanküste eingehend studiert hat , erklärte ,
daß ein Kanal , beginnend im Eismeer ' , die K o la Halbinsel
durchschneidend , ferner Finnland überquerend , mehrere Flußbette
benutzend , nach T o r n e a führen und so eine direkte Verbindung
zwischen Ostsee und Eismeer herstellen könnte . Man schätzt die Kosten
des Kanalbaues aus 800 Millionen Rubel . Die russische Regierung
zeigt sich von dem Plane sehr intereisiert . nicht nur , da er Rußlands
Wirtschaftskraft außerordentlich heben müßte , sondern auch strategisch
von größtem Wert sein würde .

Berechtigter Einwand . Die kleine Mieze : Mutter , ich
möchte eine neue Puppe haben . — Mutter : Du hast doch eine

ganz neue , die noch heil ist . — D i e k l e i n e M i e z e : Aber ich
bin ja auch noch heil , und trotzdem hast Du ein neues kleines

Mädchen bekommen I

Freirettgiöle Gemeinde . Morgen , Sonntag , vormittags 9 Mir ,
Pappet - Allke 15/17 ; Neukölln , „Jdealkastno " , Idealpassage ; ObersHönc -
weidc , Älarastr . 2 : Freireligiöse Vorlesung . — VonnittagS II Uhr : Kleine
Frankfurter Straße 6: Vortrag von Herum Em st Rotter : Goethes Faust ,
II . Teil . — Gäste willkommen .

öriefkasten üer Neüaktion .
Tie kurlMlal epr - alwnde sindet kür vvonnemen Zlndrnftr . », lv . ( tn

ccchts . varierre . am Momag vis Freirag von t VIS 7 Nor, am Sonnabend
von & bis 6 um Natt. Jeder kür den B r l e I k a kt e n bestimmten Antrag «
ist ein Buchstabe und eine Labt als Mertzeichen belzusügen . Vrieslich «
Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen keine ASonnemenlsauttlung
beigefügt ist, werden nicht deantworlet . Eilige Fragen trage man in der
Svrechsiiinde vor. Verträge , Schriftstücke und dergleichen «ringe mar in die
Evrechstunde mir

F . K. 47 u. M . G. K. 33 . Sie haben nach der neuen Bundesrats -
vevordnimg noch Anspruch aus die Unterstützuna bis zum 31. Dezember
und auch Anspruch aus die Erhöhung der Unterstützung für November und
Dezember . — B. 1887 . Die Zahlung der Oiemcindeeinkommcusteuer
vom l. Oktober ab halten wir für ungerechtscrtigt und würden Ihnen
cmpschlcn , Reklamation cvcnt . Bcrusung beim Vorsitzenden der Einkommen -
stcucr - Veranlagungskommission einzureichen . — H. Q. 106 . Auch die
Kinder der verstorbenen Verwandten haben in dem Fall einen Erbanspruch .
— M . V. 31 . Da die Entlassung aus dem Heeresdienst vor dem
1. Dezember ersokgte , hat Ihre Frau keinen Ansvruch auf die Unter -
stützung bis zum 15. Dezember , es müßte aber die erhöhte Unter -
stützung sür November nachgezahlt werden . — F. H. DaS wissen
wir nicht mit Bestimmtheit , wahrscheinlich am 1. Januar 1917 .
BS. 20 . 1. und 2. Bestrafung kann unseres Erachtcns in diesem Falle
nicht erfolgen . — 30 . A. Die Betriebsleitung kann dazu durch die
Militärbehörde vervflichtct weiden . — Karlshorst 100 . 1. Ja . 2. Nein .
— E. L. 44 . Nein . — B. 187 . 870 . 1. Die Mindestrenic für Kriegs -
verletzte bewägt 10 Proz . von 640 M. , das wären im Jahre 54 M. , dazu
käme aber die monatliche Kriegszulage mit 15 M. 2. Ja ; ein solcher An -
trag muß mit einem Attest des Arztes , das die völlige ErwerbSunsähialeit
bescheinigt , beim Bezirksseldwebel gestellt werden . — D. 10 . 1. und 2.
Da Ihre Entlassung aus dem Heeresdienst vor dem 1. Dezember erfolgte ,
hat Ihre Familie keinen Anspruch ans die Weiterzahlung der Unterstützung
bis zum IS. Dezember , wohl aber müßte die sür den Monat November
bewilligte Erhöhung nachgezahlt werden . — E. S . 99 . Der Umtausch der
Karte sür die Angestelltenversicherung erfolgt durch das Bersicherungsamt
Klosterslr . 65/57 . — <£. S . 41 . Die Kündigung genügt in der Form .

Wetteraussichten für daS mittlere Norddeutschland dt »
Sonntag mittag . Ziemlich kühl, vonviegend trübe , mit weitverbreiteten ,
weist geringen , nur im Osten etwas stärkeren Niederschlägen , dazwischen
zeitweise aufklarend .



Zwelyrereln Berllm .
Bezirk > . l .

9m tü Dezember starb «ms er
MtgLed , der Maurer

Neiaricd Merike .
Ehre seinem Zlndeuteu l

Die veerdigung findet heute
Zouuabend , nachmittags 2' / « Uhr ,
vom Trauerhause ( Schliemann -
strotze 48) suS aus dem Elias -
Zkirchhos in Nordend statt .
148,12 Die Srtl . Berwaltnng .

> » « tlruk .

�— Tode unseres unvergetz .
lichen Sohnes und Bruders , des
LandsturmmanneZ f53

Rudolf Lfiders
geb . am 28. April 1893 , gest. am

14. Dezember 1315 .
Die » alles nur ist ihm ge-

blieben vom Jugendlenz «, vom
Leben und Lieben .

In trauriger Erinnerung
Helene Lüder » als Muller .
Grete Czesuat als Schwester .
Fritz EzrSnat , . Zt . im Felde ,

als Schwager .
Erich und Grete als Neffe und

Nichte .

Danksagung .
Für die vielen Beweis « herzlicher

Teilnahme beim Heimgänge meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters

Wilhelm Oslath
sagen wir allen Freunden und Be-
tannlen , insbesondere Herrn Manaise ,
dem Vorstand mid allen Kollegen
der Allgemeinen OrtS - Kranlenkasse
zu Berlin , Klosterslratze , unseren herz -
lichsten Dank . A

Witwe 4 >» IatI » und Kinder .
U . Biliing und Frau .

Bllauz am 30 . September 1916
»Ktiva .

Warenbestand . . .
Bäckereiutensilien . . .
Kautionen

. . . . .

Wcchselgeldkassenbestand
Burcauutcnfilien . . .
Berliner Spar - u. Bau -

Verein . Anteil . . . 300, — ,
Wertpapiere . . . . 137, — ,
Kassenbestand . . . . 10 118,33 .

13 257,75 Vi.

131 1. 42 M.
900, — .
260, — .
170, - .

h ~ .

schulden
»eichäst

Passira .
6 493,55 M.
1 335, — .
1 688,97 „
3 735,23 „

KeichästSanteile .
Rcscrvcsonds . .
Neingewin » . .

16216 ] 13 257 . 75 Bi.
Im GeschästSsahr find ausgeschieden

6 Genossen , so datz am 30. Sevtem -
bcr 1916 143 Genossen mit 124 An -
teilen vorhanden waren . Das Gc -
schäftSgulhabcn und die Haftsumme
haben sich je um 220, — M. vermin¬
dert und beträgt je 1 335, — M.

ßackereipossensehalt Jolksbrot "
eingetragene Genossenschaft m. b. H.

öeuetor . vlto Xorv . Nstueeb .

<

irdohs «
Blau - , Silber - , Rot - u Kreuzfuchs¬
garnituren , sowie sSmtl . edleren
Pelzerten In entzückrnden Aus¬
führungen in meiner Werkstatt
K&lln . Flschmarkt 1 II .
zwisch . Breitestraße u. Städt . _
Sparkasse ( Boer ) .— NB. Plüsoh -

i Sachen , Kanin und Hasen führe >
' ich nicht . *

Verband der Freien Tolksbilhnen
Sonntags , den 17 . Dezember 1916 , mittags 12 Uhr,

in der Volksbuhne , Theater am Bülowplatz :

Andersen-Märchenvorlesuno
von Jacob Texibre .

Programm : Es ist ganz gewiß . — Die Springer . — Die
Nachtigall . — Das Brautpaar . — Die Teekanne . — Die
Schnelläufer . — Der Schmetterling .

Karten für Erwachsene zu 50 Pf . , für Kinder zu SO Pf . sind

_ an der Kasse zu haben .
_ 155/3

iMWMWWWItl ?

Marken
Heren seit

« Jean Holze
H/MVIBURO . I s

Sie

Zarengeijlel
Sturmschreie aus hundert
Jahren :: Herausgegeben
von Dr . Franz Diederich

In festem Umschlag
geheftet

60 Pfennig
Das Thema dieses Boches Ist
der Kampf gegen denZarismus ,
der Rußland blutig knechtet u.
Europa barbarisch bedroht . —
Die Zarengeißel ist ein Kampf¬
buch vollunerbittlichkeit . Aus
dem Sturm des gegenwärtigen
Kriegesist eshervorgewachsen
Zu beziehen durch die ;

20

Vorwärts

1 320 Seiken großes Geschenk - Format mit
W 240 Bildern und Dokumenten : : Von Hugo z
jj Schulz , gegenwärtig Kriegsberichterstatter 1

i im österreichisch ungarchauptpressequartier I

preis 3 Mark

| MMlW smölls . tmm . z i

Knabenanzüge ,
Paletot « and Pyjack » .

Der Einzelverkauf zu Fabrikpreisen
befindet sich jetzt

Klnigslr . SS ' •

Bcznssschcinc Torpätlgr - '

o
Haben Sic

empieble nach Matz passend
gearbeitete Stützeinlagen lowie
Brochbandagen aller Art ,
Leibbinden , StütztorsellS uiw. , Artikel
zur GesundheiiS - n. Krankcnpslege . *

Pollmann , Kandagiß ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

Soaatftg » gsöflnst 8— lü oad 12 8 Ubr.

Aumlerwe FestieschenKei Bimse Preise !

Wonderbare Flfischmäntel
mit echton Fslzbos &tzen , entlüokond »uogsf &bi *,
auch lote Glockenfot mor , glatt auf prima

SaideolutUr
SCO. — 260 . - 200 - 150, - 100 - 89 . -

Abtrachan , Krimmer - , fem « Woliplüsebmäota ] ,
basta Qualilfttan

Umtaascb nach dam Faat iractattet .
Pünktliche Lieferung nach dem test

Pracbtrolle Pelzmäntel .
Prima Per » ' an er. Seal Bioam . Seal Electric , «alt

breiten jraohastreifea lang
1500, - 1J00, - 900, - 600 -

Pbaniaaia - Pelsm &otal , beite « Brokat - Fattar
500 - 850. - 275, - 195 . —

Garoituren . Prachtitficka

sehr billig I sehr billig 1

Entzückende Modellkoatüme und Mantelkleider .
Esiat - Kostflm *, Mant,lkUid,r mit Pelz , Kzmmß . in Kon dm», Tuch mit leinen Versc1iiii1raiig . ii ,

das üsste rom Bsstsa . Krsets ( Ar feinste WerktiAtienubeit .
800, - 260 . — 200, — ISO, - 100 — 75, —

Vors Adrige gediegene ModellkostQme , Sommer - and Winter - Seide Stoffe , Loden ete .
60 . - 35, - 28, - 18, -

Gediegene Gummimäntel u. Seiden *
xnfintcl , wundervolle Stoffe . Farben und Au»-

führungeo , teil » Fnedcns�oinmirungeo ,
Glocken ionnen mit passender Kappe

65 . — 55 . - 40, — 42. 36, —
Lodenmäntel . StaubmäuUl

leiste Mode 25, - 22, - 18, - 16, —
Passende » für

• tlikkte Figuren
▼oträtig ,

II . Geschäft ;
Gr . Frankfurlet Sfr 115

Fesche Ulster u. Mantelkleider
dioka . mollhra Stoffe mit Polibes &taen ,

aaen Glockenformon .
180, — 150 — 120, — 90, — 75 . — 50, — 36. —

Vorjährige Ulster , beste Stoffe ,
darunter Modelle

25 . - LS. 25 . - 22 - - IS . -
Answahlsoud , mgen iiöoks aus Sniat , Sjl d • S I o tl

nsnn naß . rhslb Sehr billig I
gegen Anzahl ung, M

i. Geschäft :
Mohrerrstraße 37a Westmann

( iitn alphabetisch geordneteK Bild des Weltkriegs

in seinen Veziehun -

gen zu Geschichte ,

Poliiitt , Kultur - u.

iKetsteslrben , Grs -

graphic , Welt - und

Volftswirtschaft ,
Yandel , Inbustrie

unb Verftelir . Tech -

nift und 6hemic ,
Geiundheits - und

Fsürsorgcwescn ,
icteer und Marine

Soeben ist erschienen :

Der Krieg 1914/16
Werden und Wesen des Weltkriegs
dargestellt in umfassenderen Abhand -
langen und kleineren Sonderartikeln

Unter Mitwirkung hervorragender Fach -
Männer herausgegeben von

Dietrich Schäfer

Mit vielen Karten , Plänen , Beilagen ,
Kunstblättern und Textbilbern

Erster Teil , in Leinen gebunden 10 Mark

Tie stortsetzung (mit noch unbeffimnitem SirtU )
erlchltiu nach Bcendigong dcs SBcurriegs

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Das werk ist zugleich

Kriegsnachtrag
zu Weiers Grotzem und
Meinem konversatiens - M
Lexikon und wird als ?
solcher in paffenden Ein . -
bänden geliefert . Zu I
allen anderen ähnlichen t
Nachschlagewerken und F
jeder Weltgeschichte ist es |

teine wertvolle Ergän . unz f'
• , fSi - jeeneSLlttfühbißunacn kostenlos j

1
Berlag des Bibliographischen Jllstituts . Leipzig und Wien s

»
Verrvikltiins Uerttn .

Tei - Amt Aoritzviatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungeftratze 30

Branche der Korbmacher .
Sonntag , den 17 . Dezember , vormittags 10 Uhr ,

bei Krause , Marianncoplatz 8 :

Vertrauensmänner Versammlung .
Um Pünliliches und vollzähliges Erscheinen ersucht

ldle Kommisnlon . I , An Jrrgang .

MWsleüiiiiiftsscmelli ?
noch pbeidtvent

bei FMnelttermkisler

Julius Faman,
0,Cp . Frankfurter Str . 37 II ,

• Eingang Strausbcrger Platz ,
MW. Turmstr . 18 ?

nahe Moabiter KrnnUcnbaufc
Grosse « Lager

fertiger Garderobe .
Anf ertl anns nach Ha » «

unfer Garantie trdellescn Sitze».

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
» < i

i Zigarrenhändler ii
finden groQe Auswahl Zigarren in eleganten■ kleinen Packungen in ' /, «-> Vj»- ,

- Kt . zum TS olhnuclits - Gesctattit .

I Heinecke £ Cie. , Charioüenbnrg ,
Spezialfabrik für kleine Aufmachungen . 193/15

WielsndstraOe 46, am Bahnhof Savignyplatz .
Telephon Steinplatz 1241. Geöffnst 9 —1 , 3— 7.

MUMMwlMMWIla
i & AAflmr AA K

2n je drei geschmackvollen Bänden erhält der Arbeiter

tövtllskö « MM all das , was unsere großen Dichter und Denker an

Atiinne . « M « « M « « « M Unvergänglichem und Wertvollem geschaffen haben , und

U�iU«' � « MM Ww I I Wm diese unversiegbare Quelle geistiger Erquickung , Erhebung

IkONkOrO EaLS M « MM und Bildung sollte in keiner Arbeiterwohnung fehlen .
HtUll - l ? M/ Hr Hk Was früher nur dem Besitzenden zu erlangen möglich

war , kann sich hier auch der Arbeiter erwerben . And

schon mit Rücksicht auf die heranwachsende Jugend sollte

i . . . . . . . . . . . . . . . . . .- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .auf keinem Weihnachtstisch wenigstens eines der hier
' 3�� 2ßcrf toftCt 5 Sßlt * i ausgeführten Werke fehlen . Dem Wunsch , billige Klassiker -

1 und ist einzeln zu haben ! ° u- g- ben für die Arbeiter zu schaffen , ist unser Partei -
: . . . . . . . .. . . . .' . . . . . . . . . .� . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . . .: vertag im Einverständnis mit dem Parteivorstand nach -

gekommen . Arbeiter , macht hiervon ausgiebigen Gebrauch .

M '■ -

� . . vsW
M- 5- !

GrABtea Gelesenhelts - Kaafhaas dieser Art fttr Herren - and Damen - Gardgrobe ,
SÜ2 Pelk - n aehmaeksnehen . Tägi . Verkauf von Kavalieren wenia ; setrnKener sowie im
� Versatx gewesener Jackett - . Kock - AnzUgre , Caletota , ( Ilster , teils auf Seide , enorm billig .
ro , Grolles Lager in neuer Maßgarderobe . aus feinsten Stoffen in erstklassiger Verarbeitung '
H. Große Auswahl in Damcn - KostUmon , Listern , Dlttsch - a . Astrachau - Hknteln bis zur

feinsten Ausführung . Gelesenheitsk &ate in Pclskrnxon . Pelerinen . Skunks , Härder .
SÜß. Nerz , Alaska , Blaa - and Weißfuchs u. a. , in moderntfer Ausführung , statt 40 — 250 M. Jetst
riP XO — 125 M. Grolle Auswahl in Herrcn - Gehpelsen , Damen - , Heise - , Waffcn - Pelsen .

Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen . Portieren , ilcttcn , WHsche .
Ehren . Hinxe . Brillanten zu enorm billigen Preisen . . Vorwärts ' ' - Loser erhalten t00/ „ extra

Üscratülvoxtl . Rcdaktcur : Dr . Franz Tirdcrich , Friedenau . Für dcnJnscratrntell verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Perlag : Vorwärts Buchdruckcrei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin $ 53 . 63 .
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Mus Znöustrie und Handel .
Abschlüsse der ElekirizitätSiudustric .

In der aiu 1Z. Dezember abgehaltenen Sitzung der
Siemens n. Halske A. - G. wurde dem AufsichtSrat der

Nechnungsabschluh zum 31 . Juli mit Geschäftsbericht vor -
gelegt . Danach ist die Gcsamtcrzeugung hinter derjenigen
des Vorjahres nicht zurückgeblieben , wenngleich durch die
Tätigkeit für die Bedürfnisse von Heer und Marine Ver -
schiebungen in einzelnen Abteilungen hervorgerufen wurden .
Ruch das finanzielle Ergebnis schließt sich mir seiner Ge -
saiiitsumlnc dein vorjährigen im allgemeinen an . Es wird
Wiederum die Auszahlung einer Dividende von 12 Proz .
beantragt , nachdem eine Summe von 1 öOO UOO M. der
K r i e g s f ü r s o r g e st i f t u n g S ' ieinenssladt über -
tviescn worden ist . Diese Stiftung erreicht damit leinschließ -
lich der Einlagen von Siemens - Schuckert ) ein Gesamt -
kapital von 10 Millionen Mark . Ter Reingewinn
der Bilanz wird mit 12 ö03 5- 19 . 52 M. ( i . V. 12 538 327 M. )
ausgewiesen . Räch Ausscheidung einer Dividende von
12 Proz . mit 7 580 000 M. , nach Ueberweisung von 2 Millio¬
nen Mark an die Sondcrrücklage , Rückstellungen für Grati -
fikationcn au Beamte von 300 000 M. und einer Zuwendung
an den Dispositionsfonds von 500 000 M. und nach Absetzung
der Tantieme für den Aussichtsrat verbleibt als Vortrag ans
neue Rechnung ein Betrag von 121101 - 1,05 M. — Tie Ge -

ueralversamnilung findet aiu Donnerstag , den 11 . Januar
1917 . statt . Die Familie von Siemens hat aus Anlaß des
lOOjähriMr Geburtstages von Werner von Siemens zur
Förderung des Wohnungswesens der B c -
a m t c u u n d A r b e i t c r einen Betrag von 1 Million Mark

zur Verfügung gestellt . In llebereinstiinuinng mit der Ver -
waltung der SicmenS - Schuckert - Werke wurde in Aussicht ge -
nommcn . zu gleichem Zweck eine Summe von je 1 Million
Mark beizutragen .

In der Aauichtsratssitzung der SiemeuS - Eckmckcrtwcrkc wurde
die Dibibende wieder aus 10 Proz . seitgesetzt . Die Nachfrage nach
den elektrischen Fabrikaten konnte nicht ganz befriedigt werden , da
die Herstellung und Durchbildung der Ersatzstoffe für elektrische Leiter
und deren Isolierung , an denen die SiemenS - Tchuckertwerke erbcblich
beteiligt waren , geraume Zeit in Anspruch nahm . Die Herstcllungs -
Methoden mutzten dem neuen Material angcpatzt und dieses selbst
im Betriebe erprobt werden . Tie Ausfuhr nach den überseeischen
Ländern hörte infolge der englischen Absperrung vollkomnicn auf .
Die Herstellung von Kriegsmittcln für Heer und Marine beschäftigte
naturgemäß in grotzem Umfange die Werkstätten der Firma . Tie
gesteigerte Beanspruchung der gesamten Industrie , insbesondere der
chemischen Industrie und der Schwerindustrie , erforderte angestrengte
Tätigkeit aus dem Gebiete der elektromotorischen Antriebe . Die flüs -
sigen Mittel sind erheblich gestiegen . Die Unischaltuiig der Betriebe
auf den Fricdensbctrieb wird diese natürlich stark in Anspruch
urhmcn . Ter Geschäftsgewinn stellt sich auf £ > 300 000 M.
ßL' gCii 27 088 087 M. im Borjahr . Nach Verrechnung der Handlungs -
Unkosten bei der Zcntralvcrivaltung , der Zinsen aus die ObligalionZ -
nnlcihcn , wer Zinsen aus das unkündbare Tarlehen , der Abschrci -
bangen auf Gebäude verbleibt ein R e i n g c >v i n it von 13 310 826
Mark jün Vorjahre 17 >,3 474 M. l , aus welchem 0 Millionen Mark
an die Aktionäre fliehen . 21h Millioiiai werden dein Reservefonds
zugeführt , die Gratifikationen der Angestellten und Arbeiter erfor -
der » 1 Ii Millionen . Ter Dispositionsfonds wurde mit 300 000 M.
bedacht und die . briegSfiirsorgesristung Siemensstadt mit Ith Mil -
lioncn Mark . ES veroleibt demnach ein Vortrag auf neue Rechnung
von 310 826 M. Die Verringerung des Reingewinns hat die Ver -
waltung veranlaßt , nur IJj Millionen Mark der Kricgssürsorgc zu
widmen gegen 4 Millionen Mark im Vorjahre .

In der am 13. Dezember abgehallencn Auffichtsratssidung der
Escktrizitäts - Rktirngrsrltschaft , vormals Schlickert u. ®» . in Nürnberg ,
wusdc der Bruttonutzen für 1013/10 mit 10 331314,48 M. (i.
B. 8 730 708,30 Vi. ) angegeben , wozu noch der Gewinnvortrag vom
Vorjahr mit 1531 730,11 M. (i. V. 1332 403,20 M. ) tritt . Hieraus
sind zu bestreiten die Vcrwaltungstostcn . die Sollzinscn , die Steuern
und üblichen Abschreibungen mit 3 0! >4 420,63 M. (i . V. 3 048 086,13
Mar ! ) und die Dotierung des Talonsteuer - Rcservckontos von 100 000
Mar ! , gieichwis im Vorjahre . Es ergibt sich alsdann ein Rein -
gewinn von 8 008 817,04 M. (f. B. 0 314 485,57 M. ) . Hiervon
soll dem Unterstützungssonds die Summe von 325 000 M. über -
wiesen werden , wodurch dieser Fonds auf den Betrag von Mil -
lioncn Mark gebracht wird . Nach Abzug der Tantiemen des Auf -
sichtsraieS , des Vorstandes und der Beamten mit 342 022,70 M. ver¬
bleiben 7 201 195,24 M. Der auf den 11. Januar 1017 ein -
berufenen Generalversammlung wird die Verteilung cincr Dividende
von 8 Proz . vorgeschlagen . Ter Restbetrag von 1 001 105,24 M.
(i . V. 1 531730,11 M. ) wird auf neue Rechnung vorgetragen .

Tie Iihcinischc Schuckert - Grscllschaft für elektrische Industrie in
Mannheim erzielte im Jahre 1013/10 einen Rohgewinn von 2 530 138
Mark ( 1014/15 : 2 522 906 ) . Der Reingewinn beträgt 010 952 M.
( 002 077 ) . Davon sollen , wie bereits gemeldet , wieder 5 Proz . Di -
vidende gezahlt und 360 052 (i. V. 332 077 ) vorgetragen werden . Im
Geschäftsbericht erwähnt die Verwaltung , daß bei den Betriebs -
Unternehmungen eine erhöhte Jnstallationstätigkcit zu verzeichnen
war . Das stromverkaufSgeschäft bat sich gegenüber dem Vorjahr
gebessert . Im laufenden Jahre rechnet die Gesellschaft infolge Er -
höhung der Anschlutzioerte bei ihren Unternehmen mit einer Steige -
rung der Betriebseinnahmen , aber auch mit einer weiteren Erhöhung
der Betriebsausgaben . _

Ilcbcrschüssc .
Der künstliche Sützstoff Sacharin mußte von den Ver -

brauchern zu einem Preis erworben werden , der außer jedem
Verhältnis zu den Herstellungskosten steht . Wie wir von ein -
geweihter Seite erfahren , liefern die Sacharinfabrikcn an die

Kriegs - Ehemikaliengesellschaft zu 22t/3 M. pro Kilo . � Diese
nimmt einen Aufschlag von 27 ' / , M. und gibt das Sacharin
an die Zentral - Einkaufsgesellschaft zu 50 M. pro Kilo
weiter . Diese nimmt einen Aufschlag von 150 M. , verlangt
also für das Kilo 200 M. Auf diese Weise wird das Sacharin
um 000 Proz . verteuert , bis es an die Verbraucher kommt .
Die von der KriegS - Cheniikaliengesellschaft und von der Z. E. G.
genommenen Aufschläge sind nach Abzug der Unkosten an daS

Reichsschatzamt abzuliefern . Es fragt sich nun , welche Ver -

Wendung die auf diesem Wege ohne Kontrolle dcS Parlaments
erzielten Einnahmen finden .

Aus drin Berliner Wirtschaftsleben .
Die Hüttenwerke (5. Wilh . Kayscr n. fto , Akt . - Ges . in Berlin

weilen für das Jahr 1915/16 einen Belriebsgewiim von 1 001 818 M

( 1914/45 : 2 257 407 ) auS . Tie Dividende von 15 Proz , nimm ' .
600 OtX) M. in Anspruch . Der Gelvinmückgaiig erklürl sich daraus ,
daß die kkriegssteuer unter „ Krediloreir vorweg gebucht ist ,

Die Zsriv Werner Alt . - Gcs . , die sich hanpljächlich mil der Her -
stelluug von Werkzeugmaichinen beiatzl , erhöht zur Errichtung neuer

Anlagen in Berlin - Mariendors ihr Altienkapi ' . al um 2 Millionen
Mark ans 5 Millionen Mark . Tie Gesellschaft , die erst 1013 in eine

Atliengesellichast umgewundelt worden ist , hat für daS erste Ge -

schäftSjahr 12 Proz . vcrteilr .
Nach dem Gejchäslöbci icht , der der Generalversammluug der

Gebr . Hehl n, E o. A. - G. in E h a r l o t l e n b n r g vor -

gelegt wurde , zufolge erzielte die Gesellschaft iin Jahre 1915/16
einen Ertrag von 557 336 M. ( 1914/15 : 433 058 ) , darunter
505 005 M. ( 403 779 ) Belriebsuberichutz . HandlungSunkosten stiegen
von 143 831 M. ans 180 001 M. . wobei zu bemerken ist ,
daß in dieser Summe 18 285 M. i —) Krtegsmnerstützungc »
ciubalien sind . Die Abschreibungen haben eine Erhöbung von
111 023 M. ans 172 409 M. erfahren , darin sind 05 000 M. < —)
ontzerordentliche Abschreibungen ans ausländische Debitoren c»t -

hallen . Der Ileberlchuh beträgt 154 907 M. ( 127 982 ) . Schon seil
cincr ganzen Reibe von Iahren beantragt die Verwaltung auch
diesmal wieder , vo » der Ausschüttung einer Dividende aus die im

Besitz der Gesellichafr befindlichen eigenen 1250 Altien abzusehen i
das Aktienkapital von 2,5 Millionen M. erhält dagegen wieder eine
Dividende von 4 Proz . gleich 100 000 M. Wie die Verwaltung im

Geschäsisbericht nmleilt , hat sich die im Vorjahre ausgesprochene
Erwartung auf Besiernng des Geschäfts loegen allgemeiner Schivie -
rigkcile » nur teilweise erfüllt , die Erträgnisse der einzelnen
Fabrikationszlvcige seien den Verhüllnissen entsprechend meistens
zufriedenstellend gewesen . Da über das englische llnlcrnchmeii der

Gesellschasr die Zwangsligliidalion nngeordncr sei . habe sich eine
weiteic besondere Rückstelluirg in Höhe von 65 000 M. als crfordsr -
lich erwiesen .

Die Georg Gcrlach n. 60 . Akt . - Gcs , i » Berlin ( Eleklro - Photo -
graphische Geiellichaft ) erzielte in 1915/16 eine Einnahme von
20 802 M. <45 958 in 1914/15 ) , auf Hausertragskonto wurden ver -
einnahmt 161 137 M. ( 163130 ) . Demgegenüber ersorderlcn Zinicn
131891 M. ( 133 5231. allgemeine Unkosten 62 628 M. ( 154 684, .

HauSrmloiien 49 890 M. ( 44 390 ) . Die Abschreibungen sind ans
223 049 M. ( 88 080 ) bemessen worden . Die anS dem Jahre 1914,15
übernominene Unterbilanz von 417 715 M. crböhl sich auf 702744 M. ,
so daß nahezu die Hälfte des 1475 000 M. betragenden Aktien¬
kapitals verloren ist . Die Gesellschaft behält sich Matznahmen zur
Tilgung der Unlcrbilanz vor .

Die freien Malter der Berliner Börse haben sich

zur Wahrung der Beruftinleresien vereinigt .

Die Erste Deutsche Fein - Jlltc - Garuspimierei A. - G. teilt

mit , daß der Unisatz in Bastfasermaterial gegen das Vorjahr
schlechter sei . Die Gesellschaft hat jetzt die Herstellung von

Papiergarnen aufgenommen .

Ter Versand dcS StahlwerkSverbandeS betrug im No -

vembcr insgesamt 212675 Tonneil gegen 281554 Tonnen im

Vormonat und 241 750 Tonnen im November deS Vorjahres .

Die Londoner Metallbörse ist geschlossen worden , tvcil
die englische Regierung wenig Freude an der Metall -

Hausse hat . _

Ter Wcltschiffbau .
Nach „ Lloyds List " haben in Rußland die Anlagen zum

Schiffbau so große Fortschritte gemacht , daß nach dem Krieg ernst -
hast mit dem Wettbewerb der russischen Wersten gerechnet werden
mutz , zumal diese durch hohe SlaalSzuschüsse zunächst bis zum
Jahre 1S28 geschützt werden .

I » der gleiche » Nummer wird auf amerikanische Berichte hin -
gewiesen , ans denen hervorgeht , daß die a in c r i l a n i s ch c
Schiffs bauindu st rie sowohl gegenüber ihren curopäiscken
Wettbewerber » wie auäi gegenüber den Japaneul sich in vorteil -
basier Lage befindet . Die Vereinigten Staaten sind da- Z einzige
Land , das in bezug aus Schiffbaumaicrial vom Ausland unabhängig
ist und welches sich nicht daraus zu beschränken braucht , lediglich die
für den Bau von Riiegischisscn lniverwendeten Materialien zu be -

nutzen . Anieriiauischer Stahl wird sowohl für britischen wie für
japanischen Schiffbau gesucht , ohne daß genug zu bekommen wäre .
Die Länder des europäischen Kontinents haben bisher in beträcht »
lichem Umfang Schiffbaumatcrial von Deutschland bezogen , doch hat
die « neuerdings aufgehört .

Ein unlängst erschienener Aufsatz im New Dorker „ Journal of
Eommerce " weist darauf hin , daß da « deutsche Ausfuhrverbot von
Schisfsbaumalerial den norwegischen Schissdau schwer beeinträchtigt
hat ; cöenjo ergeh « cS Dänemark und Holland .

Soziales .
Die Sterblichkeit i » deutschen Städte » .

In der Woche vom 12. bis zum 19. November hatte von allen
deuifchen Städten von über 40 000 Einwohnern Wilhelmshaven die
höchste Stcrblichkcilözisfer ( aus 1000 Einwohner und anfs Jahr bc -
rechnet ) mit 40,3 ; an dieser Zahl sind allerdings die Orlsfremden
stark beteiligt , ohne die Wilhelmshaven mit nur 9,2 an eine ziemlich
günstige Stelle kommt . Die niedrigste Sterblichkeitszisfer hatten
Bamberg und Erfurt mit je L,2 . Ohne Ortsfremde hatte Koblenz
die höchste ( 22,8 ) , Neukölln die niedrigste ( 3,9 ) Sleiblichkeiiszisser .

Steiu Betriebsunfall — cigcnwirtschaftliche Tätigkeit .
Ter Arbeiter I . war als ArmierungSarbeiler bei der königlichen

Fortifikation bcschäsligt . Am 17. November 1014 ging er in der
Dunkelheit von seiner Arbeitsstelle nach dem ihm von seinem Arbeit »
gebcr zugewiesenen Quartier . Dabei verfehlte er den Weg, stürzte
und zog sich einen Bruch des rechte » Schulterblattes zu. Die Inten »
dantnr des militärischen Institut « lehnte den Anspruch deL Verletzten
auf Entschädigung ab. weil Unfälle , die Versicherte aus . dem Wege
von der Arbeitsstelle zur Wohnung erleiden , nicht cntschädigungs -
pflichlig seien . I . erhob Berufung und machte geltend , daß
er infolge der Eigenart der Arbeit gezwungen gewesen sei .
Wohngelegcnheil da zu nehmen , wo sie ihm die Fortifikation ,
also sein Arbeitgeber , anwies , die Wohnung sei daher dem Betriebe
zuzurechnen . Auch sei er infolge der Eigenart des Betriebes ge »
zwungen gewesen , den Nachhauseweg aus mibelenchtetem Terrain
zurückzulege », was die Unsicherheit , die BctricbSgefahr erhöhte .

DaS kgl . Oberverficherungsamt Aroß - Lerlin wies die Berufung
zurück . ES ertlärle , daß I . mit den : Augenblick , als er sich von der
Arbeit zu seiner Wohnung begab , losgelöst voin Betriebe und seinen
Geiabre » war . ES heißt dann wörtlich : . Wenn auch angenoinmon

weiden koniiie , daß die zugewiesene Wohnung iin weiteren Sinne

einen Teil des Betriebes darstellte , so war der Kläger doch nicht

mehr für den Betrieb beschäftigt , als er den Unfall erlitt . Ter Na » -

bauieweg fällt ebenso wie der Aufenthalt in einer zugcivicseneu

Wohnung in den Bereich der eigcnwirtschastlichen Tätigkeil nnd nicht

jede Verletzung in diesem Bereich mutz ohne weiteres als Betriebs -

Unfall anerkannt lverden . "
Ter von I . gegen diese Entscheidung eingelegte Rekurs wurde

vom NeilbsvetsicherungSamt zurückgewiesen . ES sagt , d>e Tatsache ,

datz die Heeresverwaltung den Arbeitern in solchen Fällen die Bc -

schassnng einer Unterkunft abnehme , indem sie ihnen Onaniere an¬

weist , genüge allein nicht . Vre Unleriunst als mit dem Betriebe io

eng verbunden zu lassen , datz da « Eigeinvirtschafrliche dabei in den

Hintergrund trete . All » die Wcgeverhälinisie auf der zwischen der

Arbeitsstelle und dem Quartier gelegenen Strecke sei nach den an -

geslclllen Ermittelungen leine andcreit , als sie gewesen sein würden ,

welm cS sich um Arbeiten für einen privaten Arbeitgeber gehandelt

hätte . Ein Verbot , eine Laterne zu benutzen , habe nicht bestandem
Wenn nur cm klein wenig guter Wille dagewesen wäre , von

der bequemen akieu Formel abweichen zu wollen , dann hätte der

Verletzte eine Rente erhallen , AbZ die Reichs - Versich - rungsordnung
beraten wurde , sagte em MegierungSveltreter in der Kommnsion .

das ReichSversicherungSamt fei bemüht , den Begriff Betriebsunfall

ausdehilend auszulegen und eS tverdc auch bei Unsällen ans Wegen

zu und von der Arbeit immer prüfen , ob Beziehungen zum Betriebe

vorhanden seien . An solchen Veziehnngen ha : es hier aber durchaus

nicht gefehlt . _ _

Die VolkSfnrsorgc im Kriege .
Seit 28 Monaten wird das deutsche Wirtschaftsleben vom Welt -

kriege bestimmt , mid doch kann man mit der Weiterentwicklung der

erst ein Jahr vor KiicgSauSbrnch in « Leben getretenen gewerkschasl -

lich - genosieiischanlichen Versichcrungsalliengeiellschafr Lollssnrsorge

noch zufrieden sein . Im Monat November har sich das Ncugeichnsl

gegen die Vormonate wieder etwas gehoben . ES wurden 2193 neue

Anträge eingebracht , davon 2025 für Kapitalverfichernngen mit einer

Versicherungssumme von 465 978 M. und 108 für Spar - nnd Risilo -

Versicherungen .
Es wurden sonach in den ersten elf Monale » 1010 nn ganzen

21 425 neue Anträge eingebracht , gegen 0621 Anträge im gleichen

Zeitraum . 1015 , Es ist daS ein Beweis dafür , datz die Werbetätig -
teil der Funktionäre der Bolkösürsorge bei den Arbeitern und ihren

Frauen weitgehendes Vertrauen findet , wie eS anck zeigt , datz die

wirlichasttichen V- rhäliiiisie zahlreicher Arbcilcrschichlen die Uebcr -

nähme solcher Berpfllchtunge » zulassen ,

olange derÄorrat reicht
liefert die Buchhandlung Vorwärts , Berlin ,

EW . 68 , Lindenstraße 3,
folgende älteren Jahrgänge der reichillustrierten
Rvmanzeitschrist „ In Freie » Stunden " jeden
Band statt gebunden 4 Mark für nur 2 Mark .

Band 3:
Lnhatt : 5m Sanne der Aersuchnug, " Koman von Hellor Malot . —
„Dir loiürdrri ». " Von V, Schulze - Schmidt . — „ Set wcdlar, " Von
O, Ltuppius . — „ TaS Kloster Dei Srndomir . " Von Ö. Grillparzcr .

Land 4;
Lnhalt : „ Irr Kurlcr dcS Zarrn, " Von Jute « Werne. — „ SoS Vor»
miichiiilS des PcdlarS . " Von Otto StuppiuS . — „ Am Atalauirr Flord . "
Von Theodor tRLgac . — „ Wir der vtrostoatrr dir Grostinnacr nahm . "

Band S:
Jnliatl : „ Ter vrrlorrne Tolin, " Roman von Holl tloine , — „ Irr
LNichiting . " Novelle von Morch Hartmaiin . „ 3 um Blrlbrrmocrt
vcrurlcUi . " Wries - von Wafstli LatSzotow . — „Sir Narrcnhmg . "
Orzählung von Adalbert Slisler .

Band 6:
Inhalt : „ Scr Srscrtrur . " Nomon von Nobcrt Duchanan . — „ Zwri
KbiUcn . " Roman von llltodo me Viaot . — „ Scr lulc Zirnmcrmann . "
HumoreSle von Lrtedria , GcrllSiler . — „Waldsvlunc, " ffltntedlU )
von Cito RuppiuS . — „ See W«iy »achtSaven ». " Eine GelstergefHichle .

Band 7-
Inhalt : „Rrllcllen, " tkrzShIung von E, Tschtrtkow , — „ Scr Glöikiier
vo« Rotrc Same . " Roman von Victor Hugo. — „St . lpctcrs »icgcn .
llyirm . " Erzühlnng von it . INilszath .

Land 10 :
Inhalt : „ Scr Paiduck . " Von D. Tnmbrara . — „Nantas . " von Bmlle
Zola . — „ Scr »rnur lpavaaci . " Von W. W. Iacod «. — „ Ar » «lein
Hollada ». " Von B. E. Slevcmon . — „Uubcjahllc Schuld . " Bon
dl. Ltroillött . — Wic 5», mm tiue Frau („cht . " Von I . Gotthclf . —
„ Srr Paulcr von Nirlno »a>>sc ». " Von R. Schtveichcl . — „ Bruder
Hulchius . " Won W. W. Jacobs ,

Bond 11 :
Jnhall ! „Kenllworth . " Von Waller Ecott . — „Sic Kummcrlahrr . "
Won Iran E. A. Sawintoiva . — „Trincitc . " Etizze von Horm.
Heijerman ». — „Eldsrlcl Hochzcitörclsc . " Von Ieppc Aaljär . — „ Ein
Tag aus vrrn Lcben dr « Mustritcrs Flttcrcr U. " Von Lalder Lldcn .

Band 13 :
Iiihall : „ Srr rolc Jason . " Von Hall ffalN «. — „Eigene Kraft . " von
Tcnnison . — «Scr fchwnrjc Sinkt . " Von W. Jacobs .

Band 14 :

Jnhall : „ CNurt Tlvlst . " Ton Ch. Dickens . — „ AuS Nlngstcr »er -
gange , ihcit . " Von Gerschmii . — „Sie Vrüder MnNhicu . " Von Hart -
mann . — „Rolos , dcr Rclrut . " — „ Srr zerbrochm Situs . "

Band 17 :
Inhalt : „ Scr Jude . " Deutsches TllkiineiiiiUdo miS der ersten Hälfte
dcS fünszchllleu Jahrhunderts . Won C. Epindlcr . Illustriert von
E. Weiiicr . — „ Scr Kreuzturm zu SrcSdc ». " Eine Erzilhlung aus
dem Siebeliiabrigen Kriege . Von <S. Stieritz .

Lei Bestellungen genüg ! Angabe der Nummer de ? Bandes .

Zeder Band Ist für sich abgeschlossen .
Band 1, 2, 8, 12, 15 und 16 find ausverkauft .

Kopenhagener Kautabak�
darf nicht mehr cinocsübrl mcrdcn . Bester Grsatz ist Kapitün - Kopcn -
Hagener feinster O. ualität i » drulelbcn Gespinsten . "

Erhältlich in den meisten Äcschiisten .
C. Röcker , Berlin , Gruner : iSeg III . (Stgst, LSiit . )

Hauptniederlage d. Kapitün - Tabako low! - Rorvhauiee u. Mithlh .
� Kautaliake . sjtgarrette » zu Origtiial >5labrikpreifen . �

dZoZll,

( ZroLes preiswertes I�axer ia � Mi MM « « /Vloclernes preiswertes

Kltitr , > » Ut . ti , S. JOSEPH Anzügen
ejoppsn und } C@sen »

SCHOENEBERO
Hauptstruite 1 « Ecke der üruncualdstraßc .
Ksountas von IX — 8 Dbr ectfllaot .

(Or Herren , Burschen und Knaben .



Mas fdKnhe leb zu Melhnacbten ?
VorwärtsKlalllkcr
GoctDes Aerke
Werk des Diditers von Dr . Franz Diederich .

TAwho 15 Bände in drei Bänden
i7vla { vO Wvl nv gebunden miteinerbiogra
phifchen Einleitung von Franz ITiebring .

IReuters Kerke PÄS " ' »
Werke des Dichters von Emil Kraute .

Jedes Werk ( 3 Bände ) geb . 5 Mark

Gute Unterfyaltungslcktüre bietet die

Vorwärts Hibttotbeb
Band 1 : Erweckt , Roman aus dem Proletarierleben
von fl . 6er . — Band 2: DerHusweg , Eine Erzählung
von Ernlt Preczang . — Band 3; Das Cand der Zu¬
kunft , Reitebetchrcibung von C. Kolitch , mit einer
Einleitung von Paul Göhre . — Band ' t ; Verschrobenes
Volk , Erzählungen von R. Grötztch . — Band 5: Der

Prinzipienreiter , EineErzählungausdemJahrelShS
von Wilhelm Bios . — Band 6: In den Cod getrieben ,
Zwei Erzählungen von Ernlt Preczang . — Band 7:
Der Pariser Garten und Bnderes von fflinnaKautskv .
Band 8: Islutter , Ein Frauentchicktal von Joh . Ferch .
Band 9: Der Morgen graut , Erzählungen aus dem
Proletarierleben von M. Rnderten - Dexo . — Band 10 :
tö00 Mark Belohnung , Kriminalroman v. Bans Byan .
Band 1 1: Die Beiteretei , Einehumorittitche Erzählung
von O. Ludwig . — Band 12 : Vom ölaitenhaus zur
Fabrik , Getchichte einer Prolctarierjugend von
B. G. Dikreiter . — Band 13 : Der Gettesläflerer ,
Roman aus dem Leben der erzgebirgiteben Wald¬
arbeiter von fl . Gcr . —Band 11 : Die Marketenderin ,
Erzählung von Erckmann - Cbatrian . — Band 15 :
Krieastahrten in Belgien und ilordfrankreidi . Von
Dr . Koetter und G. Hoske , Ui. d. R. — Band 16 :
Kriegsberichte aus Ostpreußen und Rußland . Von
W. Düwell , KriegsbericnterttatterimBauptquartier
des Ottens . — Band 17 und 18 : Herzen im Kriege ,
Schilderungen und Getchicbtcn . Eine fluslete von
Dr . Franz Diederich — Band 19 : Bis Zwilchen -
deckttcward nach Südamerika , Erzählung von

Beinrieb Neuenhagen .
Jeder gut gebundene Band 1,20 Mark

j MMctUo . » WW « « ZilSecWec !
in reicher Buswahl in allen Preislagen .

iitiim $eM
enüilunsBget ®» See etüc
Geologitcbe Profile und Erklärungen geologischer Fachausdrücke . 1 1TIk.

flneiKAu/Roffhirfif ov - 3usgang desMittelalters . Leitfaden für Lehrende
jJtüllüjtöCiUJIujlCund Lernende von F- Mehring . Gebunden 2 , 50 ITIk.

1 llnförm ' Rr änn' iif nn Berliner politiiche Satire , Revolutionsgeitt und •
; Ulilclul Dluitiylus mentchliche Komödie von Bdolf Glaßbrenner . »
: Ausgewählt und eingeleitet von Dr . Fi"- Diederich . Mit 117 Bildern von :

: Cbeodor Botemann , Adolf Schroedter , Wilhelm Scholz , C. Reinhardt , ;
• Guftav Beil und anderen . Preis nur 3 Mark , gut gebunden 4 Mark . »

wUAWWMMWisAZNNZZ
Bildern undDokumenten ausgettattet . Von Bug. Schulz . gegenwärtigKriegs -
bericbter ( tatteri . ötterreicbi ! cn- ungari ( cbenBauptpre ( Iequartier . Gcb . 31nk.

/aoJijrftfD von Klara Müllcr - Jahnke . Inhalt : Mit roten Kretten . —

Alte Lieder . — Sturmlieder vom Meer . — Wach auf ! — So¬
ziale Lieder . — An tonnigen Borden . — Wintertaat . — Ausklang . —

Reich illustriert von Oskar Jahnke . Preis gebunden 3,50 Mark .

« « • loncfnnf Kampfgedichte 1911 - 1916 . Von Franz Diederich .
mlcyslUut Preis gebunden 2, — 171k. , broteh . 1,50 Mk .

Wo AflPonfloiFßl Sturmtcbrcieausbundcrtjahrcn . V. Dr . F- Diederiih .
ölt duttliytlDi « Das Chema dieses Buches itt der Kampf gegen den

Zarismus , der Rußland blutig knechtet , ts itt ein Kampfbuch voll Uner -
bittlicbkeit . Aus dem Sturm des gegenwärt . Kriegs entstanden . Preis SO Pf .

opilifff Letchichten vonSt . Großmann . Eine guteSammlung
l/vljilUytlz/lUDt liefcmpiundenerErzählungenderFreudcnundLeiden
des täglichen Lebens . Preis broschiert 2 Mark , gut gebunden 2 , SO Mark .

N Bete SfoSttomeittH S Ä fs ""
bildung . im Dext u. l 7Cafe ! n. Aeußcrtt lehrreich u. anregend . Preis1,50Mk .

j %telia - ( »gian8WI6IWcta7aglS

ßu( l ) i ) andluna Vorwärts
Paul Singer G. m. b . R. , Berlin , Linden Fl raße a

Von Tinten flu ! Bfli

Tllenbrook

Werk der betten
sozialen Dichtungen .

Gesammelt und gestaltet von Dr. Franz Diederich .
Mit26 Bildern . In einem Leinenband SITIk . , in zwei
gut gebundenen Bänden O Mk . — Vom drängenden
Leben derZeit will dieses Buch der Dichtung zeugen ,
vom Leben , das von unten auf treibtund keimt , vom
Leben , das schwerste Mühe und heiligste Arbeit
austeilt und alle bette Kraft und die höchsten Opfer
vom einzelnen zum Segen des Ganzen fordert .

Briefe aus der Beide an meine
jungen Freunde . Von 7- Brand .

In dietem vortrefflichen Buch bietet Freund Brand
zwölf Briefe , die er den Kindern in zwölf Monaten
des Jahres aus ( einem ülenbrook Ichreibt . Durch
jeden einzelnen dieler Briefe lernen die Leier ein
besonderes Kapitel der Natur kennen . Gebunden ,
mit Buchschmuck verlchen , Preis nur 1,50 Mark .

Eine Reife nach Island
männer - Infeln . Reilcbriefe und Cagebuchblätter
von £. Sonnemann ( Jörgen Brand ) . Mit vielen
Illustrationen . — Preis gebunden 2,50 Mark .
Der durch lein „ ülenbrook " schon bekannte Ver¬
fasser weiß , daß Kinder sehr gern solche Reifebe¬
schreibungen lesen , darum schrieb er diefeReifebrief e.

Von C. Grottewitz , heraus¬
gegeben von W. BölIcbe . Mit

zahlr . Abbild . Dieses Buch hat bei den bedeutendsten
Pädagogen wie in der Presse begeisterte Aufnahme
gefunden . Broich . 2,50 Mk. , in Leinenband 3 Mk.

Sonntage eines Großstädters
in Hdn Tirtiuv Von C. Grottewitz . Vorwort
Iii Uvl Hill III von Wilhelm Böltche . Mit
Buchschmuck und einem Porträt des Verfallers .
Das kleine Werkchen fand allseitige Anerkennung
und bat sich viele Freunde erworben . Geb . 1 Mk.

Kreuz u . quer nur « den Balkan
Reisebeschreibung von L. Leiten . In diesem Buche
werden Land und Leute der Balkanhalbinsel fesselnd
geschildert Illustriert von J . Schur . Geb . 1,50 Mk.

Mit dem Cornlster SSSS
eines Infanteristen aus dem Jahre ] 870 . VonRückert

Gebunden 1,50 Mark .

Onfer Maid

Bszugsqueiien - üerzeicimis
BeHln - Sadan

Incheint voohentücti -inuil .
_ B«l Eintaitcii «»nkodl«». _

Blokai » ». Kondltapalan"" 1 Nklln . , Allerstr . 37«
I AnerkanalgnLKuettenw. ylumi

■ Flalaoh - u. Wiaratwar . »

Paol Müller , FrieseDslr .22.ö
Karlsgarcen 16
fl. Fleückv . n. Aofaeh«.
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[ Streng resll , anerkannt bill . '
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Neukölln

C. Dittmann
Berlineratr . 49 y

Wild — Goflügel — FUche . f

1

Bszugsquelien-uerzeiclinls
Berlin - Westen

_ Bei Kintänfen «mpfatltn . _
des Brauereien »- »— -

fideiuog & Hontnann 2
Akt . - Braaerei Potsdam H

Eig . Niederlag . Berlin SW. 47| 4
Kreu/bergstrasse 28, Bran - M

\ denbnrg a. IL. Wilhelma - M
dorferatraße 72. N

HsPotsdam. StBngerk- I.. hier Bur�erbrau . !
/urstwarenjc

Potsdamer

%

gHal Mm . mt-Müili. 110.8
Bac' Wcine, Fruchtsäfte , Liköre�a

|E. s . n . Leiidicke
Mansteinstr . 4

Ir . rät , richubw. - I . ag. , Kep. k
. ülulfc bill . LutzowerStr . 7. H

' Röwawei

A . Kipper
Friedrichstr . 28

Damen - , Kinder - KonfektlonU
Spandau :

_ _

?3ll ! 03808 ffiLS
Breitestr . 57, Schönwalder -
str . 18 14. Pichelsdorf eratr . 12.

Haus - and Küchengerate

Hermann Finck
Eisenwar . , Schonwalderst . S? ,
Alfred Bartels , Breitestr . 35
Schirme , Leder - , Drechslerw .
A. Markgraf,Brüder8t . ll Eck.
Jäger8t . "Ump. . GlB. . Ponsll . ,8teiufl .
■ ■ - - - - - - - -Goldschmiedomst .

MarktlOjgegr�lSSS .Ullornows

Passende Weihnachtsgeschenke

In Gold , Uber , Tal » u. Stab !
«owio

Ketten , Armbänder , Ring
Broschen , Ohrringe , Halskette .
iiianschcttenknSpte , Schüps -
nadeln in allen Preislagen .

s J ahr . Garant . f. Uhr pg , unsere Kriegen Uhren mtt Leuchtblatt
Wanduhren und Wecker In allen Arten .

ESmiic�uaca . © , SS ? ÄirbMS ;
Crflsstcs und billigste » Spezlnlgeacbatt SotaSneberg » ,

_ Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen . -

IT a m m O p Ii O n © Apparate
in jeder Preislage . *

Schallplatten .
GroOes Lager

in

Alle Schlager aus den neuesten

Operetten etc .

Abgespielte Platten sowie Bruch
. verden bis M. 1,50 pro Stück in

Zahlung genommen .

Eigene Reparatur - Werkstatt

Spezlal -
Geschäft
Wilmersdorf erStr . 127

Ecke Schillerstraße ( kein Laden ) .

Eigene Kürschnerei
Reparaturen

Umarbeiiungen .

Eile zu (Heile
Spezialhaus für Peizwaren

BAUlMeiiMH
Eckhaus am Oranienplatz . =

der neuesten

Illuster

Nor Prachtstücke
Echt Sknnks

„ Fachs

„ Marder

„ Skunks - Oppossnm
sowie in allen anderen Pelxsrten

zu wirklich billigen Freisen .

Pelz - Hute
leicht und eohiok .

KW Bitte eenan auf Nr . 119 Dres¬
dener Strasse 119 und Firma Eile zu
Weile tu achten . " 901

Sonntags 8 —10 und 12 —8 ge8ffnet . _

Peizwaren
eigen
reich

. iner Konfektion , gut sortiertes
ichhaltigcs Lager in allen Polzarten .

Reparaturen nach sebicksn Modellen .
Kürschner -

~

meistar

Jw» ( Hlw schnell und billig .

Sahers

Z
n ? relen5wnden .

Romane und Erzählungen sür
das arbeitende Boit . Pro Heft
ISPs . Buchhandlung Vorwärt »,
Berlin EW. 63, Lindenstrahe 3.

? el2wsren
wogen Einberufung enorm billig .

Alaskatuchs - Kragon . . M. 18. — an
Skunkskragen . . . . „ 60. — „
Imit . Alaskafuchs . . „ 12 . — „
Marder . . . . . .. 60 . — „

Große Auswahl in allen anderen
Pelzwaren . — Reparaturen werden
schnell und billig ausgeführt . *

DnPlfoi » Kürschnennstr . ,
rUC & ICr , Kottbuser Damm 15.
Bitte genau Hausnumm . zu beseht .

für Heim und Wanderung
im Auftrage der Zentralstelle für die arbeitend «

Zugend Deutschlands herausgegeben » oa

Hermann Böse

Das Buch enthält auf 280 Seiten 300 Volks¬

lieder mit Noten und eine Einführung in das

Lautenspiel . 100 Lieder sind mit Akkordbezeich .
nung versehen , natürlich durchweg mit «in »

fachstenKannoniegängen . Klavier - undLauten »

spielern wird diese Einrichtung willkommen sein .

Taschenformat in Leinen gebunden

Preis 1,5l ) Alart
m

MMllW BüHflrlS Wl SlWl 1: 1
Berlin SB . 68 , cindenstraße 3 39

Itzisiantstr . SOÄT

Bücher für den Weihnachtstisch !
Gute Bllderbttchcr and Jneendechrlften , ülaMttlker .

Homono and andere Gescbenkliteratur in » roßer Auswahl
und » n allen Preisen vorrätig in der

Bickhardt ' schen Buchhandlung
Inh . Hana Herriahrf , Ik ' enkttlln . Prinz - Handjerytlr . I, Ecke Bergstr

Vergoßt nicht die geistige Nahrung für unsere Feldgrauen .
Kataloge nmaonut .

Winter - Paletots von m. 42 . -

Winter - Ulster . ° » « . 36 -

Winter - Joppen

an

an
M. Schulmeister

von M.
II Dresdener Straße 4 �Nk�so� . �- z

Maßanfertigung zu allerbilligsten Preisen .

Sac co - Anzüge vohm 38 -

Rock - Anzüge von « . 54 -

' • - «"t Jünglings - Anzüge vo „ « . 29 . -

an

an

an

"Lerantwortlicher Nedakteur : Hermann Müller , Tempelhof , Für denJnjeratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanjtalt Paul Singer & Co » Berlin EW . 03.
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